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Ostermontag , den 28. März , bleibt
unsere Geschäftsstelle geschlossen .

An diesem Tage erscheint kein Tag -
blatt . Das Tagblatt vom 2S. März
wird erst Dienstag mittag ausgetragen .

Geschäftsstelle deS Karlsruher TagblatteS .

EE

Aujerstehung .
Vom

Hofprediger Lic. v . Bruno Doehring ,
Pfarrer am Dom in Berlin .

Man hüte sich vor Symbol « « : sie haben ihre
große Gefahr ! Wie sich die Bühne von der Wirk -
lichkeit unterscheidet , so unterscheiden sie sich vom
Leben . Wenn auch die Bretter die Welt bedeuten ,
sie zu sein , ist Ihnen nicht gegeben . Und der Flit -
ter der Kulisse ist schöner Schein , dessen Wirkung
auf der Rampenbeleuchtuug beruht . Die Son «e
aber offenbart seines Wesens Nichtigkeit.

Es hat gar keinen Zweck Ostern zu feiern , und
w poetischem Ucberschwang von Auferstehung zu
reden , wenn diese nicht ganz reale Grundlagen
Hot . In diesem Zusammenhang verdient fol¬
gende Tatsache allerentschiedenfte Beachtung . Der
Christenglaube , zu dessen zentralsten Elementen
die Auferstehung gehört , ist nicht dadurch entstan -
den, das; die Jünger Jesu dessen Lehre verbreitet
hätten , als vielmehr dadurch , daß sie durch die
Anferweckung Iew .vu einer erdüberlegenen Da -
seinsweise — allerdings ein unbegreifliches , ana -
lvgieloses Wunder ! — erst in die Lage versetzt
wurden , von ihm das Zeugnis abzulegen , das
uns aus den Blättern deS Neuen Testaments
überliefert ist . Will man es nach seiner diesem
unserem Erdenleben zugewandten Seite in einen
abschließenden Satz kleiden , so kann man etwa
so sagen : das Chvistentnm erschöpft sich in einer
Lebensart , m der zwei Lebensdiiuensionen zu
einem Ganzen verbunden werden . Der Christen -
mensch ist der Halbheit , die ohne weiteres in die-
sem Erdenleben liegt , entnommen : seine Zeit ist
erfüllt von Ewigkeit , und erst dadurch ist er cht
ganzer Mensch geworden .

Jesus hat es nie begriffen , wie der Mensch sein
Dakeiu überhaupt ertragen könne , ohne diesen
Ewigkeitsgehau in seiner Seele lebendig zu spü¬
ren . Dadurch unterscheidet sich der Nazarener
z. B . von den griechischen Philosophen , daß für
ihn das Ewige nicht das an sich Unvergängliche ,
also immerhin etwas Kosmisches ist, über das
man philosophieren oder das mau gar wissen-
fäwftlich feststellen könne. Das Ewige beruht
vielmehr für ihn in dem millensmnßigen Ver -
bundenfein mit dem lebendigen Gott : nicht durch
logischen Beweis , sondern durch persönliche Er¬
fahrung wird man seiner gewiß . Gewiß auch der
Tatsache , die der Iesnslünger Paulus , ein altes
Wort mit neuem Anhalt füllend , also ausdrückt :
„Tod , wo ist dem Stachel ? Zölle , wo ist dein
Sieg ?" So hat denn I ^

'ns auch keinen Augen -
blick daran gezweifelt , daß sein gotterfnllies ^ e -
ben dem Tode schlechterdings überlegen >ein
werde . Denn für ihn ist der Tod genau ,o wie
das Leben ein Mittel Gottes , mit dem er ' eine
Zwecke verwirklicht .

Andererseits ist es nur zu gut verbindlich . daß
gerade den Jüngern Jesu die Kunde von i ^ ner
Auferweckung zunächst völliguMla «blicq erscheint.
Die Naturgebmideuheit ihres Kepmßtfeiiw wird
erst dadurch gelöst, daß ihr auserstandener Herr
die K6ime ewigen Lebens , die er in ne hinvin -
gelegt hat , mit der Kraft etwa der Frühlings -
sonne zum Erwachen bringt . Sie können es iich
— ebensowenig wie wir heute — nicht vorstellen ,
daß zwei Lebensdnnensicmen , deren eine doch so
gänzlich außer menschlicher Sehweite liegt , so in-
einau der übergehen können , daß daS Ewige mit
unvergleichlicher Souveränität über das Zeitliche
triumphiert . Sic können es sich liicht vorstel -
len , denn weder ichre, noch überhaupt menschlich
intellektuelle Kräfte waren und find dazu auali -
fi,Viert, aber — sie mußten 's erleben , sie wurden
einfach hineingetaucht in die weltüberlegene Wirk-
lichkeit Christi . _ £„,

Und welches war der Erfolg ? Warum haltt «
wir uns eigentlich bei der Frage , ob der histo¬
rische Jesutz iu eine über den Tod vollendeter -
waßen obsiegende Lebensgualität übersnhr »
wurde , so lange aus ? . Wei 'I ' sobald ein
Dkeusch in die Nachsolge Jesu Christi getreten ,
ö. h ., unr dieses viel mißverstandene Wort hier
öu brauchen , sobald er zum Glauben au ihn ge-
kommen ist , durch eben dieses vorgesteckte Ewrg -
keitsziel tiefste und edelste sittliche Triebe in ihm
Entbunden werden . Daher die eigentümliche ,
^ber in sich durchaus verständliche Verbindung
der Auferstehung Jesu Christi mit der Auferste¬
hung zu einer neuen Lebenserfassuug und -gestal-
Mg , wie wir sie namentlich in der paulinischen" iteratiir des Neuen Testaments beobachten . on-
$ n . Und dieser Paulus redet aus Erfahrung !

hätte intellektuell und vom Standpunkt seiner
vorchristlichen Anschauungsweise aus niemals zu-
^ geben, daß ein solcher grundlegender Motiv -
^nndel , wie er in ihm nach seinem CbristuAerleb -

nis vor sich gegangen war , je möglich wäre . Nun
aber streckt er die Waffen semer Dialektik . „Ichlebe, doch nun nicht ich . sondern Christus lebt inmir ! ' Und er predigt das Evangelium von dem
Gekreuzigten und Auferstandenen als eine Got -
tkskrast , selig zu machen alle , die daran glauben .Wiederum ist zu beachten : „Selig " bezeichnetbei Paulus und vberchaw't im christlichen Sprach -
gebrauch nicht etwas erst jenseits deö Todes Ein¬

tretendes , sondern einen Zustand bereits dies-
seitigen Lebens , in dem die Kräfte der Ewigkeit
wirksam werden . Ein Zustand , der allerdings
dann eine durch keinen Grabeshüael zu zerstö-
rende Perspektive ins Jenseits eröffnet . Was er
dem Menschen , der in ihm sich befindet , verleiht ,
ist zweierlei , sittliche Kraft uud ewigen Trost .

Sittliche Krgft und Trost der Ewig -
feit ! Giebt es etwas , dessen wir in diesen Zeit¬

lauften samt und sonders mehr uud dringender
bedürften ?

Wer sie erwerben , wer sich und anderen sittlicheKraft zuführen , wer heute ewigen Trost suchen
will in Not und Tod , der bleibe also nicht beim
Symbol , sondern gehe in die Wirklichkeit , im
Sinn « des Ostertags — ..Der Herr ist aus -
erstanden , ja , er ist wahrhaftig aus -
erstanden !"

Die neuen Putsche der Kommunisten.
Rote Ostern .

H. Von unserer Berliner Redaktion wirb uns ge-draötet :
Die Ostertage bringen bei herrlichem Früh -

lingswetter uns wieder schwere politische Sorgenvon innen und außen , die unsere nationale Exi -
stenz und die eben ganz langsam beginnende
Wiedergesuudung schwer bedrohen . Der kommu-
ni «tische Aufstand in Hamburg sebbst ist zwar schon
zusammengebrochen , wenn auch in der weiteren
Umgebung neue Unruheherde sich gebildet haben ,und in Mitteldeutschland ist seine Unterdrückung

• tv
k" ergische Gegenmaßnahmen wohl nureine Frage von Tagen . Aber die meist rohe Ge-walt und der unheimliche Einfluß fanatischer oder

verbrecherischer Prediger der Anarchie sind dochwieder sehr verhängnisvoll hervorgetreten , sodaß wir notgedrungen auf neue Schutzmittel sin -nen müssen >
Auch in Berlin besteht jetzt erhöhte Alarm -

bereitschast , da auch hier eine ganze Reihe vonBombenattentateu und Angriffen auf öffentlicheGebäude , Polizeiräume , Sabotierung von le-
benswichtigen Betrieben versucht und heimtücki-
sche Ueberfälle auf Polizeitruppen verübt wor -
den ist . Das Polizeipräsidium hat uuu wenig -
stcns in der Nacht vom Freitag nicht nur die Be -
schlaguahme und das Erscheinungsverbot des
kommunistischen Hauptorgans die . Rote Fahne "
beschlossen , und gestern folgte eine öffentliche
Warnung vor Ansammlungen jeder Art . Auch
nach dem Industriegebiet , wo die radikalen Berg -
arbeiterverbände , entgegen den Mahnungen der
Gewerkschaften , zum Generalstreik ausgerufen
haben , sind von der Negierung Anweisungen für
umfassende Sicherheit - und Unterdrückungs -
Maßnahmen ergangen .

Aber wenn dadurch weitere Zwischenfälle auch
verhindert werden , die Krankheitserreger wer -
den weiter nicht beseitigt . Dazu gehört ein Zu -
sammenwirken sämtlicher politischen Parteien .
Gewerkschaften und Berufsverbände . die das
kommunistische Verbrechertum klar als solches
kennzeichnen und ihm nicht länger alle Rechteund Freiheiten einer legitimen politischen Partei
zuerkennen Man sollte annehmen , daß im Aus -
land ein entschlossenes Vorgehen feder Art wohlanerkannt werden müßte , man sollte sich dochenunal fragen , was in Amerika , aber auch iu dem
Frankreich des einst sozialistischen Briand heutedein Präsidenten geschehen würde , wenn dort
ähnliche Anarchien und ein solcher Terrorismusvorkämen wie iu ManSfeld und in Eisleben .
^,,?^'eilich, die Entente trägt durch ihre brutaleGlaubiger - uud Berbrecherpolitik gegen daskranke Deutschland den größten Teil der Mit -ichuld an der Verzweiflung und Aufruhrstim -muitil , in der auch sonst vielleicht ganz ruhigeElemente der Arbeiterschaft dem ivilden bol -schewlstiichen Feldgeschrei gegen jede Ordnungund Ueberleguug erliegen .

^ lisug mit den völkerrechtswidrigenSanktionen , der für Frankreich immer dent -licher als Vorwand zur Vorbereitung für dieAbtrennung der Rheinland - , für einen Teil derenglischen Industrie ? ur dauernden Erdrosse -lung der deutschen Wirtschaft dienen soll , ver -nichtet in manchen Köpfen die letzte Hoffnungaus eine Wiedergesuudung durch nationalen Hu-sammenhalt und ruhige Arbeit .
Wahrlich eine Rieseimufgabe , die der deutschenRegierung und des hosfnungsmutigen Teils de ^deutschen Volkes wartet : Zähen Widerstand nachaußen leisten , in nimmermüder Energie denKampf um unsere rechtliche und moralische Wie -derherstellung führen , zugleich die verwirrtenGeister der Heimat bändigen und dazu immeran die fruchtbringende heilende Arbeit denkenbis doch einmal wieder der große Anferstehnngs -

tag des Völkerfriedens und der Völkerverföh -
uung herauskommt .

Somnmmfiisltzes Aiasko in Frankst , tt a. 21t.
(Eigener Drahtberich ! ,!

iv . Frankfurt/Main , 2S. März . Die Vereinig -
teu Kommunistischen Parteien Gryß -Franksurts
hatten heute Mittag durch Taufende von Flug - -
blättern zu einer Rieseudemonst ratio «
deo Frankfurter Proletariats für das Mittel -
deutsche Proletariat aufgefordert . Die Demon -
stration hatte aber mcht den gewünschten Erfolg .
ES nahmen nur etwa 600 Personen daran
teil , von denen mindestens die Hälfte aus Neu -
gierigen bestand . I

Kundgebungen in Essen .
lEigencr Drabtbericht .)

w . Essen, 26. März . Um 10 Uhr vormittags
bewegten sich lange Züge vor . Demonstranten
zum Burgplatz . Auf den Zechen des rhei -
n i f ch - w e st f ä l i s ch e n I u d u st r i e g e b i e °
tes scheint wenig Neigung zum Gene -
r a l st r e i k vorhanden zu sein . Bei der Firma
Krupp ist heute die Belegschaft zur Schicht er
schienen: nur in einzelnen Abteilungen fehlen
einige Arbeiter .

w. Essen, 26 . März . <Eig . Drahtbericht ) . Die
Demonstranten versuchten in den .sc rupps ch en
Wer ke n und auf den Zechen die Arbeiter zur
Arbeitseinstellung zu bewegen . Allenthalben
waren Sipo -Manuichaften zum Schutz der Ar -
beitswilligen aufgestellt . Bei der Firma Krupp ,
drangen die Streikenden , meistens j u n ge B u r -
s ch e u , in die Werke ein , wurden aber überall
mit blutige « Köpfen von den Arbeits -
ivilligen hinausgeworfen . Die Schutz
Polizei verhält sich außerordentlich zurückhaltend .Die Eisenbahner haben mit großer Mehr -
heit den Streik abgelehnt .

Die Lage m Zwtteldeulfchtmid .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 26 . März . Die Lage in Mittel -
d e u t s ch l a n d stellt sich nach den bis zur Mit -
i - gsstunde eingegangenen Meldungen folgen -
dermaßen dar : In Halle herrscht volle R n h e .
In E i s l e b e n schreitet die Säuberungsaktion
vorwärts und dürfte , binnen kurzem beendet
sein. In Bitterfeld wird gearbeitet ? ledig-
lich das Elektrowerk Prischheim und die Säure -
fabrik liegen still. Bebra ist noch im Besitz
der Aufständischen : der als Geisel « on den Auf -
ständischen festgenommene Pfarrer von Be -
bra wurde wieder freigelassen . In Witten -
berg ist mit Ausnahme der Elektrizitäts -,Wasser- und Gaswerke in allen Betrieben die
Arbeit niedergelegt .

Genecalsircik in Gotha.
(Eigener Drabtberi'cht .I

w . Gotha , 26. März . Nachdem in einer Be -
triebsräteversammlung der Generalstreik abge-
lehnt worden war , find die Betriebsräte
abgesetzt worden . Es wurde ein Aktionsaus -
schuß gebildet , der heute Morgen den Gene -
r a l st reif proklamierte . Hinsichtlich des
Beschlusses besteht bei den K om m u n i st e n
große Uneinigkeit . Aus den Zeitnngs -
betrieben wurden die Leute mit Gewalt heraus -
geholt .

In Eisleben .
«Eigener DraHtbetiM.1

EisleSen . 26 .Btäriz . Nachts gegen 10 Uhr setz -
teu sich gestern die Komm uni sten in den Be -
sitz deS alten 8t a t h a u s e » . E -ne Schutzwache,die dies bemerkte , nahm die Anführer unter
Feuer , worauf sie sich in Deckung begaben . Ehe
es verhindert werden konnte , warfen die An-
führer scharfe Sprengladungen in die
W o hn n n g des Generaldirektors der Manssel -
der kupferbauenden Gewerkschaft , Dr . Hein -
hold , in das <>) ewerbehaus und Rat -
haus , wo großer Schaden angerichtet
ivurde . Die Anführer wurden umfaßt und unter
schweren Verlusten in das Rathaus gedrängt ,
Ivo eine Zahl Teilnehmer festgenommen werden
konnte . Die Schutzpolizei erbeutete fünf schwere
Maschinengewehre . Die Villa des Marinestabs -
arztes a . D . und Leiters des Ktiappschaftskran -
kenhauses Evert wurde geplündert .

Das Amlsgericht in Hatte gesprengt .
«Eiaener Drabtbericht .I

w . Halle , 26 . März . Gestern wurde in Halle
das Amtsgericht gesprengt . Die an -
grenzenden Gebäude mußten geräumt werden .

w . Halle , 26. März . ( Eig .
' Drahtbericht . ) Die

Demonstrationen iu Halle sind ohne
Zwischenfall verlaufen . Ein kommunisti -
scher Redner forderte auf , nach Halle zu ziehen ,
um dort gegen die Reaktion zu kämpfen .

Die Kommunisten in kampfflettung bei
Lauenbltrg.

(Eigener Drahtbericht .1
iv. Hamburg 26. März . Eine Anzahl schwer

bewaffneter Kommunisten hat in der Stahe von
Lauenburg bei Hamburg K a m p f st e l l u n -
g e n bezogen . Tchutzpolizeiäbteilungen sind dort¬

L!e fjeufige RuWsr unseres Steifes umsch! 12 Le^en rnis Bummföe .

hin entsandt worden . Der Oberpräsident in
Kiel hat de « Ausnahmezustand auf den
Kreis Lauenburg ausgedehnt .

Geesthacht von Kommunisten besetzt.
«Eigener Dr .ihtSericht.I

w . Hamburg . 26. März . Der gestrige Tag istin Groß -Hamburg rnhig verlaufen Heute früli
wurden 30 Mann Sipo nach Geesthacht ent -
sandt , um die Pulverfabrik K r ii m m e l
zu schützen . Als unterwegs bekannt wurde , daß
Geesthacht von etwa 1500 bis 2000 bewaffne¬
ten K o mm unisteu besetzt war . wurde eine
Expedition mit Kraftwagen dorthin entsandt .
Verwüstungen in der „Dresdener Bolkszeitunz ".

lDrahtmeldnng unseres Dresdener Korrewond .)
C . Dresden , 26 . März . Gestern wurde in der

Druckerei der nnabhäiigigen „Dresdener Volks -
zeituug " die Motoren - und Schalt « u -
läge für die Rotationsmaschine zerstört :
alle Treibriemen wurden zerschnitten und mit -
genommen . Von den Tätern fehlt jede Spur .Die Unabhängigen versuchen , hieraus einen
politischen Anschlag zu konstruieren , doch bau -
delt es sich offenbar um einen ganz gewöhn -
lichen Einbruchsdiebstahl , verbunden mit van -
dalistischen Zerstörungen .

Bayerische Schneid.
(Eiaener Drabibericht .>

lDrahtmeldnng unseres Münchner Korreipond . )
fr . München , 26. März . Die kommunistische

„Neue Zeitung "
, die noch vor der Verhaftung

ihres nenen Schriftleiters , des Reichstags¬
abgeordneten Wendelin Thomas zum Klas -
senkampf aufreizte , ist nach dessen Verhaftung
im Hinblick auf den geplanten Streik vor den:
Erscheinen beschlagnahmt und bis auf
weiteres verboten worden . Dieses feste Zu
greifen der Münchner Polizeibehörde gegen da^
kommunistische Hetzblatt und die Verhaftung
weiterer Kommunistenfuhrer hat den G e n e -
ralstreik und die Versammlung auf der
Theresienwiefe heute vormittag 10 Uhr , von der
man zur Aktion schreiten wollte , verhindert .
Der Polizeipräsident erklärte : „Wir haben die
Macht und wir werden sie gebrauchen . Jedem
Versuch zur Aufreizung und Verhetzung der
Massen werben wir aufs schärfste begegnen .

"

Die Versammlung im Münchner Kindlkeller .
(Drahtnieldung unseres München« Korrespondenten .)
fr . München , 20 März . Iu München ist es

am tSründonnerstag nach einer Versammlung
der Kommunisten , über die bereits kurz berichtet
worden ist , zn lärmenden Kundgebungen gekom¬
men . Im Münchner Kindlkeller sprach der
Reichstagsabgieordnete Wendelin Thomas , der
Schriftleiter der kommunistischen „Neuen Zei -
iung "

. Er verherrlichte die Revolution in Ruß -
land , die er mit den bekannten Phrasen der kom -
munistischen Presse verteidigte , und verkündete
das Nahen einer nenen Revolution . Zum
Schlüsse rief er unter allgemeiner Zustimmung :
„Tötet de « S t q a t !" Eine entsprechende Ent -
schließung sprach den Vorkämpfern in Mittel -
deutschland die ©imuvithi« aus und forderte die
liayerischen Arbeiter auf Muuitions - und Trup -
pentransporte zu sabotieren , sowie zum Gegen -
angriff auf der gan »en Linie überzugehen . Nach
der Versammlung zog eine tausendköpfige Menge
unter Führung der Linkbradikalen in die Mi -
stadt und löste sich erst in der Sonnenstraße in
der Nähe des Hauptkampfes vom Mai 1010 auf .
Wendelin Thomas wurde dann , wie gemeldet ,
am Hauptbahnbof wegen Aufforderung zum
Hochverrat verhaftet . Da die Verhandlungen
des Reichstages verschoben sind, wird er wohl an
den Ernst seiner Lage glauben müssen.
Der RüSschluh auf die bayerische Emwohnerwehr.
lDrahtmeldnng . unseres Münckiener Korrespondent .)

fr . München , 26. März . Die Unruhe « im mn
teldeutschen Gebiet haben in Bauern die Ueber -
zeugung ^

von der Notwendigkeit der
S e l b st sch n tz o r a a n i s a t i o n e n nur noch
verstärkt , So schreibt die „Bayerische S :aats -
»eitung "

, daß die Haltung der bayerischen Regie -
rung , die sie in der Frage der Selbstschutzorgan !-
sationen angenommen habe , völlig zu recht be
stehe.

Die »Morning Post".
(Eigener DrahtberiKt .)

London , 26 . März . Die „A ' orning Post "
schreibt in einem Leitartikel zu den kommu -
nistischeu Unruhen in Deutsc ^ land ,
Lenin werde vielleicht an einem Tage versuchen ,
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eins deutsche Siegessäule in die Luft zu lpren -
gen und am anderen Tage ein Handelsabkom -
men mit England au unterzeichnen . Man könne
jedoch nicht sicher sein , daß er beides für seine
eig^ x 3rsowohl in London als auch im
Auslanoe , a . ^ utz -̂ Wierde. Es sei ganz klar ,
daß keinerlei AnzeicAu zu irgend einer wesent -
lichen Aenderung in den Zielen , die die bolsche -
wistischen Führer verfolgten , bestehen . Die
meisten unter ihnen seien Fanatiker und alle
feien Schurken . Sie würden die Unzufrieden -
heit in Hamburg und Sachsen ausnu ^ en , um
kommunistische Verschwörungen in Deutschland
anzuzetteln in der Hoffnung , daß solche Ma -
növer vielleicht zu einem Angriff auf Polen füh-
ren werden , und in der Gewischeit , daf> dies als
nützliche Propaganda in Ruhland benutzt wer -
den könne . Lloyd George habe vor kur-
zcm schon Anzeichen einer Bekehrung der Bol -
schewisten gebracht . Morgen werde Lenin
wahrscheinlich dann von Anzeichen einer Be -
kehrnng des Kapitalismus sprechen .

Haltung der organisierten Arbeiter und
Angestellten.

(Eigener Drabtberickit .l
w . Essen, 26. März . Die Vertreter der Freien

Gewerkschaften und des Afabuudes erlassen an
die Freien Gewerkschaften organisierter Arbeiter
und Angestellten einen Aufruf , in dem sie
erklären , daß durch die kommunistische Ver -
brecherpolitik viele Arbeitsstätten geschlossen
sind und dadurch zahllose Arbeiterfamilien ins
Unglück gestürzt wurden . Nachdem nun die
Moskauer Parole in Mitteldeutschland erfolgt
ist , sollen die Proletarier des Ruhrgebietes ge¬
opfert werden . Die wissende Arbeiterschaft wird
aufgefordert , den Parolen keine Folge zu lei-
sten und sich in den Betrieben zur geschlossenen
Abwehr zusammenzuschließen . Die Bemerk -
schasten lehnen alle Folgen , die durch diese ver -
brecherischen Putsche entstehen , entschieden ab
sowie auch jedes Geschäft mit diesen unverant -
wortlichen Verbrecherelementen .

Aus dem uns weiter folgenden Depeschen-
Material seien kurz folgende Einzelheiten mit -
geteilt : Der Berliner Polizeipräsident er -
ließ mit Rücksicht auf die kommunistische Ver -
hetzung eine amtliche Warnung vor der Teil -
nähme an Versammlungen unter freiem Him¬
mel und an Straßendemonstrationen . In der
Nacht zum Samstag stießen etwa AI Personen ,
die an einer kommunistischen Versammlung in
Lichtenberg teilgenommen hatten , auf eine
Streife der Schutzpolizei . Diese wurde um -
ringt : dabei wurde ein Unterwachtmeister mit
seinem eigenen Karabiner durch Brustschuß ge-
tötet . In Erfurt und einer Anzahl thü -
ringischer Industriestädte wurden gestern Flug -
blätter verbreitet , die zum Generalstreik auf -
fordern . Bisher haben nur einige Erfurter
Betriebe der Aufforderung Folge geleistet .
Ebenso wurde in Dortmund in einer von
den Kommunisten abgehaltenen Demonstra -
ttonsversammlung zum Generalstreik ausgesor -
dert . Die freien Gewerkschaften sind gegen den
Streik und warnen die Arbeiter . Die Sicher -
heitspolizei wurde alarmiert . Starke Pa -
trouillen durchziehen die Stadt . In Kreisen der
preußischen Regierung glaubt man noch immer ,
durch das Einsetzen von Polizeikräften
der Aufruhr - Bewegung Herr zu werden .
Es wird zunächst nicht daran gedacht, Reichswehr -
truppen gegen die Aufständischen zu verwenden .
Wenn es die Umstände erfordern , wird lediglich
auf die MunitionS - und Waffenbestände der
Reichswehr zurückgegriffen werden . Die im
Auftrag Hörsings , den Aufruhrern mitgeteilten
Bedingungen für die Einstellung des Kampfes
sind inzwischen überholt , da die Kommunisten
keinerlei Anstalten gemacht haben , diese Bedin -
gungen zu erfüllen . Es ist deshalb von Berlin

an dcn Oberprästdenten in Magdeburg die
schärfste Weisung ergangen , jetzt zuzugreifen .
und keinerlei Entgegenkomme » zu zeigen . Mit
einer Amnestie der mit der Waffe in der Hand
ergriffenen Verbrecher ist unter keinen Umstän -
den zu rechnen .

TeSbe yskern .
Man kann bereits die Geschichte der kommu-

nistifchen FrühjahrSoffensive schreiben, die über
die Karwoche dieses Jahres hereingebrochen ist .
Niemand zweifelt mehr , daß der Aufruhr trotz
der getrennt aufflackernden Teilaktionen von
einer Zentrale aus ersonnen und in Szene
gesetzt worden ist . Die Zentrale ist das Bureau
der Vereinigten Kommu » ' »tischen Partei Deutsch-
lands in der Berliner Münzstraße . Dort ist der
Generalstreik beschlossen worden . Dort sind die
blutrünstigen Ausruse der „Roten Fahne " ver -
faßt ! Daß dort auch das Signal zu den ruchlosen
Bombenverbrechen ausgegeben worden ist , läßt
sich im Augenblick noch nicht sagen, wird über -
Haupt schwer nachzuweisen sein , we 'I alles durch
Lockspitzel und gekaufte Agenten besorgt wird
und scheinbar nicht von der Partei als solcher
ausgeht . Aber man erinnere sich nur : Mit einem
Schlage haben an den verschiedensten Stellen im
Reiche die Terrorakte eingesetzt: Bombenanschlag
auf das Landgericht in Leipzig . Bombenanschlag
auf das Landgericht in Dresden , Bombenanschlag
auf das Amtsgericht in Freiberg , Bombenan -
schlag auf das Rathaus Rodewisch. Am gleichen
Tage hissen kommunistische Arbeiter in Hamburg
auf der Werft von Blohm und Voß die rote Sow¬
jetflagge . Der Betriebsrat wird abgesetzt, ein
kommunistischer Aktionsausschuß gewählt . Am
gleichen Tage wird in den Leuna -Werken bei
Mansfeld der Betriebsrat abgesetzt, ein kommu-
niftischer Aktionsausschuß gewählt . Am gleichen
Tage wird bei Ammendorf in der Provinz Sach-
sen durch Lockerung der Gleise ein V-Zug zum
Entgleisen gebracht , die für die polizeiliche Ak¬
tion in der Provinz die überaus wichtige Strecke
auf 56 Stunden außer Betrieb gesetzt hat . Räu -
verbanden rauben die Kreissparkasse in Mans -
seid , den Bahnhof und das Postamt aus . In
Berlin sind ein Dutzend Kommunisten festgenom-
men worden , als sie gerade mit der Vorbcrei -
tung verbrecherischer Anschläge beschäftigt waren .
Das sind die Tatsachen .

Man sieht , überall gleichzeitiges Handeln , über -
all gleichmäßige Aktionen . Nirgends etwa Not -
wehr gegen die angebliche weißgardistische Ver -
schwörung, sondern planmäßiger , wohlvorberei -
tctcr Angriff . Aber noch nicht 10 Prozent der

- Arbeiterschaft sind daran beteiligt , auch wenn
man die verhetzten oder die terrorisierten Teile
der Unabhängigen hinzurechnet . Das , was sich
in den Städten des Braunkohlengebietes u*>d im
Freistaat Sachsen abgespielt hat . ist überhaupt
keine politische Bewegung mechr. Das wird von
den Unabhängigen ebenso klar ausgedrückt , wie
von den Mehrheitssozialisten . Die /Sozialist !-
sche Korrespondenz " hat die richtige Bezeichnung
gefunden , wenn sie sagt , dieser Märzausstand sei
nicht einmal Bolschewismus mehr , sondern
Strolchismus , un» dementsprechend müßten
die Mittel sein, die gegen ihn zum Einsatz ge-
bracht werden . Diese Sparlassenräu ^ereien und
Kassenübersälle , &« se Bombenanschläge und Ei¬
senbahnattentate find tatsächlich nur als nihi -
listisch « Akte zu betrachten , und es wäre un -
verantwortlich , wenn der sozialistische Oberpräsi -
dent Hörsing versuchen wollte , mit diesen „Brn -
Sern" zu verhandeln , statt sie als das anzusehen ,
was sie sind , als bezahlte Strolche und Berbre -
cher . Wer hat sie bezahlt ? Es steht fest, daß die
Leitung der Vereinigten Kommunistischen Par -
teien , die in der letzten Zeit ihr Gewerbe im Um-
herziehen betrieb und sich dann in Halle nieder -

ließ , aus eigenen deutschen Mitteln unmöglich
die Summe ausbringen konnte , um das Gesindel
für so weit ausgedehnt « Aktionen nebst Dnna -
mit -Roburitspesen auszurüsten . D *e Geltet sind
aus Moskau gekommen . Wie . das wird wohl
noch klar werden . Die Grenzschieber haben ja
auch im Osten Mittel rntd Wege, denen keine
behördliche Kontrolle gewachsen ist . Die Gelder
waren unsprünglich für Warenankäufe bestimmt ,
und zwar soll es Lenin gewesen sein, der ihnen
diese friedliche Bestimmung gab , während
Trotzki in letzter Stunde es durchsetzte , daß
die bolschewistischen Vertreter im ganzen Ans -
land , nicht nur in Deutschland , angewiesen wur¬
den . alles aufzubieten , um die Weltrevolution
in Gang zn bringen Die Aktionen in den bal -
tischen Staaten , in Prag , Rom , Madrid , sind ent -
weder im Keime erstickt , weil das Geld nicht an
die richtige Adresse kam. oder der Losbruch hat
sich verspätet , und man wird nach Ostern dort
noch etwas erleben .

Für Deutschland bedeutet die nihilistische
Welle , wenn sie uns neuen Spartakustagen ent-
gegenführen sollte, einen furchtbaren Schlag .
Durch eine einzige innerpolitische Dummheit , die
etwa jetzt von der sozialistischen Regierung Preu -
ßens begangen würde , um die radikalen Ele -
mente zu „versöhnen " lväre der ganze moralische
Kredit gefährdet , den Deutschland infolge der
Sanktionenpolitrk der Entente errungen hat .

Nmgmde GesetzesvsrsWge.
Ein offtner vrief an den Reichsjuskizministcr .

Die Märznummer der Monatsschrift „Recht
und Wirtschaft "

, herausgegeben von Dr . Fritz
Rathenau , enthält folgenden Notschrei :

Der vom Reichstag kürzlich verabschiedete
Entwurf zur Entlastung der Gerichte will die
Zuständigkeit der Amtsgerichte bis zu einem
Streitwert von 8000 Mk . erhöhen , die ehelichen
und verwandschaftlichen Unterhaltungsansprüche
an die Amtsgerichte verweisen und die Berufung
bei einer Beschwerdefnmme von weniger als
300 Mk . ausschließen . Diese Maßnahmen sind
an sich billigenswert , reichen aber nicht ans .

Die in Vorbereitung befindliche durchgreifen -
de Umgestaltung der Gerichtsverfassung und der
Prozeßordnungen kann frühestens in Jahres -
frist an dcn Reichstag gelangen und wird dem-
zufolge bestenfalls erst nach mehreren Jahren
Gesetzeskraft erlangen . Damit wird die not -
wendige Reform — abgesehen von obigen unge -
nügenden Maßnahmen — anf eine nicht abseh-
bare Zukunft verschoben .

So lange können wir nicht warten .
Die neuen rechtlichen Probleme , die sich ans

den verälrderten gesellschaftlichen und wirschaft -
lichen Verhältnissen ergeben , die Unzahl nener
Gesetze , die starke Vermehrung der Zivil - und
Strafprozesse stellen unserem Rechtsbetriebe
dringende Ausgabe » schwerster Art . Dazu
herrscht ein empfindlicher Mangel an Richtern ,
der von Monat zn Monat durch die ungenügen -
de wirtschaftliche Versorgung nnserer höheren
Beamten verstärkt wird . Die Belastung der Ge-
richte nähert sich in manchen Orten der Grenze
des Erträglichen Eine rasch« Abhilfe tut not .
Es bleibt keine Zeit mehr , streitige Fragen er-
neut zu erörtern . Vielmehr bedarf es einer tat -
kräftigen Hand , die zielbewußt und mannhaft
durchgreift , um zunächst einmal den klar zutage
liegenden und unbestreitbaren Erfordernissen zu
genügen .

Außer den Maßnahmen des obigen Gesetzes
ist zu fordern :

1. Die aus der erweiterte » Zuständigkeit der
Amtsgerichte folgende Entlastung der Oberlan -
desgerichte wird nicht früher als ein halbes Jahr

nach Erlaß des Gesetzes beginnen und etwa erst
nach einem Jahre voll wirksam werden . Um die
Oberlaudesgerichte sogleich zu entlasten , ist es
geboten , bei den Landgerichten einstweilen de-
sondere Kammern einzurichten , die über die Be -
rufung gegen Urteile des Landgerichts zum
Streitwert bis zu 3000 Mk . zu entscheiden haben
labgesehen von den Fällen , in denen eine aus -
schließliche Zuständigkeit der Landgerichte be-
gründet ist) .

2 . Vor allem sind die Zivilkammern der LaiH -
gerichte mit einem , anstatt mit drei Richtern
zu besetzen . Die mit den Kammern für Handels -
fachen gemachten Erfahrungen geben volle Ge-
währ für die Zweckmäßigkeit dieser Vereinsa -
chnng. Die geringere Zahl der Richter wird
durch die schärfere Auslese ausgeglichen . Die
große Menge der vorkommenden Sachen ist so
beschaffen, daß einsichtige und erfahrene Richter
nicht verschiedener Meinung fein können . Für
die mehr und mehr angewachsenen Ehesachen
ist die Mitwirkung von drei Richtern erster
Instanz eine geradezu unsinnige Vergeu -
d u n g der Arbeitskräfte .

Eine Beschränkung der Senate der Oberlan -
desgerichte auf drei , des Reichsgerichts auf
fünf Mitglieder wird voraussichtlich folgen
müssen, ist aber nicht so dringend , weil die Er -
sparnis an Kräften nicht annähernd so beträcht -
Uch sein würde .

3 . Alle Urteile erster Instanz über Vermögens -
rechtliche Gegenstände müssen ohne Sicherheit
vorläufig vollstreckbar sein . Es ist nur den
Schuldnern auf Antrag nachzulassen , die Voll -
streckbarkeit dnrch Sicherheitsleistung abzuweu -
dcn , sofern nicht das Gericht es nach der Sach -
l .ige für angemessen erachtet , diese Möglichkeit
auszuschließen . Die Znlässigkeit der Vollstrek -
kung der erstinstanzlichen Urteile wird zahllose
Berufungen in Wegfall bringen , die nur einge -
legt werden , um Frist zu gewinnen . Anderer -
seits ist es ein nngerechtfertiges Mißtrauen gegen
den Richter erster Instanz , wenn man seinem
Urteile nicht einmal einstweilige Geltung zuge-
stehen will .

t . Den Gerichten ist die Befugnis zu erteilen ,
die Verletzung prozessualer Vor -
s ch r i f t e n für unerheblich zu erklären ,
wenn nach ihrer Ueberzengnng weder die Ord -
unng des Verfahrens , noch das m a t e -
rielle Interesse einer Partei dnrch
den Verstoß gefährdet wird .

5. Die Zulässigkeit der Rechtsmittel ist einzu -
schränken . Für die Revision ist eine Min -
destwertgrenze einzuführen , die dem gesunkenen
Geldwert entspricht . Zwischenurteile , durch wel -
che die Einrede der örtlichen Unzustötidigkeit des
Gerichts verworfen wird , sind für unanfechtbar
zu erklären . Urteile , die in erster Instanz im
Urkundenprozeß unter Vorbehalt der Rechte er -
lassen sind , dürfen nur zugleich mit dem Urteil
im Nachversahren anfechtbar sein . Dem 8 533
ZPO ist eine Vorschrift des Inhalts hinzuzu -
fügen , daß das Berufungsgericht im Falle Nr . 3
anch den Streit über die Höhe des Anspruchs er-
ledigen kann , wenn es dies für angezeigt häl >.

6. Im Anschluß an die erhöhte Bedeutung die
der Tätigkeit des einzelnen Richters nach Vor --
schlag *2 zukommt , ist die wirtschaftliche Lage der
Richter zu verbessern . Es gibt heute kaum ein
dringenderes Gebot , als der unheimli -
chen Flucht aus dem Richter st ande
Einhalt zn tun . Die Verödung dieses
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Die »Pyramide"

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
euchült in chr «r beudig?» N « mm«r ( IS) folgend « Bei¬
trüge : Goethe im Urtext . Von Eugen Kilian . — Auf
der Walirbeit Spur . Bon Otto Kienfcherf . — Beitraa
»ur Geschichte der basischen Volkshymn « . Von Rudolf
Hoeck . — Gengenbach . Ein badisches Kleinstadtbild . Von
Aram Sosevb Götz . — Die verfehlte Predigt . Eine
Banernaeschichte . Von Karl Frank .

Die Sslersahri der Vrmzeffin Claudia .
Von Alfred Maderno .

Es gebot ein Fürst in Dalmatien . Alls Lefina
stand sein Palast , und das Volk pries seine Weis -
heit und Gerechtigkeit . Doch wußte es nicht, ob
der Fürst auch scherzen und la ^ en konnte und
fröhlich sein , wk der ärmste Fischer seiner Insel .
Unverscheuchbar schattete ein« düstere Sorgen -
wölke über seinen Augen . Si « verdunkelte sich
zum Gewölk , wenn der Fürst zu Pferd stieg, um
ein halbes Stündlein langsam landein zu reiten .
Weithin erstreckte sich dort ein herrlicher Pinien -
wald , dessen breite Schirmkronen so märchenhafte
Schatten warfen , daß es aussah , als sei der Wald -
boden über un>d iiber mit vvllblühenden Veilchen

I bedeckt .
Inmitten dieser Pracht hatte der Fürst ein klei-

nes Schloß erbauen lassen — ivie ein Feensitz
blinkte der strahlende Marmorbau zwischen den
Baumstämmen — und zur Herrin seine einzige
Tochter Claudia berufen , die außer den tz>espie -
linnen noch kein Mensch anf der Insel zu Gesicht
bekommen hatte . Gleichwohl war Lesina des
Ruhmes von ihrer engelgleichen Schönheit voll,
und die Leute litt «» mit dem Fürsten unter dem
'harten Gebot , das die Jungfrau tief drinnen in
der Abgeschiedenheit des Waldes eine sreuden -
arme Jugend verleben ließ .

Doch hatte an der Wiege des Kindes ein Stern -
Kundiger den bestürzten Eltern eröffnet , baß dem
Mädchen von Sem Bilde des Gekreuzigten unab -
wendbare Lebensgefahr drohe . Der Fürstin ,
«wer frommen Frau , srab dick Weissag » «« . die

st« ihrem Beichtvater nicht »u verraten wagte , so
stark am Herzen , daß si« in ein schweres Siech-
tum verfiel und Claudia alsbald in den Händen
des Atters allein zurückließ . Der Fürst wüßt « ,
um sein Kind vor der bezeichneten Gefahr zu be-
wahren , kein anderes Mittel , als es mit einem
Kreis heiterer Gespielinnen von aller Welt ab -
zuschließen und ohne die Lehren der Kirche auf-
wachsen zu lassen, so drückeud der Gedanke an die
schwere Sünden schuld auch auf seinem Gewissen
wuchtete, die er damit auf sich lud .

Nun war der zwanzigste Geburtstag Claudias
herangekommen , und das Mädchen , das Jahr um
Jahr ohne Murren seine Einsamkeit ertragen
und der Ursache nie nachgefragt hatte , faßte den
Entschluß zu einer Bitte . Als Claudia aus den
Händen des Vaters kostbare Halsketten nnd
Spanien empfangen hatte , legte sie das Ge-
schmeide dem Fürsten anmutig zu Füßen und er-
klärte mit ergreifender Innigkeit , *«•*♦ Schmuck
erst an dem Tage anlegen zn wollen , an dem ihr
der Vater gestatte , auf blumengeschmücktc-m
Schiffe die benachbarten Inseln zu besuchen , die
sie vom Turm ihres Schlößchens den lichtblauen
Fluten der Adria entsteigen sah .' Bitterer Gram grub seine Krallen in das Herz
des Fürsten . Sollte er seinem einzigen Kinde die
Erfüllung dieses ersten und so natür ' -chen Wun -
sches verweigern ? In hartem Kampfe mit sich
selbst stand er schweigend und grübi -lnd vor Clau¬
dia , die sich den Ernst des Vaters nicht zu deuten
wußte . Da hob ein Seufzer der Erlösung die
Brust des Fürsten , und nachdem er sein Kind auf
die Stirn geküßt hatte , gab er ihm die Er ^ - ^nss ,
für den folgenden Tag ein Schiff anfs kostbarste
schmücken zu lassen und die erbetene Fahrt nach
den Nachbarinseln zu unternehmen . Denn er
hatte sich besonnen , daß Claudias Geburtstag in
die Karwoche siel und zu dieser Zeit sämtliche Bil -
der des Gekreuzigten mit violetten Tüchern ver -
hängt waren . Wenn also überhaupt , so mußte
er der Bitte des Mädchens augenblicklich will -
fahren .

Einer riesigen gefüllten Blumenschale glich das
Schiff , das die Prinzessin mit ihren Gefährtinnen
am .Karsamstag im -Hasen von Lesina bestieg.
Umringt von einer jauchzenden Menschenmenge
und angetan mit dem kostbaren ragusäischen
Claudia an die Marina hinuntergeschritten . Der
Schmuck, den ihr der Vater geschenkt hatte , war
schleierverhangenen Ferne streckte sie die fchim-
mernden Arme weit entgegen , als das Schisf
langsam in die morgenstrahlende See hinaus¬

zog . Goldgelber Ginster bedeckt« di« Flanken des
Fahrzeuges ? tiefblau « Schwertlilien säumten dcn
Rand und am Bug flackerten die flammroten
Blüten des Granatapfels empor . Ein purpur -
nes Segel wölbte sich zwischen silberdurchwirkteu
Stricken . Di « Bewohner der umliegenden In -
seln wußten nicht, wie ihnen geschah , als sie das
märchc .'.hafte Schiff ihren Gestaden sich nähern
sahen.

Als am Abend von Lissa aus die Rückfahrt nach
Lesina angetreten werden sollte, begab es sich, daß
ein jäh aufziehendes Unwetter das Schiff am
Auslaufen verhinderte . Gastlich geleitete der
greise Präfekt die Prinzessin in seinen Palast und
verAeß ihr zur Beschwichtigung ihrer Angst und
Sorge einen strahenden Ostermorgen zur HeiU -
fahrt . Und funkelnder hatte die Welt auch nie -
mand zuvor geleuchtet als Claudia , während si«
am Morgen des Ostersonntags nach dem Hafen
schritt, wo die Jünglinge von Lissa ihr Schiff mit
frischen Blumen geschmückt hatten .

Während die Prinzessin aber im Begriffe war ,
das Fahrzeug zu besteigen , bewegte sich gerade
mit Weihrauch , fliegenden Fahnen und hellem
Gesang die Auferstehungsprozession über den
Hafen . Ergriffen und neugierig zugleich sah
Claudia das zum erstenmal im Leben geschalte
bunte Bild näher kommen. Da siel ihr Blick ank
das große Kreuz , das dem Zuge vorangetragen
wurde . Entsetzen malte sich in den Zügen ihres
totblassen Angesichts , sie schwankte und sank den
erschreckt herbeieilenden Gefährtinnen ohnmächtig
in die Arme . Aufs Schiff gebracht , ruhte Clau -
dia auf Blumen mitten unter Blumen . Langsam
entfaltete sich das Purpursegel und warf einen
blühenden Schimmer auf das ernste schöne Ant -
litz der regungslosen Schläferin . Bestürzt und
verstört umknieten die Gespielinnen das Fürsten -
kind und vermochten sich den Borgang nicht zn
erklären .

Zu Lcsina herrschte unterdessen große Erre -
gung . Eben wollten sich die Pforten des Doms
öffnen und die feierliche Prozession ins Freie
fluten lasseu, als der Fürst nach einer Nacht voll
banger Sorgen das Schiff seines Kindes der In -
sel zusteuern sah . Da gebot er der Geistlichkeit
und dem Volke , noch ein« Weile in der Kirche zu
verharren . Doch allzu langsam näherte sich das
Fahrzeug mit dem purpurnen Segel dem Hafen ,
und die Menge , die des Fürsten Gebot nicht ver-
stand , drängte ungeduldig mit den Fahnen unter
die Kirchentüren .

Lautlos legte das Schisf endlich an . Eine
Schlafende wiesen die geängstigten Mädchen dem
rasch herbeigeeilten Ftirst «n . Einer Toten Mar -
morwangen entglitten den zitternden Händen des
unglücklichen Vaters . Und in diese Hänöe barg
er sein Gesicht , als der Osterglocken eherner C'.wr
anhub , den Sieg des MenschensohneS zu verkün -
digen , dem der Tod nur ein Gleichnis gewesen.

Fritz von Avruh :
Lovis Serdinakd. Irinz vs» Zkeutzs«.
Zur Uraufführung am Darmstädter Landes-

theater.
Bon Dr . Rudolf K. Goldfchmit (Heidelberg ) .
Eiuige Jahre , ehe das Toben des Weltkrieges

begann , hat F r t tz von Unruh , der damals
Wjähr . preutz . Ulanenleutu . a . D ., die Tragödie
des großen starken Pflichtpreußentums geschrie-
bcn . Nach seinem Erstlingswerk „Offiziere ^
dem tu feiner dichterischen und menschlichen Per -
spektive noch enger gcschauten Drama uncnt -
ladener , im Alltag des 5iasinos erstickter Berufs --
traft , schuf er dies zeitlich schon früher k o n z i -
pierte Drama aus Preußens Zusammenbruch '
daS mit seinem erschütternden Schlußrus : „Sucht '
Preußen . Es gibt kein Preußen mehr, " heute 1^
ergreifende Aktualität besitzt . Im Nahmen des
Lebenswerkes Unruhs weift dieses Drama sicher
andere Zielrichtungen als die Trilogie des Ge-
schlechtes . Aber Unruh hat sich nie verleugne
nnd im Geschlecht sich ethisch nicht anders , fon*
dern höher , weiter entwickelt . Gewiß : die „Olft^
ziere " schreien nach Arbeit , „Louis Ferdinand
nach Krieg und „Ein Geschlecht " wütet gegen den
Krieg , sehnt sich nach Frieden . Aber die EM-
Wicklung zeigt auch andere Linien : im Erstlings -

werk ist der Erlebniskreis des Dichters om
engsten : die Tragik des Bernfes und feiner
Welt : konzentrisch breitet sich darum im „Loul ^
Ferdinand " die tragische Welt des Volkes nuo
der Volkesnöte als Relief für des Helden Kain? >
von Pflicht , Gehorsam und Liebe mit Bestw ^

mung , und wiederum nur weiter , aber now
immer um das Ich Unruhs gelegt , ist der Kreis
des Geschlechts: Hier geht es um die letzte :
Werte der Menschheit , also : Berus , Volk , MenUlV
heit . Das ist ein Weg des Dichters . Die Be¬
stimmung des einzelnen zum Volk und Von »-

führer ist die Wurzel des Geschehens und ^
lcbens in seiner Preußentragödie .
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fctan&eß würde ein wahres Volks Unglück
beulen . Unter den obwaltenden Umstanden
senden sich die besähigten und tatkräftigen Asses-
«ren den freien Berufen zu , da der Richterge -
ftatt es ihnen selbst bei den bescheidensten An -
>»rüchen nicht ermöglicht , innerhalb der Kreise ,^ nen st« angehören , zu leben .

7. E r n st Fuchs , Karlsruhe , hat Gesetzes -
entwürfe veröffentlicht über den Eilseststellungs -
drvzeß und die UnfallUntersuchung (SR. & W , 1918,
Uv - 1920 , 168) , über die Entlastung der Richter
bei der schriftlichen Absetzung ihrer Urteile
M. & W . 1920 , 88) und über die Vereinfachung
der vorläufigen Vollstreckbarkeit (Deutsche Rich-
Leitung 1914, 814 ) . Diese Entwürfe find von
kinem erheblichen Teile unserer Richter und An-
vSlte dankbar und frendig begrübt worden ,
» uchs deckt in ihnen mit treffendem Urteil vor -
»andene Mißstände auf und macht zu ihrer Ver -
Gerung Vorschläge , welche die Beachtung , die
»e — unbeschadet abweichender Ansichten im ein-
»«lnen — zweifellos verdienen , bisher nicht ge-
«nden haben . Es ist dringend zu wünschen , daß
°uch Meie Vorschläge für die Entlastung unserer
«-richte nutzbar gemacht werden .

Rechtsanwalt Adolf B a r t n i n g , Hamburg :
Senatspräsident R . Deinhardt , Jena, '
Prof . Höniger , Freiburg : Prof . Kanto¬
rs w i cz . Freiburg : Geh . Justizrat Prof . Dr .
Krückmann , Münster : Senatspräsidcnt Dr .
Philippi , Hamburg ? Rechtsanwalt Dr .
Alfred Rosenthal . Hamburg : Pros . Dr .

Rumpf . Mannheim .

Deutsches Reich.
Die neue Grundschule .

. Württemberg hat als erster dentscher Bundesstaat den
^ rplan sür dt « n «ue Grundschule erscheinen lassen , Sr

~0 l. toat die Ttossabgrenzung betrisst , zunächst nur
'«! erste Schuljahr , soll aber möglichst bald für die wei -

drei Grundslbullahre ergänzt werden .
Die Regelung ist mir eine vorläustg « und soll zunächst

« ki bis drei Jahren erprobt werden . Spätesten ? bis
^Ühjabr 1925 soll der Lehrplan in die endgüllige Forin
!b?«cht werden . Der Selbstäildigkeit deS LehrerZ ist >n

Lehrplan tln möRlkhft weiter Spielraum gelassen.
Echülrrzahl in den v^rundschulNassen soll möglichst

?«>rig bemessen werde » . Der Lehrer soll seine Klaffe ,°"m nicht alle vier , so doch ln der Regel mindestens zwei
JJiltt durchführen und darf dann auch zwischen diesen™Qte durchführen und darf dann aucv zn>i,wen

von ihm geführten , Jahrgängen ArbeitSstosfe zurück -
oder vorausnehmen , wie auch innerhalb de? Uig-

und wöchentlichen Stundenplanes kleinere Berschi»Kf . . . - - »- >- <■* —
|i lOV« Uttw VVl|)(VtVVV(l « IIVVVv >»»" 7 X»- l '
^ erricht soll im ganzen ersten Schuljahre , oder doch in

Sommeruwnaten , in der Regel in Halbst « * i
S ^ nVanmc ^ im Bedarissälle auch in Dreiviertel -
? »den erteilt werden , IM ganzen sollen stch 20 Wochen-
ymt>( - — - — ——— tnSien ergebe ». Für deutsche Sprache stnd S bis 10,
^ » atkund« 4 WS 5, Rechne» 5, Religion 2 Stunden
^ gesehen. Diese Fächer sollen erst nach etwa 6 Wochen
Trennt im Lehrplan auftrete » . Bis dahin ist die ge-
? »Ie Schularbelt tu dem sogenannte « Gesamtunterricht

*- '» Ullv IVVHI«IUUU/(,| | VtMIlVVKWV»»" • '
lügen und dergleichen unbedenNtch gestattet stnd. Der

Die F « m?emvährung im Saargebiel .
^ >er Be 'amtcnbRnd des Gaaraedtetes
? lt nt der Lerordnwn « der ReaieruivgSkmnmisston für

Soaraebiet üb« dt« Sinsübrnm » der Frankenwäb -
für den Post - und EtseirbaHnbrtrirb mit : Weder

Beomtenbu -nd . mxh dt« ein «elne » Sachoerbänbe ha.
? > Ivgendivelchc Schritte getan , am Franken zu erhal¬
lt S » ist im Gegenteil der einmütig « Wunsch

V « a « t « » , cs bet derB « « aSlunl t » Mark
? bellst «» InStesootere haben die <IIs « » b « l -

° t>< « » steten bei der von de, ReaierunaSkinnulil .
angeordneten Urabstimmung am ZÄ. Januar 1921

r «n Willen , die Marl bet»ub«Salt «u . nn »wcideut ! g
?"> Ausdruck gebracht. Nn dieser Sachlage hat sich bis

U« nichts geändert . Gegenüber R - Ärichte« . die an-
'e» besage » , legt die Beamtenschaft de » «röhtvn Wert

Die Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau.
Ar »om Reichskabinett in Aufsicht gestellte Entwurf

Gesetzes übe : dt « Arbeitszeit im Stetnkohlenberg »

ii
. tzchon in diesem Drama erklingt einmal aus
L» Munde des Helden das Wort : „Welcher
? -nsch , der Mensch ist . wäre nicht friedliebend .
$ esex Ausruf sieht immer noch den Frieden als
MstcS Ziel des Sehnens der Menschen . «» »«
^ gibt Ausnahmen "

, meint Louis Ferdinand ,
<b vor diese Ausnahme stellt Unruh die Ge-

j^lt des herrlichen Preußenprinzen . „Sechs
emporgeschossen — ein KriegSgott anzu -

?MUA , — der Liebling der Genossen — der Ab»
schöner Franen — blauäugig , blond , ver»

kegen"
. so sah ihn Fontane . Goethe hatte seine

jr lewfce an iiwt , aus er ihn auf dem Schlachtield
?*f , und den Besten seiner Zeit rief er die Er .
Gerung an den großen König wach , Die Offi -
'ire haben seinen Namen auf den Klingen
^ en , in den Schaufenstern liegt fein Bild ,
^ öe Mädchen sprechen vor dem Einschlafen
me beiden Namen . Er ist in jenen Unglüas «
>r?n die schönste , die letzte Verkörperung des
<J> Preußengeistes .
wer Unruhs Lebenswerk kennt , merkt bald ,

dieses Drama ethisch mit seinen KriegSdich -
ini durchaus nicht so stark kontrastiert . Un-

-» hat auch hier schon den starken Willen » um
!Et »ä ; die Frende des Dichters an dem zum

»rer der Welt und Menschheit bestimmten
Zischen Genie w Louis Ferdinand leuchtet

, später dann in hellen Lichtern bei der Schöp-
"n des Dietrich im „Geschlecht " nnd „Platz .

>*ch Unruhs Frauenideal , das im schroffen
lenfatz zu Strindberg und den Jüngsten nur
Erlös l«.q von der reinen vergelsterten . auch

. der Sinnlichkeit von Seele durchleuchieten' «u erkennt (Irene in Platz ) , ist in öouis Fer -
?.» nd in der schönen Wirklichkeit der Königin
^ e angekündigt . Louis Ferdinaiid ! ebt mit

Trieben seines LeibeS Pauline Wiesel , aber
?5chrt, betet an die Königin . Bei der Musik
? ft er nie an die Wiesel , nur an die Königin .
£ Wiesel bleibt seiner starken Natur nur Lei-
^Sesährtin . Hatte doch nur einer dsr vielen
^ soren , die im Kriege dieses Drama verboten ,

Funken von dem Geiste besessen , der dieses
,,etf geschaffen. Dieser Geist wird in dem
? «, Geschlecht der Zukunft lebendig werden -
2; Grundkräste jedes großen Dramas , Heros
? EroS , erscheinen hier nach dem Hero^ ge-

Unruh fcßtrfft mii dichterisch hekksehender
M Menschen >md Wekt .Hit leben» inen , packcu -

Gegenwart : das alte Preustsn ist morsch und
^ der neue Stern Napoleorls blendet grell ,

ans die Taten des groüeu Fritz . Wer in
Avt mch im der Schauoe kmät mau wie

bau ist nun dem vorläufigen NcichswirtschastSrat vor -
gelegt worden . Mit d« m Schiedssvruch , der am U .Mär ? zur Regelung der Ueberschichten und Lohnfragen
sür daS Ruhrgcbiet gestellt niorden ist. wird sich in die -
sen Tagen die zentrale Arbeitsacmeiüschaft industrieller
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beschäftigen . Das Reichs -
arbeitklntnisterium hat sich mit Rücksicht daraus , sein«
weiter « Stellung zu diefer Frage zunächst vorbehalten .

SaWhe Politik .

Keine Erhöhung der Kirchensteuern für das
Rechnungsjahr 1921/22.

In dem Gesetz vom lg . März v . I , wurde bestimmt ,
dcch die allgemeine Kirchensteuer für ein Kalenderjahr5 Psennig Vermögenssteuer und an Etnlommensteuer
SS v . H . der staatlichen Nrrmalsteucrsätze nicht übersteigen
darf . Mit dem Vollzug dieses Gesetzes ist das Kultus -
Ministerium betraut , das aucli die nötigen Bestimmungen ,soweit ersorderlich , unter Abweichung von den Beslim -
mungen des Laudeskirchenstcuergesetzcz und des Orts -
kircheusteuergesetzeS , zu treffen bat .Man hat bei der Regierung und den Kirchen ongenrnn -
men , das; lünstig die Kirchensteuern , wie dieS bei den
gemeindlichen Eiulomniensieuern usw . der Fall Ist. eben-
falls von den Reichssteuerstellen eingezogen werden . Daaber bierüber biS letzt noch ke>ue endgültig - Entscheidungvom Reich getrossen worden ist , so herrscht völlige Un-
klardeit darüber , was künftig nach dieser Richtung hin zugeschehen hat . AuS diesem Grund hat das Kultusmini -sterium verordnet , bast die in dem Kirchensteuerlahr vom1. April 1921/22 füllig werdenden kirchlichen Stenern ans -
grund des für das vorhergehende Steuerjavr 1920/21maßgebenden Katasters zu erheben stnd Da die KinJjenschon bisher die Höchstsätze erheben mutzten oder minde -sienS ihnen ganz nahe gekommen stnd, so wird eine Er¬höhung des Steuersukes nicht mehr m erwarten sein . DieVerordnung des Kultusministeriums ist notwendig ge»
Wördes weil die Kirchen zur Erfüllung ihrer Zahlungs¬verpflichtungen mit dem Beginn des neuen RechnungS -jahreS in den Befttz der erforderlichen Geldmittel gslan .gen müssen und mit dem Eingang ihrer Steuern nicht biszum Schkutz de« Jahres warten rönnen , bis die Eutfchct-dnng über die Feststellung und Erbebung der Kirche»steuern durch die Reichsregierung getroffen ist und inVollzug gefetzt werden kann . Die Kirchen erleiden aller -dtngS damit » uch einen NnSsall , weil die erheblichen Ver -Wehningen deZ Einkommens , wie auch des Vermögens ,die seit dem letzten Jahr bei vielen Steuerpflichtigen ein -^n'>' n'^ mct)r erfaßt werden rönnen , ebensom.issen aber auch Minderungen außer Betracht bleiben .Endlich bat das Kultusministerium verfügt , datz die Ge-nebmigung zur Ueberfchreitnng de? im OrtSNrchensteuer -ges- tz vorgesehenen Höchstsatzes an Kirchensteuer sür an -dere als Banbedürsiisse von ihm künftig zu erteilen ist ,

Graf Berckheim .
Der frflhtre badische Gesan « « w Berit » Gral Stg -mirnd v , Brrckheim in Weitcheim feiert « am Niitt -woch leinen 7V, Geburtstag , Erz , v . Berckheim ent -

stammt einein « lsässkschen Uradel : er nndmete sich zu-
nächst der militärischen Laufbahn utlä ivar längere Zeitbeim G «ncralft <rb tätig . Am Jahre l?0I wurde er aufsein Ansuchen »ur DisvoMon »« stellt und trat , nachdemer bald daraus zum Kammerherrn ernannt worden war ,w den unmittelbaren Dienst Grohherzog tz-riedrichs I .cm . Im Jahre ISNS erfolgte fein « Beförderung zinn
Oberschlofchauotmann und vier Jahre sväter wurde ihm
der Gra êntitel verliehen . Er », v. B «rckheim übernahm
dan« die Settinui de # Obersttammerherrenamite » und
lflOS wurde er als Nachfolger de » in d« n Ruhestand
getretenen badischen Gesandten v . Jagemann zum ba °
bischen Gesandten «nd bevollmSchtigten Minister am
preußischen Hos« , sowie »um BevollmSchtigten beim
Bundesrat ernannt irnd 1SM «« gleich auch auherord «nt »
licher Gesandter am sächsischen Hof« , Am 21 . Mai 1916
trat Graf o . Berckheim in den Ruhestand , den er fett»
her als MatoratSHerr in B êinhewn verlebt .

Letzte Nachrichten .
Zur Abstimmung in Oberschlesien .

w. Kattowitz , 26. März . (Eig . Drahtber .) In
H o h e u l i n z bei Benthe « ist die L e i ch e eines
seit dem 24. März vermißten Netchsoberschlesiersaus Gratz in einem Misthaufen eines Hofes g e «
fanden worden . Als Täter hat die Polizeibekannte polnische Stoßtrnppsirhrer ermittelt
und festgenommen.

Polen überfallen (Engländer.
(Eigener Drahtbericht, )

w . Kattowitz , 2K . März . In Myslowih sKreis
Beuthen ) ivurbe in der Nacht vom 25. zum
26, März ein englischer Lebensmittel -
transport von polnischen Banditen
mit Handgranaten angegriffen . Die Eng -
länder nahmen die Verfolgmig auf . und es ge -
lang ihnen , einen bekannten polnischen Truppen -
fnhrer festzunehmen , -der nnn feiner Aburteilnng
entgegensieht .
Ablösung der ftanzosischen Besamung in Düsseldorf

durch die Belgier .
lEigener Dr >Mbe ^ cht .)

e . Rrüssel , 2». März . Die belgischen Blätter
lassen durchblicken, daß wegen der Besetzung
Düsseldorfs Uneinigkeiten zwischen den
Verbündeten entstanden waren . Düsseldorf
sollte ursprünglich von belgischen Truppen be-
setzt werden , im letzten Augenblick wurden aber
französische Trnvpen dazu verwendet und die be-
reitgestellten belgischen Truppenteile mußten
vor der Rheinbrücke Halt machen . Ver -
Handlungen führten schließlich zu einer Eini -
gung . Nun sollen die belgischen Truppen die
ganze Stadt Düsseldorf besetzen, während die
Franzosen sich zurückziehen und auch die Eng -
länder die Randgebiete der Stadt wieder räu -
men sollen.

Dar es Salaam .
Dar es Salaam , 26. März . (Havas . ) Die b r i-

tische N e g i e r u n g hat die Verwaltung
vo» Dar es Salaam übernommen . Sie
übernahm ferner die Verwaltung von Teilen
von Tabora , Bnkoba und Bismarcks -
bürg , die bisher von den Belgiern verwaltet
worden waren . Die Grenzen dieser Gegenden
sind noch nicht endgültig festgest ^ lsf worden . In
diesen Bezirken wurde die gleiche Währung ein -
geführt wie in Tanganjika , jedoch sind die sran -
- ösischen und belgischen Banknoten kurssähig .
Die feierliche Uebergabe an die britischen Behör -
den fand in Kigona statt .

Ein Mfet Wasserstrahl aus Washington »»ach
Paris und London.
lEigener Drahtbericht, )

London , 2S . März . Die „ Morning Post " meldet
aus Washington ? daß die Nepnblican public
City Association , die eine große Zahl von reyu -
blikanischen Blättern über die Politik der Re -
publikane ^ unterrichtete , eine Mitteilimg ver«
össentlicht habe , worin es heißt , das Land kehre
rasch zu den Vorkriegsbedingungen mit
Europa zurück, und es bestehe keine Gefahr ,daß Ha r ding sich durch die listiaen Kniffe der
europäischen Diplomaten von diesem Weg ab-
bringen lasse . Die Alliierten hofften ,daß die Vereinigten Staaten ihre Sympathie für
die Politik der Alliierten gegenüber Deutschland
zeigen werden und hätten die ErSff^ "nasrede
deS Präsidenten Harding dahin ausgelegt , daß
Deutschland nicht auf die Sympathie
Äer Bereinigten Staaten rechnen könne.Di « Staatsmänner Europas sollten sich nur kei-
nerlei Täuschungen h-ingeben , denn die Ver -
einigten Staaten würden sich in die Erledigung
deS Friedensvertrages nicht einmischen .Der Streit um die deutschen Zahlungen würde
den Beteiligten überlassen werden . Amerika seians Europa herans . ES sei nnr eine offizielle
Bekanntmachung dieser Tatsache erforderlich, ein
Antrag oder eine Entschließung des Kongresses ,um genau dieselben Friedensverhältnisse wieder
herzustellen , die vor dem Beginn öes Kriegs
bestanden haben .

Pertiuax.
(Eigener T -rahtb « rtcht.)

Paris , 26. März . Pertin ax erklärte im
,/Echo de Paris " hinsichtlich der Weigerung

Deutschlands , eine Milliarde Gold -
mark am 23. März zu zahlen , die englische Ne-
gierilng werde zweifellos daraus aufmerksam
machen, daß die Nichtbezahlung der 26 Milliarden
Goldmark , du der Mederherstellungsausschuß
auf Grund des Artikels 235 verlange , schon aus¬
drücklich von den Verbündeten angeführt wurde ,
als die listen Zwanasmaßnahmen begründet
wurden und daß man nicht zweimal weaen des
gleichen Deliktes bestrafen könne . Pertinar
meint , darauf könne man antworten , Deutschland
habe seine Versehlungen durch seine ausdrücklickie
Erklärung verschärst und es scheine , daß in
Frankreich keine Bedenken über das Vorgehen
der Reparationskommission bestehe. In gewis-
sen Kreisen erklärte man nämlich , es sei besser
gewesen , den 1. Mai abzuwarten , um die voll-
ständige Bilanz der deutschen Verfehlunaen auf-
zumachen . Dazu sei es setzt zu spät . Die Ini -
tiative sei ergriffen worden , und wenn sie nicht
unterstützt werde , dann hätte die gemeinsame
Sache eine Niederlage erlitten nnd die Wieder -
Herstellung der Lage werde schwierig sein .

Die Zusagen der Entente an Oesterreich.
( Eigener Drahthericht .)

e . Wien , 26. März . Das Resümee über die
Londoner Reise des Bnndeskanzlers Dr . M a y r
stellt einwandfrei fest daß die Entente das Ge-
neralpfandrecht aus die deutsch -üsterreichikchen
Staatseinnahmen wohl wicht ausgehoben , aber
doch in einer Form aufgeschoben hat , die Deutsch-
Oesterreich bei der Kreditbeschaffung nicht hinder -
lich sein wird , denn cs ist weder die Dauer noch
der Umfang der Kredite irgendwie beschränkt.
Die Lösung der Frage der Kontrolle durch die
Bestellung des Völkerbundes als Aufsichtsorgan
ist für Deutsch- Oester reich finanziell uild politisch
eine glückliche . Die Kontrolle ivird in Genf in
einer die dcutsch -öster: eichische Souveränität und
Bewegungsfreiheit währenden Weise ausgeübt
werden . Wichtig ist auch die Feststellung , daß nach
der Ansicht kompetenter Finanzleute der Enteute
die Kredite auf den jetzt festgestellten Grund -
lagen unter normalen Bedingungen zu haben
sein werden . Dazu kommt noch die wichtig« Zu -
sage wegen der Lignidation der Oe ^erreichisch -
Ungarischen Bank , der besseren Kohlenversorauug
und des Entsallens der Forderung nach Ablie -
ferung der Milchkühe,

Wie mitgeteilt wird , plant eine mächtige
englische Ftnanzgruppc die lieber -
nähme der österreichischen Staatsbah -
n e n . Es handelt sich für diese Gruppe aller -
dings nicht nnr darum , die Herrschaft über die
österreichischen Staatsbahnen zu erlangen , son-
dern sie hat ihr Augenmerk auch auf diet s ch e ch o-s l o w a k i s ch e n und ungarischen
Eisenbahnen gelenkt . Sie will sich so
gleichsam einen weitgehenden Einfluß auf das
gesanrte mitteleuropäische Verkehrswesen sichern.

Nach Ostern werden in Paris die B a n -
kiers jener Länder , die zur Hilfsaktion für
Oesterreich herangezogen werden sollen , zusam -
mentreten , um zu beraten , ob sie in der Lageseien , auf Grund der angebotenen SicherheitenKredite an Oesterreich zu gewähren .Man wird auch die neutralen Staaten
auffordern , an einer solchen Aktion teilznneh -
men . Die Sicherstellungen , die für Kredite an
Oesterreich in Betracht kommen , sind die ErträgedeS Tabakmonopols , der Zölle und des Salz -
gefälles . Nach den Pariser Konferenzen wirdman Klarheit erlangen , ob und in welchem
Ausmaße Oesterreich Kredit bewilligt werden
Mil

immer in solchen müden Zeiten auf 5^ratern und
Totenschädeln . Während Preußen mit Beleidi -
gungen und Demütigungen von Napoleon über -
schüttet wird , feiert man am Hofe Feste : Gottes -
dienst^ Parade . Diners , Gartenkonzert und Ballmit Ballett . Der König ist kein Feigling , son-dern nur ein Schwächling , ein braver Familien -vater , aber ein schlechter Fürst , der als Gvties -instrument mit seinem Gottesglauben .und seinerGottes kindschaft das Schicksal Preußens führenuiid tragen zu können glaubt , und dadurch einenZug menschlichen Mitgefühls weckt . Um ihnSchranzen und eitle Höflinge , deren größteSorge die Puderquaste und deren höchster Stolzdie Lackschuhe sind . Nur ein kleines HäufleinOffiziere , stramme Preußen , fühlen die Schmachder Zeit und scharen sich um den ungesalbtenKönig : um Louis Ferdinand . U,ed nXihrend derKönig „mit der korrekt geschnitzten Gestalt "
zögert und — betet, während der Hof im Taumeldeö Vergnügens dahinrast , schreit sich der Prinzdie Seele wund , um Preußen zn wecken . Sein
eigenes Ich jft das verkleinerte fritzische PreußenFreilich , in sein srrtzisches Vaterlandsgefühl»tischt sich der Neid und Haß des Preußenprinzen
gegen den Bürgergeneral . Napoleons Leiche umalle Tore Brandenburgs zu schleifen, dünktLonis Ferdinand als das gleich wertvolle Zielwie Preußen zur Tat zu ivecken . Darin liegendie Wurzeln des tragischen Konfliktes : ein zumHerrschen Geborener , zum Handeln und Führen
Bestimmter , steht einer Welt von Schwächlingen
gegenüber , denen er Führer sein sollte und ge -
horsamer Genosse fein mnß . Und mit
diesen haltlosen Scharen als hemmender Gegen -
druck die Gestalt des Königs , der immer eben
am Genie des großen Fritz gemessen werden
muß , jetzt, im Unglück Preußens , mehr als je.Aber zum tragischen Spiele wird das Drama
erst , als der Dichter den Prinzen vor die Wahl
stellt , entweder ans der Hand der Frondeur -
Offiziere die Königskrone anzunehmen , oder
aber in die Zähne .zu beißen und der preußischen
Ueberlieservng von Subordination und Pflicht
zu folgen und Offizier zn bleiben . Im d«r ent -
scheidenden Stunde seines Leben ? süfrrt ihn aber
die hohe, edle , reine Frau den Weg der Pflicht
nnd er geht diesen Weg >r» d — fttilt , Uebcr das
SM »en n« h der Herrlichkeit deS pvenhifchen
Adlers hat d »S Gesiihl der Trene , iiber den
Helden deS Vaterlandes der Sohn des Fürsten
gesiegt. Fällt er so als Opfer der Pflicht ? Oder
vielmehr nur aus Schicls»l und Bestimmung ,
weil tw alten Pismftea für juiwe« Schlag fern

Platz ? Mit seinem Leibe macht er die Bahn
frei . Erlösung zu dieser Schicksalsstellung ward
ihm über das Weib und die Pflicht . Genialisch ,
nicht genial lebte und starb er . Unruh war es
nicht darum zu tun , etwa nur die Geschichte zu
photographieren . Deshalb war cs anch töricht ,
sein Werk zu verbieten , weil er — in der er¬
fundenen , aber dichterisch schönsten Szene — die
preußischen Generale dem Prinzen als König
hnldigen läßt , oder den König von allem Herr -
scherfinn emanzipiert , Er wollte , wie er selbst
vor Jahren einmal gestand , nicht einzelne Er -
eignisse der Geschieh* : kopieren , sondern „die
Tatsächlichketten durchleuchten , um jenseits ihres
äußeren Ablaufs das Menschliche im Menschen
zu suchen"

. Dieser menschliche Gehalt giHt allen
Dichtungen Unruhs jene Tiefe , Klarheit und
Stärke des Echos , das hier an Erdiges , Jndivi -
dnelles gebunden ist , aber bereits Ausblicke zu
der großen Wandlung des (Geschlechtes zeigt , wo
alles Geschehen zum , wenn auch bildhast gelocker-
teu , Symbol gesteigert ist . Stilistisch ist „Louis
Ferdinand " alö Iugendwerk ungemein reizvoll
und stark durch die naturalistisch knappe Ge-
drnngenheit der sprachlichen Form und durch
die Sicherheit , mit der die Stimmung der wech¬
selnden Situation in der Führung des Dialoges
anfgesangen wird . Die große Architektonik deS
„Geschlechtes" ist gebrochen in immer klaren ,
lebendigen Einzelszenen , und die breiten Flä -
chen der barocken Geschlechtstragödie sind auf -
gelöst in einem wirksamen , kunstvoll durchge»
führten Pointilarismus des Satz - und Szenen -
gesüges . Diese Sprache ist dichterisch so be-
schwingt, so durchleuchtet von Schöpserherrlichkeitund durchzittert vou Erlebniskraft und mensch-
licher Güte , daß diese Dichtung allein Unruheinen Platz in der ersten Reihe der Lebenden zu-
weisen müßte .Der Abend wurde zu einem großen Ersolg , an
dem Gustav Härtung — heute der repräsen¬
tativste Spielleiter des neuen Dramas — mit
seiner energischen , klug nachfühlenden und
schöperischen Regie kr ast als Haupchelser be-
reilißt war : er zerlegte in einem sichtbaren An -
maß von Arbeit . Mühe und Erzieherkrast , den
schönen Ban des Dramas in wohlgegliederte
Stimmungen , für die ihm des MUWenmalers
Pilaris starker RanMinu und B -H&ffcfttM zur
Seite stand. Im Raum wird von Pilaris das
Geschehen schon symbolisch aufgefangen , nnd die
letzte Szene deS traumhaften Endes findet in
einem stimm-ungöstarken Nachtbild einen wuu -
derbarcu Widerschein . Härtung hftfcc die Wahl :

die sanfte Seelentragik eines einzigen Men -
schenfchickfals lebendig zn machen,' dann wäre ein
leises , zartes Kammerspiel entstanden , oder erkonnte das Drama zur Tragödie des großen
Preußengeistes , zur Gesellschaftstragödie si'* - « !, .Er ging diesen letzten Weg und ließ den Prinzen
nur Glied , freilich tragendes Glied im Bau
few . Aus dem Kammerspiel machte Härtung
eine Dichtung , in der Hell und Dunkel , Schreiund dumpfe Trübung nebeneinander in charak-
teristifche Kontraste gestellt sind . Dabei blitzendie hellen Farben natürlich greller . Der Geftns
entladet sich auch bort in typische, rasch aus -
holende Bewegungen , wo man ihn an die natu -
ralistische Gebärde des Alltags angenähert den-
ken kann . Härtung hat dies bedeutsame Ereig -
nis deS deutschen Bühneniointers zugleich zu
seiner glänzendsten Regietat feiner bisherigen
Darmstädter Wirksamkeit gestempelt . In der
Gestalt des Louis Ferdinand lebt ein Kriegsgott ,
Jäger , Musikus , wilder Held und Romantiker
zugleich . Heinrich George vom Frankfurter
Schauspielhaus schenkt sich in feiner ungezügelten
Wildheit und polternden Robustheit und Heiser -
keit der Stimme den Musikus und Romantiker .
Bon beiden ist nichts zu spüren . Aber dafür
rast der Krieger , Held und Jäger um so toller
Wer die Bühne , er geht nicht , sondern schießt in
den ungehemmten Schritten . Die Gefühle durch-
toben ihn mit einer Heftigkeit des Blitzschlages
und teilen sich jeder seiner Bewegung mit . Nur
am Schlüsse mildert sich seiu stürmisches Drängen
zu einer bei George überraschenden Milde , Hans
Herbert Michels vom Heidelberger Stadt -
theater hatte als Gast die schwer zu bewäl -
tigende , weil , trotz der bedeutsamen Position im
Drama , passiven Rolle des Königs übernom -
men : weich , fast Kind , geduckt nnd gedämpft , so
gab er ihn und hat gerade des-lialb in dieser Ge-
stalt im letzten Bilde , da er wie ein Schlaswand -
ler zur Wirklichkeit öes Krieges erwacht , einen
Hauch von Majestät um sich gebreitet . Die Köni -
gin Hermine Sterke rs war zu frostig und
vom Gefühl unberührt , um die Anbetung durchden Prinzen glauben zu lassen. Es gab im
Darmstädter Ensemble einige scharf aelunaene
Gestalten : Franz Schneider als einen
lauernd -znpackenden Wiesel , E Horn als eine
manchmal im Organ etwas zu spitze Panline .

Nach dem ersten Akte setzte schon starker Beifall
ein , der stch nach dem dritten Akte V ! herzli '^ n
Kudgebungen steigerte , und am Schlüsse kein
EnHe ivehttwn wollte
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AULA
Seifen Seifenpulwes *

' Bleichsoda
in altbewährter Friedensqualität

sind wieder da .

Rothenburqer Seifen - u . Oelfaürlk
Schmieg & Scheib , G . m . b . H ., Nürnberg .

itt

Wohnungs -Tausch
■" D W . T . G .

Deutsche Wohnungs -Tausch - Gerrossenschaft Sitz Leipzig
vermittelt

Wohnungstausch zwischen beliebigen Plätzen Deutschlands
Vertreter in Karlsruhe .

Eugen vor SSefffelsn
Mäßige Gebühren , eist nach ,.u Stande gekommener Vermittlang fällig .

Tausche
metneu

Laden
mit 3 Zimmer -

Wohnung
im Zentrum 6er
Stadt gegen 4 biÄ
5 Ziinmerwol !
n « ng . Angebote
unter Nr 5262 tiiö
2nsblatti ' ücoe .r !) .

Au vermieten Zimmer
mit Pension au ! 1. Apr.
Vaumeisterstr . 82 . Bor -
tertiana . 2 . jjStod ^

Möbl . Mansarde aeg .
Mithilfe im Haushalt
sofort zu vermieten :

Sosienstr . 12 III .

E MI
Student sucht zum

1 . April mit möbl . Zim¬
mer , womögl . eleltr .
Licht ( Zentrum ) . Au -
geböte unter Nr . S2S5>
ins Tagblatt büro erbe t .

Eins . möbl . Zimmer
von solid . Herrn ver
Ans . Avril gel . Genend
alter Bahnhof — Slid -
stadt bevorz . Angeb . u .
Nr . S2S» inS Ta gblattb .

Ein oder »wei schön
Miil -l . Zimmer o . Aka -

Mllblöuraer Tor erw .
Auaeb . bis Donnerstag
n . Nr . SSSI i . Tag blattb .

Gelder
auf Huootlieke » ?c . a » S -
inleilicii und zur Kavi -
jalanlage gesucht durch
August Schmitt . Karls -

ruhe . Hirschstraste 43.
Telephon 2117 .

Tüchtiger ölhneidel
kann als Teilhaber in
ein gutgehendes Schnei -
dergeschäst eiutr . Adresse
im Tagblattb . zu er fr .

Klein . Geschäftsmann
sucht 2000 — 3000 Mark
geg . oute Sicherb . 6 %.
Avzahl . monatl . 200 b.
250 Mk . Angeb . u . Nr .
5219 ins Tagblattb . erb .

5CtS IM
Ute Nachhuvoth . aus ein
>aus der inneren West -
ad ! zu 6 % Zins ge¬

juckt . Angeb . unt . Nr .
5260 inS Tagblattb . erb .

30 000 mit .
aus neues , grüfi . Land¬
haus von Selbstgeb . so-
fort aufzunehm . gesucht .
Angebote unt . Nr . 5257
ins Tagblattbüro erbet .

Wcqen Verheiratung
des ledigen Mädchens
wird ein Nichtiges

das selbständig kochen ,
sowie sämtliche Sausar -
betten verrichten kann ,
bei guter Bezahlung u .
Verpflegung a t Avril
gesucht . Es wollen sich
nur solche melden , die
auch wirklich selbständig
find . Schiltienstr . 42 . I .

Selbständige , durchaus
zuverlässige Köchin

wird a . 1 . od . 15. April
gesucht . Nur solche mit
guten Zeugnissen mögen
sich meiden .

Frau Emil Dürr .
, M oltkestrakie 33.

Ehrliches MWen
zur selbständ . Führung
des Hausb . zu kiuderl .
Fam . auf 1 . Avril ges . :

Lavimstr . 6 . 3 . Stock .

Wohnungs - Tausch
Karlsruhe—Mannheim
Karlsruhe— Stuttgart
Karlsruhe — Darmstadt
Karlsruhe— Freiburg
Karlsruhe— Landau
Karlsruhe—Berlin

Oskar Schilling , Möbelspedition
Nokkstraße 14 Telephon 2354.

Wohnungsnachweis kostenlos

1 — 2 Zimmer
flir Büro geeignet . Nähe Hauptpost , per
sofort ,U! iniet «» gesucht . Angebote
unter Nr 526-1 i » s Tagblattbüro erbeten .

S Massiges
sucht in 6aden u . allen deutschen
Orten Herren besserer Kreise

als selbständige

Beztfhslelter
Lebensstellung mit sehr
höh. laufenden Verdienst

großes Einkommen.
Eine gesicherte Existenz bietet sich vornehmer

strebsamer Persöntichkeli oder Fi ring Erfordert ich
10 - 20 ä'ftlle . Angebote unter B. N . A i>674 an

Ala -Hansensteir . 8c Voller , Benin W 35 .

Für kleine » Haushalt
felbftäuoi (ic

Köchin
gesucht , dieauch Hans¬
arbeit iiberni mint .« n
gemöme Stelle bei
gut . Bezahl . Zimmer »
Mädchen vorhanden .
Äu § inillte ( l) C&C

fi' rieuftr . 4 ? a Ii

Zum baldigen Eintritt
wird ei » unverheirateter

öei ^ afCäfutfcöet
perfekter Netter uu .' ^ ah -
rer . nach Baden - Baden
gesucht . Grone tunlichst
nicht über 1. 70 Meter .
Angebote unter Angabe
des Aliers , Bei !ü,,ung
von Photographie und
Zeugnisabschriften unter
Nr . 5254 i . Tagblattbüro .LLMLWW
Junge Frau sucht Stelle
als Hanöliiilteri » auf
fofort . Zu erfragen
Gerwigstraste 45 , 2 . St .,

Suche für meine Toch -
ter , 11 Jahre alt . mit
guten Schulzeugnissen
eine gute Leerstelle bei
einer Schneiderin , wo
sie das Weiünähcn und
Kleidermache » erlernen
kann . Angeb . unt . Nr .
526l ins tagblattbüro .

MMS
— 80115 —

bei der Pailstrahe für
»O 000 M zu verkaufen .
Angebote unt . -Jfr . 5258
ins Tagblattbüro erbet .H
mit unf ohne Geichäsi
Villen Hotels . Wirt -
schatten Fabriken , ieil ?
sofort behebbar zu ver -
kauken

M Sniant
L !caen !cha ?tsbüro
verrens trafte 38.

In der Nähe der Ett -
linaerftrafie ist einstrafie ist ei

HR U S
mit Einfahrt , Laden u .
DoppelWohnungen iür
76 000 Jl zu verkaufen
Angebote unt . Nr 5259
ins Tagblattbüro erbet .

© clccetiljeiiötcuf
wegen Plabmangel 60
Patentröste , das Paar
170 Jl . ebenfalls Schlaf¬
zimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimni . sowie ein -
seine Möbelstücke sehr
preiswert zu verkaufen ,
« evaraturen in eigener
Werkstätte ansgelührt .
Amalien strafie 23 Ecke
Waldst rahe . H . Ru f.

2 weine
Reform betten .2 eichene Betten , 4

j Stüh !? , « chrank Fe -
derubetteu zn verkauf . :

! Markgrafenstr . 4« . pari .

r Statt Kariert .

K Karlsruhs (Baden)

Lisi Bliss
Max Gatter

Verlobte
Ostern 1921.

Aalen (Württemberg).J
Ein Salon bestehend

aus I Soka . 4 Polster -
fesseln ikuvferfarbial . 1
Trumeau . 1 Prunkschrk .,
I Tisch . 1 Sänle und
Portieren vreisw zu vk

Augarteuitr . 75 . II .

GeltMcks - Aüs
wegen Ausgabe des

Geschäftes

it
bestehend aus 2 Bett¬
stellen , 2 Röuen , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel -
ansfab , 2 Nachttischen f .
1000 ^ . Einzelne würben -
schränke , Kleider schränke ,
Bettstellen . Tijche . Di -
wans ganz blll . abzugeb .AMMKsi
Sofienstraße 152
( lettriMe Haltestelle

lUeritc . — w' Ofte «ist .

2 gleidrc Beiisn ,
Tisch u . Etühle z. verk .
Elb ille rstr . 36 , Verkft .

Pol . Bett . eis. Bett
mit Matratze . Tisch und
Stühle »u verkauieii :

Soiieuftr . 10_I

tf Dctott . V:
verk sehr billig . Me -
lard , Leovoldstr . 40. vt .

veikauien
f sfiltU wegen Umzug .

Essenweiiifir 33 IV , l

TafBl -Klauier ,
SchieSlneiiec > u » ba » in
iehr gut eil ) weg . Plakui
zii verk . Au « b . nnt Nr -
524 -t ins Tagblattb . erb

I zweit . Kasten i Bett .
Aus .ugtiich . 4 Stühle ,
i silb Damennhr zu vk
Werders tr . 2 l . St b . >l^

Wegen Abreise » nr
noch Sonnt , od Munt

IjxlZWtenjchreiN .
m . Stnhl . Eicheil N » l!-
banm suruiert . ankerst
preiswert zn verknusen

Borholzstr . 48 II .GkllkWWIk
und Tifrhe . grödere Par -
tien . säst neu . zu ver -
laufen Näheres Stein -
» raüe 29 . ■Hüi o .

Slhlaszmmrbilüer
vreiswert ? Schlafet
Kaiferftr 88 im Lade »

Knaben - Rad

Herren ^ Rad
zn vert Orouenstr . 7 IN

S .- und I .-M .
bereits neu . billig z. ok .
Kl auprechtstr . 2 1. pari .

KraükenMiofil
mit Gummiräder , sehr
g . erh .. vreisw . /.u verk .
Willi elmstr . 5» . 4 . St .

Handwagen ,
2rädr .. aus «Veö .. leicht
lauieud . billig zu verk . :
Klaiiprechisi r . 21 , vart . ^

Kinderwagen IHalb -
wagen ! und 1 Wasch -
Maschine . Holz , sehr gut
erh . , zu verk . Biet !« -
heim . Ä>! alsc!' er Str . 48i .

Kiiiderliegwageu billig
abzugeben :

Herrenst r . 64 , vart .
Neue Blusen u . Ko -

stiimröckc zu verkauseu :
Wald itr . 73, Hth . . 2 . St .

Billig z. verk . ie ein
P . D . -Stiefel it . neue
Halbschuhe >»r . io , » nö
zwei P . D . -Stiefel . Gr .
38 . sow . ein P . Kiuderst .
Gr . 28 , neu : ein Tuch -
u . ein Sommeran ». für
3— 5jäbr . Knaben , Som -
iiieriiberzl, . f . i . Mann
schwz. D .- Iacke n . br .
(? uta >v « v . , ! i> erfrage «
im Tagbiaitbllro .

,'Ut verk . Herrentennis -
ichuhe . Gröiie 43.

Etiliugerstr . ?1 l .

ZWUM
zur Entleerung zu per -
gebe » . *Jtgb . Ste >» i«g.

RMMMW
Kontrollkasse

fiir mehrere Verkäufer
od . Kellner gesucht . Bar -
zahl Mg . Preisangeb . an
G . W . Schäfer . Frank¬

furt - a . M . -Niedcrrad ,
Waldstraste 46.

Schwarz - weift -rote
5 n Ii n e

von Stud -Verbdg . zu
laufen gesucht . Auge -
bvte unter Nr . '.248 ins
Tagblattbüro erbeten .

3tatt besonderer Anzeige !

Die Geburt eines Knaben zeigen an

Gustciv Schmidt , Oiplominxenieur

und Fr3 .ll Laura , geb . Lcbslier

Mannheim , den 24 . März 1921 ,

Frieda Wein ig
Anton Schimek

Verlobte.
Karlsruhe, Ostern 1921.

Statt Karten.

Rnna 5chleiermacher

Dr . Walter Zimmermann

Verlobte

Karlsruhe Freiburg i . Br.

^ Verlo
empfiehlt sich

Gebr . BÄR Möbelhaus
Karlsruhe, Kaiserstraße 115.
Ottenburg , Haupstraße 52.

Trauertirlefeliefen rasch und pteiswef '

C. F . Müllersche Hof '

buchhandlung m . b . H

Sonder - AngebotS
Wir liefern solange Vorrat :

Eichene Schlafzimmer
sehr hübsch ausgeführt , bestehend aus

1 Spiegelschrank , 130 cm breit
2 Bettstellen
2 Nachtschränkchen mit Marmor platten
I Waschkommode mit Marmorplatte und

Spiegelaufeatz sowie 2 Stühle
zu den billigen Preise von nur

4350 Mark per Zimmer
Andere Zimmereinrichtungen , wie Speise¬
zimmer , Wohnzimmer , Herrenzimmer und
Küchen sowie einzelne Möbel ebenfalls sehr
preiswert . — Lieferung erfolgt hier und im Um¬
kreis von 25 km frei in die Wohnung , weiterhin
bis 100 km frei Bahnstation .

& arS Ttiome & Co .
fjlöbelhaus

. Karlsruhe Heri >enstraOe 23 .

5efi £ äfis = Verlegung .
&b 1. tflpril er. befindet sicS mein

Grabdenkmal » Gefcüäft
ßCarf* 'Wifßelmßraße 90 .

am Gndpuntcl der •Straßenbahn
Carl <We/iermann .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 24 März , abends 9 Unr, verschied nach längerem, schwerern

Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater , Onkel und Scnwager

Karl Breitling , Privatmann
im Alter von 66 Jahren .

Karlsruhe, den 26 . März 1921 .
In tiefer Trauer :

Frau Christine Breitling , geb. Finkenzeller
Karl Ereining , Zürich.

Trauerhaus : Westendstraße 8.
Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst absehen zu wollen .
Die Beeidigung findet Montag, den 26 . M&rz , vormittags

12 Uhr, von der rriedkofkapelle aus statt.

ü

MMMM mmm

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem schwerem Leiden ist unsere ge¬

liebte Mutter und Großmutter

Frau Bertha Ellstaetter

geb . Urbino
am 21 .ds . Mts . in ihrem 72 . Lebensjahr sanft entschlafen

Karlsruhe , Charlottenbuig , Mannheim , im März 1921 .
Dr . Kar ! Ellstaetter und Frau Toni , geb . Grünfeld ,
Ida Münsesheimer , geb . Ellstaetter ,
Emil Netter und Frau Johanna , geb . Ellstaetter .

Die Einäscherung hat in der Stille stattgefunden .

1

Gartenschirm
ZU ffluien gesucht .

i'Iitneliote mit Nr . 525 !>
ins Tagblattbüro erbet .lilWI :
f . Kleider . Uniformen .
Wäsche . Swuhe , Tevviche
Gardinen jc . zahlt stets

6 . Mlmd .
Televbo » 3980.

Eslenweinstrasie 32 II .

Wer Zahler
fiir getragene Kleider ,
Schuhe . Weistzeug , alte
■Kübel , Sekt - u . Weiu -
slascheu tieller - u . Svei -
cherkram .

Postkarte genügt .
% Arles .

U/osciiligcKon , Klosens

Badewannen , iieizoiea.

im Scnsiilt I Hess.
KaiserstraHe 2CQ.

W

B

■m . WWfW MW

4 - UsysrksN -H -
Schöne , volle Körrersor -
wen dch . uns . oriental .
Krastvillen . a . f . Rekon »
valefzenteu u . Schwache ,
vreioaekrout . gold . Med .
» . Edreudivl . : in 6 b . 3
W . b . M Pfd . Zunahme ,
garant . unschädl . Aerztl .
emps . Streng reell ! Viele
Dnukschr . Preis Dose 100
St . Jl 5 , Postanw . od .

achn . Fabr . D . Franz !
Steiuer ^ t! o. . K . m . b . !
H.. Berlin W 30/248.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein innigst -
geliebter, herzensguter Mann , treubesorgtei Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel

Adolf Silberberg
im Alter von 32 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden heute vormittag
11 Uhr sanft entschiafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Janetie Silberberg , geb . Teicher

samt Kind Willi .
Familie S . Silberberg , Leipzig.
Familie S . Silberberg . Leipzig Kl. Schocher .
Familie K. Spiro , Nürnberg .
Familie P . Teicher , Karlsruhe.
Familie L. Teicher , Leipzig und
Familie S . Teicher , Bonn.

Karlsruhe , den 26 . März 1921 .
Die Beerdigung findet am Montag , den 28 . März, um 11

dem neuen israelitischen Friednofe statt .
Trauerhaus : Kaiserstraße 44 .
Blumenspenden verbeten .
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Sismarck und der krieg 1914.
Do « Professor Dr . Arthur BSHtlingk.

Immer wieder sind nur zu Viele geneigt , für
den unseligen Krieg Bismarck wenigstens mit
verantwortlich zu machen. Er hätte , räsounieren
die Einen , 1871 Elsaß -Lothringen bei Frankreich
belassen sollen. Schon seit dem Berliner Kon-
greß 1878 rufen die Besonneneren , war das Zer -
würfnis mit Rußland ein unheilbares , der . Krieg
mit diesem unabwendbar geworden .

Den Elfteren ist leicht genug zu entgegne « .
Obgleich die Franzosen im Besitze des Elsaß - und
Deutsch-Lothringens waren , haben sie uns , nur
weil sich Deutschland zu einem Nationalstaat zu
entwickeln begonnen hatte , tödliche Fehde ge-
schworen und nur aus diesem Grunde 1870
den Krieg vom Zaune gebrochen. Hätten wir
ihnen auch seinen Fußbreit ihres Bodens und
leinen Stein ihrer Festungen " genommen , sie
Hätten die so demütigende Niederlage nie ver -
wunden und um ihrer Rache zu genügen , nur die
Gelegenheit abgewartet . Seitdem sie , im Gefolge
des 80jährigen Krieges , in den Besch des Elsaß ,
der süddeutschen Westmark , und damit an den
Rhein gelangt waren , stand es für sie fest, daß sie
in den Besitz der ganzen Nheinlinie gelangen
müßten , als ihrer „natürlichen " Grenze ! Ohne
Rhein aber kein Deutsches Reich ,
das des Namens wert wäre . Um den
Franzosen das Gelüste nach dem Rheinstrom aus -
zutreiben , den wir Deutsche mit Recht „Bater "
heißen , dessen ganzes Stromgebiet wir schon in
den Tagen Casars innehatten , gab es kein an -
deres Mittel , als ihnen das Elsaß wieder abzu-
nehmen und die Völkergreuze wieder „natur -
gemäß " an die Vogesen zu verlegen . Ging es
nach Bismarck , so hätte er es streng bei der
Sprachgrenze bewenden lassen und — zur Si -
cherung der Vogesengrenze Belfort genommen ,
anstatt das lothrtngsche Metz. Tamit wäre das
verhängnisvolle Loch nach Sem Elsaß hinein , auf
das fortab die Augen der Franzosen unausgesetzt
gerichtet blieben und das , wie nichts Anderes
ihre Revanche Hoffnung nährte , gestopft gewesen ?
weder hätten die Französünge im Elsaß nach
Frankreich , noch die Pariser ins Elsaß hinüber -
schielen können . Statt Belfort Metz zu nehmen ,
hat sich Bismarck durch Moltke und Kaiser Wil -
Helm bestimmen lassen. Leider ! Metz hatte nicht
nur ein « französische Bevölkerung sondern lag
als Festung zu nahe an Paris , als daß es diesem
nicht wie ein Alp auf der Brust gelegen chatte .
Auch hat die Zusammenkoppelung der Lothringer
mit den Elsassern letztere in ihrer Widersetzlich-
keit gegen das deutsche Regiment verstärkt , ihre
Aussöhnung mit ihrem deutschen Mutterlande
arg behindert . Hätten wir uns mit dem Elsaß
begnügt und dieses mittel « Belforts gegen
Frankreich fest abgeschlossen , wäre es zweifellos
urit Deutschlanö bald genug unwiderruflich ver-
wachsen. Für diesen Fehler ist Bismarck somit
nur insoweit verantwortlich , alS er sich durch das
Militär ins politische Handwerk hat pfuschen
lassen. Er hätte sich durch Moltke nicht irre
machen lassen sollen . 1871 ohne daS Elsaß heim -
zukommen , hätte kern Kanzler vermocht , wäre
für das eben erstandene Deutsche Reich bet reine
Selbstmord gewesen . In unsrer Hand ist eS bald
ein halbes Jahrhundert hindurch die sicherste
Friede nSbürgschaft gewesen . Allein hätte
Frankreich mit uns anzubinden die „eiserne
Faust" nach dem Rheine auszustrecken , nie wieder
gewagt .

Kriegsgefahr bestand fortab nur . wenn es den
Franzosen gelang — zur Zertrümmerung de»
Deutschen Reiches , wie es Bismarck zusammen -
geschmiedet hatte — , Bundesgenossen zu finden .
Zu befürchten war vor allem , daß sie alS R o .
m a u e n mit den S -l a w e » einig wurden . Ge-
lang ihnen , wie dereinst Napoleon I . zu Tilsit ,
ein Waffenbündnis mit dem »arischen Riesen -
reiche zu schließen, und womöglich zugleich mit
iden Slawenvölkern der Donaumonarchie Füh¬
lung zu gewinnen , fo war eS — inn Deutichland
geschehen . . . . . ..

Als Schutz hiergegen diente Bismarck zunächst
das Drei -Kaiserbündnis . Das habsburgriche
Oesterreich , das 1870 im Begriffe gestanden fwtte
mit Frankreich gemeinsame Sache zu machen,
auf dos Napoleon M . beim Waffengange gegen
Preußen -Deutschland hatte rechnen können , und
das nur durch den so unerwarteten , schier er-
starrenden Siegeszug der deutschen Waffen nach
Frankreich hinein und die bedrohliche Haltung
Rußlands davon abgehalten worden ist, mit den
Franzosen gemeinsame Sache zu machen, ist im
Gefolge von Sedan und Versailles dahin gebracht
worden . sich mit dem Deutschen Reiche anSzu-
söhnen . „

Ein vertrauliches , möglichst sicheres Verhältnis
SU Rußland zu gewinnen , ist Bismarcks Ziel von
langer Hand her gewesen. 1856, zur Zeit des
Krimkrieges . hat er es bereits über Friedrich
Wilhelm iV . gewonnen , daß dieser nicht dem hart -

Nackigen Drängen der Weftmächte, Englands und
Frankreichs , nachgab und mit gegen Rußland zog .
Mit diesem Stow im Brett ist er 1859 preußischer
Gesandter an der Newa geworden . Als 1863 der
polnische Aufstand losbrach , Frankreich und
England mit de« Polen gemeinsame Sache zu
inachen drohten , hat er als preußischer Minister -
Präsiden - , dadurch , daß er mit dem Zarenreiche
eine militärische Konvention ab chloh, um Nutz-
land die Niederkämpfung der Polen zu erleich-
tern , sich am Petersburger Hofe vollends warm
gesetzt , denn er bewirkte dadurch zugleich, daß das
schon halb gezogene französische Schwert in der
Scheide blieb . Dies hat zur Folge gehabt , daß
Rußland sowohl 19G6 wie 1870 dem werdenden
Deutschen Reiche gegenüber , eine wohlwollende
Haltung bewahrt hat . Um sich die Unterstützung
desselben 1870 zu sichern , hat Bismarck zudem
Rußland die Gelegenheit geboten , den Pariser
Bertrag des Jahres 1858 dahin abzuändern , daß
ihm verstattet wurde , eine Kriegsflotte auf dem
Schwarzen Meere zu halten . Während des Krim -
Krieges hatte es diese , damit sie nicht von den
Engländern und Franzosen zusammengeschossen
werde und den Eingang zum Hasen von Sebasto -
dvl versperre , selbst versenkt .

Indes stellte sich schließlich heraus , daß selbst
vW Alexander II., der leibliche Neffe König Wil -
velms L, der dem greisen OHeim persönlich über¬

auS warm zugetan war . 13« ! und 1870 Bismarck
s» freie Hand gelassen hatte , in der Erwartung ,
daß ihm von feiten Deutschlands verstattet werden
würde , Oesterreich^ lngarn über den Haufen zu
werfen , um auf dem Balkan Herr zu werden . Da
Bismarck hierfür nicht zu haben war . verständig -
ten sich die Russen , damit sie, von der Donau -
Monarchiê unbehindert , dem Türken den Garaus
machen könnten , mit Oefterreich -Ungarn , indem
sie diesem Bosnien und die Herzegowina zuwie-
sen .

Rußland gelangte zwar bis vor die Tore von
Konftantinopel und erzwang vom Türken einen
Friedensvertrag , der ihm durch die Ausrichtung
eines großen Bulgariens auf öem Balkan das
Heft in die Hand zu geben schien und ihm auch in
Asien, nach Armenien hinein eine Stellung ein-
räumte , von der aus es leicht nach Mesopotamien
hinein vordringen konnte , aber dies paßte Eng -
land so wenig , daß es seine Schiffskanonen am
SZssporus zu lösen drohte . Die Russen hatten
sich indes in öem zweijährigen Kampfe so er-
schöpft, daß sie es auf eine , Wiederholung des
Krimkrieges nicht ankommen lassen durften . Sie
drangen daher in Bismarck , ihnen mittels eines
Berliner Kongresses aus der Verlegenheit zu
helfen . Sowohl , um sich Rußland gefällig zu
erweisen , als um den europäischen Frieden auf -
recht zu erhalten , willfahrte ihnen der deutsche
Reichskanzler .

Zu unserem Verhängnis ! Obgleich Bismarck
auf dem Berliner Kongresse die Interessen und
Wünsche Rußlands so eisrig verfochten hat , alS
wäre er „russischer Minister " gewesen , haben die
Russen mit ihrem Kanzler Gortschackoff es
Bismarck angerechnet , daß sie ihren FriedenSver -
trag mit den Türken beschneiden mußten . Gort -
schakosf sah in seiner maßlosen Eitelkeit Bis -
marck, den an Lebensjahren jüngeren , als einen
Schüler von sich an , und war überdies entschlos -
sen , es mit den Franzosen zu halten . Schon da-
mals ist an der Newa die Losung aufgekommen :
„Der Weg nach Konstantinopel führt über Ber -
lin .

" 1879 drohte selbst Zllexander II. für den
Fall , daß man ihn nicht die Habsburgische Do -
naumonarchie zertrümmern lasse , mit — Krieg .

Nie ist ein Staatsmann vor ein schwierigeres
Dilemma gestellt worden , als Bisinorck , da er
zwischen Rußland und Oesterreich-Ungarn wäh-
len sollte. Nicht nur , daß er vom deutschnatio-
nalen Standpunkt ans möglichst enge Fühlung
mit den 10 Millionen Deutschen in Oesterreich be-
halten wollte , es stand für ihn fest, öaß die Do -
naumonarchie nicht aufhören könne , Großmacht
zu sein, ohne Deutschland auf das Aeußerste zu
gefährden . Von einer Auflösung derselben , in
der Art , daß die Deutsch- Oesterreicher an Deutsch-
land kämen , wollte er nichts wissen, Wien , meinte
er , könne unmöglich von Berlin aus regiert wer .
den ! Damit deutete er an . daß der Anschluß
Deutsch-Oesterreichs an das deutsche Reich die-
seS nur aus den Fugen bringen werde . Wie
wollte man dieses Deutsch-Oesterreich gegen die
deutschfeindlichen Slaven . im Bunde mit Ruß -
land . verteidigen ? Was sollte aus Ungarn wer -
den ? Drohte nicht Deutschland , solcherweise von
dem Mittelländischen Meere , dem Balkan , dem
ganzen Orient abgeschnitten zu werden ? Nicht
weniger mißlich wäre daS Zerwürfnis mit Rnß -
land gewesen , das im Notfall voltv-ksc« machen
uud sich, wie zur Zeit des Siebenjährigen Krie -
ges , gegen Preußen zu Oesterreich schlagen
konnte . Und doch mußte gewählt werden !

Bismarck entschloß sich zum Bündnis mit
Oesterreich-Ungarn . Darob ist niemand untröst -
licher gewesen als König Wilhelm , der es unter
allen Umständen unentwegt mit dem so lange
befreundeten Zarenreiche halten wollte . Um fet-
nes Königs Zustimmung zum deutsch -österreichi-
scheu Bündnis zu erlangen , hat der Eisern « Kanz-
ler , wie nur zu oft, mit der Demission drohen
müssen.

Die Spannung Rußland gegenüber ist damals
von Jahr zu Jahr so bedrohlich angewachsen , daß
Bismarck im Spätjahr 1887 Anschluß an England
gesucht hat . Indes vergeblich . Selbst Salis -
burr >, der ihm persönlich befreundete und deutsch -
freundlichste Premier , der je in Downingstreet
gethront hat , wies ihm die kalte Nase. Um so
unerläßlicher wurde es , mit Rußland wieder
Kühlung zu gewinnen . Dies war um so schwie-
riger , als mit Alexander III ., ein Stockrusse , ohne
westeuropäische Kultur , auf den Zarenthien ge¬
langt war , der vom Deutschtum oder gar Preu -
ßentum nichts wissen wollte und gegen Bismarck
persönlich im höchsten Maße Mißtrauen hegte.Hatte er doch zum Ueberfluß auch noch eine fana -
tische Dänin zur Gattin ! Am Hofe in Kopen -
Hägen hatte man ihn durch Vorlage von Briefen
überzeugt , daß Bismarck auf dem Balkan ein
gegen Rußland gewendetes Doppelspiel spieleNur mit Mühe gelang es Bismarck , bei der An-
Wesenheit des Zaren in Berlin , von ihm eine
Audienz zu erlangen . Bismarck erbrachte denBeweis , daß die fraglichen Briefe die Ausgeburteiner orleanistischen Jntrigue waren . Alexan -
der M ., eine kraftvolle , männliche , auf Ge-
radheit und Wahrheit gestellte Persönlichkeit , hat
unserm Bismarck nicht in die Augen schauenkönnen , ohne ihm die Friedenshand darzubieten .Er hatte fortan nur die eine Sorge , daß der
greise deutsche Kauzler nicht mehr allzulange aufdem Posten bleiben werde . Wußte er doch, daßder zur Regierung gekommene , junge Wil-
Helm II . bereits daran dachte , den Unbequemen
abzuschütteln ! Den jungen Kaiser selbst konnte
der Zar nicht ausstehen , er sah in ihm einen
theatralisch Aufgeblasenen , dem nicht über den
Weg zu trauen sei .

Wie entschlossen Bismarck mar , Rußland , zu-
mal auf dem Balkan , nicht in die Quere zu kom-
meu , bewies er wahrlich unzweideutig genug
dadurch , daß er darauf bestand , daß die Ber -
lobung einer Tochter Kaiser Friedrichs mit dem
Battenberger , den Zar Alexander III . vom bul -
garischen Throne gestoßen hatte , rückgängig ge-
macht wurde . Die Russen dursten nicht daran
zweifeln , daß er , wie dies den Beschlüssen auf
der Berliner Konferenz entsprach, fest entschlossen
iei , Bulgarien als ihre Domäne zu achten und
demgemäß streng respektiert zu sehen . Die
deutschen Volksvertreter im Reichstage , die , wie
das römisch - katholische Zentrum , die Demokraten
und auch Sozialdemokraten , mit ihren jüdischen
Führern , waren nur zu geneigt , gegen das grie¬
chisch- katholische und zaristische Rußland Aettung

zu nehmen . Selbst der alte Bebel wollte , wenn
es gegen das zarische Rußland gehe, die Flinte
auf die Schulter nehmen ! Die so Verrannten
niederzudonnern , rief er ihnen das geflügelte
Wort zu : .Mas ist mir Hekuba ?" Der ganze
Balkan sei für Deutschland nicht die Knochen
eines pommerschen Grenadiers wert !

Dank dieser ebenso entschlossenen als klugen
Politik brachte er den sogenannten „Rückversiche -
rungs -Bertrag " mit Rußland glücklich zu Wege.
Die Rück - oder RMenversicherung bestand darin ,
daß es sich darum handelte , zugleich Oesterreich-
Ungarn und Rußland im Zügel zu halten . Der
deutsch -österreichische Vertrag war so unverfäng >
lich , so ganz nur auf Erhaltung des Friedens ge.
richtet , daß derselbe den Russen vorbeihaltlos mit-
geteilt werden konnte . Derselbe war dadurch ge-
radezu publice juris worden . Sein Zweck war vor
allem , einem Kriege zwischen Oesterreich-Ungarn
und Rußland vorzubeugen . In der Tat hatte er
den Ausbruch eines solchen , der 1879 so drohend
vor der Türe gestanden Hatte, bereits ein Jahr -
zehnt lang hintangehalten . — Eine ganz andre
Sicherung noch wurde dadurch gewonnen , daß
Deutschland nicht nur Oesterreich - Ungarn bei-
springen würde , falls es von Rußland angegrif¬
fen werde , sondern auch, falls Oesterreich -Ungarn
sich beikonunen ließe , gegen Rußland ins Feld
zu rücken, es darauf gefaßt sein mußte , Deutsch-
land ans Seiten Rußlands zu finden .

Durch den Rückversicherungsvertrag bekam BiS -
marck zugleich Oesterreich-Ungarn und Rußland
an den Zügel/konnte er dem Ausbruch eines Krie
ges zwischen beiden am sichersten vorbeugen . Um
die Russen dahin zu bringen , hatte er ihnen nichts
Geringeres in Aussicht stellen müssen, als
Konstantinopel . Warum nicht? Daß die Russen
nicht ablassen würden , Konstantinopel , d . h. den
Schlüssel zu den Meerengen , die das Schwarze
Meer vom Mittelländischen trennen , als den
Schlüssel zu ihrem Hause in Anspruch zu nehmen ,
hatten sie im Laufe der letzten anderthalb Jahr
hunderte zur Genüge erwiesen . Es war in der
Tat für das große Rußland ein unleidlicher Zu -
stand, daß es mit seinen Kriegsschiffen nicht zum
Schwarzen Meere hinaus durfte , während die
anderen Mächte , an ihrer Spitze das ihm tod
feindliche England , sobald es der Türke geneh -
migte , unbehindert in das Schwarze Meer ein-
laufen und die ganze russische Südküste — bom-
barbieren und blockieren konnten . Bismarck
hatte es Rußlaivd 187V zwar ermöglicht , eine
Kriegsflotte zu erbauen , sollte diese indes im
Schwarzen Meere eingesperrt bleiben ? Sollte es
den Russen njcht glücken , mit dem so geschwächten
Türken , ähnlich wie schon einmal 1833, sich dahin
« n verständigen , daß sie selbst den Bosporus be -
letzten und sich freie Durchfahrt durch die Dar -
danellen sicherten? Sie daran zu verhindern ,
hatte Deutschland keinen Grund . Durch das
Vordringen biS nach Konstantinopel schwächte
sich Rußland , wie dies Bismarck noch in seinen
„Gedanken und Erinnerungen " darlegt , mehr ,
als daß es sich stärkte . Geriet eS dadurch doch in
akuten Konflikt mit England und Frankreich !
Oesterreich -Ungarn konnte es seinerseits ruhig
geschehen lassen. Sowohl weil Rußland , der aeo-
graphischen Lage nach , für dasselbe unangreifbar
war und eS sich aus alleiniger Kraft dessen gar -
nicht erwehren konnte , als auch weil es alsdann
die Westmächte auf seiner Seite haben würde .
Deutschland konnte als -Unbeteiligter aus dem
Spiele bleiben und wurde den russischen Alp im
Norden , an der Ostsee, los .

Jas neue LWdwirtjchgflskMWergsseh .
Vom

Staatsrat Friedrich Schön,
Mitglied des Badischen Landtags .

Der Mai 1921 wird uns eine neue Landwirt -
schastskammer bescheren. Neu in dem Sinne ,
daß sie sich nach einem anderen Wahlverfahren
und in wesentlich verringerter Zahl konstituieren
ivird . Erstmals werden Arbeitervertreter in
die Kammer einziehen . Das neue Wahlverfah -
ren bringt die Proportionalwahl auch für die
Kammerwahlen und damit die in der früheren
Entwicklung abgelehnte Politisierung der Kam -
mer . Das Zentrum , das die früheren Land -
wirtschaftskammergefetze abgelehnt hatte , hat sich
besonders um die Proportionalwahl und gegen
ein Zuwahlrecht der LandwirtschastSkammer be -
müht . Auch seine Vertreter haben früher gegen
eine Politisierung der Kammer gesprochen. Die
Zusammensetzung der Kammer im ganzen wie
auch ihres Vorstandes hat dieser politischen
Richtung im übrigen Rechnung getragen . Im
Vorstand der Kammer waren die Hälfte Zen -
trumsleute sVierneisel , Morgenthaler , v . Men -
zingen , v . Notzingen ) , fo daß für manchen , der
sich nicht berufsmäßig mit Politik beschädigt,
die Gründe des Zentrums unsichtbar bleiben .

Die Neuwahlen gehen in den vier Landeskom -
missariatsbezirken vor sich , und zwar werden
die Bezirke Freiburg und Mannheim je 10 Ab-
geordnete , Konstanz 9 , Karlsruhe 7 entsenden .
Im ganzen werden 86 Abgeordnete als gewählte
Mitglieder der Kammer angehören . Zu ihnen
hinzu treten 8 Arbeitnehmervertreter , die in
zwei Wahlbezirken zu wählen sind , und zwar
4 tu den Landeskommissärbezirken Konstanz und
Freiburg , 4 in den Bezirken Mannheim und
Karlsruhe . Dem Bedürfnis nach Zuwahlen , die
die Ergänzung der im Wege der Wahlen be-
rufenen Vertreter durch die Kammer ermöglicht
und die im früheren Gesetze nach dem Empfin -
den mancher zu reichlich stattfand , konnte sich
auch das neue Gesetz nicht entziehen . Es sind
vorgesehen 12 Mitglieder aus dem Kreise Sach¬
verständiger und um die Landwirtschaft verdien -
ter Personen . Diese werden von der Kammer
selbst nach ihrer Konstituierung im Wege ge -
heimer Stimmenabgabe mit einfacher Stimmen -
Mehrheit gewählt . Hierzu haben Vorschlags -
rechte die staatliche Forstverwaltung , der Wald -
bcjttzerverbaud , die Vereinigung der wahlberech¬
tigten Gartenbautreibenden , der Badische Ge-
nossenschaftsverband , der Verband der landwirt -
schaftlichen Kreditgenossenschaften , die Zentral -
Bezugs - und Absat >genossenschaft des Bauern -
Vereins . Hinzu tritt ein Vertreter der Arbeit -
nehmer und drei weitere hervorragende <??ach-
verständige auf dem Gebiete der Tierzucht , des
Wein - und Obstbaues .

An der Wahlberechtigung selbst und zwar der
aktiven und passiven ist nichts geändert worden ,

insbesondere bleiben auch Eigentümer , Pächter
und Nutznießer wählbar , sofern nur die in Ba -
den gelegenen Grundstücke , deren Besitz di-e
Wahlberechtigung abgibt , zusammen mindestens
5000 Mark Grundsteuerkapital darstellen , ein
sehr niederer Betrag , wenn man bedenkt , wie
sehr unser Geldwert gesunken ist , und daß dir
Regierung schon im Jahre 1912 bei dieser Be -
stimmung auf einen Betrag von 8000 Mark
hinaufgehen wollte . Neu aufgenommen ist die
Wählbarkeit und damit auch daS Wahlrecht der
im öffentlichen und privaten Dienste stehenden
akademisch gebildeten Forst - und landwirtfchaft -
lichen Fachbeamten , sowie der landwirtfchaft -
lichen Fachlehrer im Dienste des Staates oder
landwirtschaftlicher Verufsvereinigungen Da -
mit wird einem tiefgefühlten Bedürfnisse Rech-
nuug getragen und eine alte Ungleichheit be -
seitigt . Die Wählbarkeit der Personen , die gegen
Entgelt in einem landwirtschaftlichen Betriebe
beschäftigt werden , war die natürliche Folge ber
Aufnahme von Arbeitervertretern in die Kam -
mer . Die Wählbarkeit ist daran geknüpft , daß
die Beschäftigung die wesentliche Grundlage des
Lebensunterhaltes bildet .

Neben der Frage der Wahl haben die Be¬
stimmungen über die Aufgaben der Kammer und
ihre geschäftliche Betätigung die Erörterung leb-
Haft beschäftigt. Wir betrachten eS als * einen
Rückschritt des Gesetzes, daß in den Bestimmun -
gen über die Aufgaben der Landwirtschafttkam -
mer nicht mehr die Zustimmung des M »" iste-
riums deS Innern allein genügt , sondern , daß
in all den Fällen , in denen die Kammer ein
Gebiet übernehmen soll , für das der Staat zur -
zeit die Fürsorge selbst ausübt , noch eiue aus¬
drückliche Genehmigung des Landtags zu der
Genehmigung des Ministeriums hinzutreten
muß . Eine Bestimmung , die nicht danach ans -
sieht, als ob das Zentrum mit Sicherheit die
Führung in der Landwirtschaftskammer erwar -
tele , und die zugleich eine unnötige Weiterung
bedeutet , dann aber auch eine Abkehr ist von
dem Gedanken , der im Jahre 190« und 1912 der
landwirtschaftlichen Berufsvertretung mit auf
den Weg gegeben wurde und der darin gipfelte ,
daß die Landwirtschaftskammer ein Selbstver -
waltungskörper sein solle, dessen Aufgaben zwar
zunächst einen kleinen Kreis darstellen , der aber
ausgeweitet werden müsse bis zur völligen Aus-
nähme aller die Landwirtschaft berührenden Be -
strebungen . Die Beschränkung der Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer dagegen im Einzelfalle
durch Bindung an eine Zweidrittelmehrheit der
Vollversammlung ist nicht gelungen . Demokra -
tie und Sozialdemokratie , sowie die Deutsch-
nationalen haben diese Sonderbehandlung der
Landwirtschaftskammer — derentwegen das
Zentrum übrigens das Gesetz nicht annehmen
wollte — abgelehnt , so daß es bei der einfachen
Mehrheit der Beschlüsse der Vollversammlung
bleibt , wozu in den wichtigsten Fällen noch eine
Genehmigung deS Ministeriums zu treten hat .Ein Antrag der Demokratie , der dahin ging ,daß die Satzungen , die ja auch ber Genehmigungdes Ministeriums unterliegen , darüber Maß
geben sollen , welche gewerblichen und Handels -
mäßigen Unternehmungen von der Kammer ge¬trieben werden dürfen , fand leider keine Mehr -
heit , weil .wie der Berichterstatter schreibt : „das
der von Handel und Industrie bekämpften völ -
ligen Handels - und Gewerbefrei ^eit gleich ge -
kommen wäre "

. Eine ganz verzwickte Ai' ffafr
fuug , über die wir das Urteil ruhig dem Leser
überlassen . Dem Charakter der Kammer als
offizielle berussständische Vertretung wurde
durch die Bestimmung Rechnung getragen , daß
sie vor der behördlichen RegeluBg aller land -
wirtschaftlichen Interessen berührenden wichtigen
Angelegenheiten gehört werden muß . Die Ün -
terstreichung dieser Bestimmung ist deswegen
nötig , weil in der Tat die Behandlung einiger
Dinge in der letzten Zeit die offizielle Stellungder Kammer nicht beachtete. Die forstwirtschast -
lichen und die Arbeitervertreter erhalten für die
Behandlung der ihnen zustehenden Fragen be -
sondere Ausschüsse. Die Möglichkeit , die Aus -
schüsse der Kammer überhaupt durch Fachleute
zu ersetzen, ist in weitgehendem Maße dadurch
gewährleistet , daß auch Nichtkammermitglieder
mit beratender Stimme zOgezogen werden
können .

Für einen Vorzug des Gesetzes dürfen wir
auch die Ergänzung ansprechen , die aus demo-
kratischen Antrag hineinkam und die dahingeht ,daß die Satzungen der Kammer über die Ruhe -
gehalts - und Hiuterbltebenenansprüche , sowie
das Dienst -Strafrecht über die Beamten der ,
Kammer entsprechend den für Staatsbeamte
geltenden Vorschriften Regelung treffen müssen.
Die Bestimmung war für die Angestellten der
Kammer geradezu eine Lebensfrage . Das Recht
des Vertreters des Ministeriums , bei den Vera -
tungen des Vorstandes der LandwirtschaftSkam '
mer , ihrer Ausschüsse und der Vollversammlung
jederzeit das Wort zu ergreifen und Anträge
zu stellen, ist im Gesetz noch einmal unter -
strichen.

Das neue
eine brauchbare
deihliche Arbeit

wurde von allen Seiten als
nterlage angesehen , um ge-

in der LandwirtschastSkammer
zu leisten und namentlich reibungslos an den
großen anderen landwirtschaftlichen Organisa -
tionen vorbeizukommen . Ans diesem Grunde
hätte man dem Gesetz eine einstimmige An -
nähme wünschen mögen . Vom Zentrum haben
5 Abgeordnete sNichtlandwirte ! ) gegen das Ge -
setz gestimmt und ein großer Teil der Fraktion
hatte sich entfernt : eine aus den Schwierigkeiten
der Lage und Rücksichten auf künftige Dinge un -
schwer zu erklärende , unerfreuliche Haltung der
größten Partei des Landes . Die Demokraten ,die gegen das Gesetz erhebliche Einwendungen
hatten , wie auch die Sozialdemokraten habenentsprechend den Erklärungen im Ausschüsse,man wolle gewisse Wünsche zurückstellen , umeine einheitliche Annahme zu erreichen , bei der
endgültigen Beratung des Gesetzes Anträgenicht mehr eingebtacht . ES wird jetzt Sacheder Landwirte sein , bei den Wahlen dafür zusorgen , daß solche Männer in die Kammer kom -

$ *e est« freiheitliche Entwicklung ihrer be -
rufsstandifchen Vertretung gewährleisten , damit
nicht auch von ihrer Kammer späterhin gesagtwerden muß :

„Erst bekämpft , dann unterjocht !"

KCpt &uimeri . Erhältlich
in

Apotlidien.
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Archileklur - ANsstelwnD der Karlsruher

ArchMleu des A .S . A .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des

Bundes Deutscher Architekten veran -
staltet vom 27 . März 6is 15. April in der Itäd -
tischen Ausstellungshalle eine Ausstellung ,
die den Wohnungsbau und die Bekämpfung der
jetzigen Wohnungsnot zum Vorwurf hat . Zu
der Eröffnung gestern vormittag 10 Uhr waren
Vertreter der staatlichen und städtischen Be -
Hörden, Mitglieder des Bundes und zahlreiche
(Säfte erschienen.

Architekt Betzel hielt die Begrütznngs -
ansprach « .

Ueber die Ausstellung schreibt uns ein fach-
mannischer Mitarbeiter :

Architekturausstellungen pflegen bei dem gro -
ßen Publikum weniger Interesse zu finden als
ander » Kunstausstellungen . Das liegt wohl da-
ran , daß durch das Nichtbeherrschen des rein
Fachlichen eine gewisse Zurückhaltung besteht
imd diese der Genuß der Betrachtung beeinträch -
tigt wird durch die geistige Arbeit , die erforder -
lich ist , um das zeichnerisch Gesehene sich geistig
in die körperlich « und räumliche Wirklichkeit um-
Msetzen und deS Weiteren daran . Sah Architek-
turausstellungen meist das Gebiet des Monu -
mental - oder wenigstens Großbaues umfassen ,
Gebiete , die wegen der ausschlaggebenden
Gruudritzaiiordnung und -gestaltung dem Nicht-
fachmann etwas fern liegen .

Die jetzt in der Städtischen Ausstellungshalle
eröffnete Architekturausstellung der Karlsruher
Architekten des Bundes deutscher Architekten
vermeidet mit Glück diese beeinträchtigenden
Einflüsse indem sie sich aus Gebiete beschränkt,
die trotz ihrer architektonischen Wichtigkeit dem
Interesse und dem Verständnis der Nichtfachwelt
nahe liegen .

Den Hauvtteil der Ausstellung bildet das Sie -
delungswesen , das zurzeit aus bekannten Grün -
den bei uns im Vordergrunde des Interesses
und der Wichtigkeit steht . Der Ausstellung für
Siedelungswesen sind angegliedert : Statistische
Ue-berblicke über das Wohnwesen überhaupt ,
Ausstellung von nenen Baukonstruktionen und
Baumaterialien , Ausführungen im Bild und
Entwürfe , die außerhalb des SiedelungSwesens
stehen , also Gebäude aller Art , und Aufnahmen
alter Bauten der Stadt Karlsruhe .

Die S ^edelungsausstellung ist naturgemäß die
räumlich größte . Sic gliedert sich wieder in städ -
tische Siedolm,gen oder vielmehr Wohnbeschaf-
snngen innerhalb der Städte und rein ländliche
Siedelungen . Die ausgestellten Zeichnungen
der städtischen Siedelungen beziehen sich in der '

Mehrzahl auf Karlsruher Gebiet . Wir sehen da
im Bild die verschiedenen , zum Teil Wirklichkeit
gewordenen , zum Teil Entwurf gebliebenen
Vorschläge für Ausbau innerer Vauiblöcke oder
Schaffung neuer Baugebiete im nahen Umkreis
der Stadt wie sie dem Karlsruher in den letzten
Iahren bekannt geworden sind. Die vorgeführ -
ten ländlichen Siedelungen beschränken sich da-
gegen nicht nur aus daS Land Baden , sondern
erstrecken sich zum Teil auch auf Gebiete Deutsch-
lands . die von uns weit entfernt sind. Allen ge-
meinsam ist dte Zusammengehörigkeit von Haus
und Garten oder Acker . Verschieden sind sie in
ihren Gesamtanlagen . Bewegtes Gelände , Berg
irod Tal , Abhänge , vorhandene Straßenzüge ,
zwingen ganz von seLbst zu unregelmäßiger
malerischer Anlage . Ebene Lage bringt regel -
mäßige Gestaltung und für diese Art neuzeit -
licher Bauanlagen werden neue Anordnungs -
formen gesucht und gesunden . Neben der Gestal -
tung der Gesamtanlago stellt sich jene der Ein -
zelheit , des Hauses . Gerade diese Häuser , die in
reicher Abwechslung durch viele Entwürfe vor -
geführt werden , dürften vorwiegend das Jnter -
esse der Beschauer finden . Hübsch sind sie alle ,
und zweckmäßig auch . Der neuzeitliche Architekt
erzielt seine Wirkung nicht dnrch Verwendung
von geschichtlichen Zierformen im einzelnen , son-
dern dadurch , daß er der zweckmäßigen Körper -
gestaltung des V »ues wohlabgewogene schöne
Verhältnisse gibt . Es ist vielfach eine Freude zu
fehen , wie dies im einzelnen gelungen ist.

Der statistische Ueberblick , der neben dem Sie -
delungswesen aufgestellt ist , könnte durch seinen
Namen schrecken , der Trockenes , Wissenschaftliches
vermuten läßt . Die Besucher werden angenehm
überrascht sein , zu finden , wie leicht verständlich ,
anregend nnd überzeugend Statistik sein kann,
wenn sie nicht trockene Zahlen allein anführt ,
sondern dnrch schlagende Bilder das Interesse
fesselt.

Die statistische Uebersicht bezieht sich auf Wohn -
bauten . In den Kojen neben ihr , zum Teil auch
über die Gesamtausstellnng verteilt , sind die
Entwürfe ausgestellt , die ' über das eigentliche
Wohnwesen hinausgehend mehr dem Monumeu -
talbau oder überhaupt räumlich dem Großbau
angehören . Auch hier zeigenUch die neuzeitlichen
Anschauungen der Architekten entweder in Eni -
würfen der großen äußeren oder inneren Raum --
gestaltung oder in Entwürfen für neue Baube -
dürfnisse (Terrassenhäuser , Bürohochhäuser u . a.1.

An diesen Teil der Ausstellung schließt sich der
Raum für neue Bauweisen an . Es ist eine ganze
Anzahl solcher in wirklicher Bauausführung
oder im Bild vorgeführt , nnd die Besucher wer -
den mit Interesse praktische Bauweisen ausge -
führt sehen, von denen sie bisher nur die oft son-
derbaren neuzeitlichen Namen auS den Zeitun¬
gen kennen gelernt haben .

Eine Ausstellung für sich bilden die iy städti -
schein Besitz befindlichen , von Mitgliedern des
ansstellenden Architektenbundes aufgenommenen
Darstellungen alter schöner Karlsruher Bauten .
Die wenigsten der Besucher werden vorher ge -
wüßt haben , welche Fülle von Schönheit in Ge-
stalt unserer Bauten aus früherer Zeit wir hier
in Karlsruhe besitzen und werden von jetzt an
mit Interesse und Freude diese Hänser betrach -
ten , an denen sie bisher achtlos vorübergegangen
waren , wenn sie die einheitlichen eindrucksvollen
Darstellungen gesehen haben , die ihre Schönheit
zeigen .

Die Ausftelluiig bietet viel , das Meiste wohl
dadurch baß sie anregt . Sie wirb anregen , sich
mit unserem heutigen Bauwesen überi ^iupt zu
beschäftigen, sie wird aber auch die Phantasie be -
wegen zu Gedankenfttise « in die Zukunft : Ein

eigenes Heim auf eigener Erde ! Zunächst noch
ein Luftschloß, mit dem die Gedanken spielen , zu
denen sich aber auch schon die Hoffnung auf
Wunscherfülluug gesellt . Mag es für jeden , der
iich solchep Hoffnungen überläßt , Stein und Holz
gewordene Wirklichkeit werden , die Grundlagen
dafür in Baustoff und Entwurf sind in der jetzi-
gen Ausstellung in Fülle enthalten . N—r .

"
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w . Bruchsal , 26. März . Fliegerleutnant Jo¬
seph G a b r i e l , der i 'A Jahre in englischer
Gefangenschaft war , erhielt nachträglich das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse. — Oberbürgermeister
Dr . M e i st e r führte in der Bürgerausschuß -
sitzung lebhafte Klagen über die hohen
L a st e n , die der Stadt jetzt aufgebürdet wür -
den . Ein Jahresaufwand von fast VA Millio¬
nen Mark allein für die Volksschule gehe bei
einer Stadt von der Größe Bruchsals weit über
die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit hinaus .
Um den Voranschlag für 1321 zu balancieren ,
müßten die Umlagen aus dem Liegenschafts - ,
und Betriebsvermögen mindestens um das
Dreifache erhöht werden . Bei der ungeklär -
ten Lage sei es unmöglich , einen einigermaßen
befriedigenden Voranschlag vorzulegen . Der
3- Millioneukredit , der gefordert werde , solle
durch die eingehenden Steuern gedeckt werden .

ll. Pforzheim , 26 . März . Ein recht übles
Gerücht war in letzter Zeit über den hiesigen
Oberbürgermeister Dr . Gündert in Umlauf ,
ohne daß es gelingen wollte , dessen ^Nrheber zu
ermitteln . Mau raunte sich nämlich zu , Dr .
Gündert , der bckannntlich früher Bürgermeister
in Mainz war , habe sich dort während des
Krieges als Nahrungsmittelschieber betätigt und
dadurch dermaßen den Zorn und die Wut der
Bevölkerung erregt , daß er es für geraten ge -
halten habe , aus Mainz zu fliehen und sich als
Oberbürgermeister in Pforzheim wählen zu
lassen. Jetzt endlich ist es gelungen , den U r -
Heber dieses unsinnigen Geschwätzes in dem
aus Mainz nach hier verzogenen Arbeiters Kon-
rad Modery zu ermitteln . Durch die Unter -
suchung wurde festgestellt, daß Modery die oben-
erwähnte üble Nachrede über den Oberbttrger -
meister in der Wirtschaft zum „Hecht " führte ,
und zwar mit so lauter Stimme , daß seine Be -
hauptung nicht nur in der ganzen Wirtschaft ,
sondern sogar auf der Straße gehört wurde .
Vor dem Richter wollte er sich mit S^ runken -
heit herausreden . Die Untersuchung ergab , daß
die Behauptung Moderns über den Oberbttrger -
meister nichts als Gebilde seiner anscheinend
etwas lebhaften Phantasie sind. Durch richter -
lichen Strasbesehl wurde der Verleumder nun -
mehr zu einem Monat Gefängnis verurteilt ,
welche Strafe er annahm . — Einbrecher
suchten in vergangener Nacht die Bleistifthalter -
fabrik von Gebrüder F e n d in der Westlichen
Karl -Friedrichstraße heim . Sic versuchten zu-
nächst ein Loch in die Mauer zu schlagen und
als ihnen dies nicht gelang , machten sie den Ver -
such, die zu den Fabrikräumen führende eiserne
Tür zu erbrechen . Als auch dieser Versuch miß -
lang , stiegen sie im oberen Stock durch ein
Abortsenster ein und ließen sich dann an einem
Seil in die darunter liegenden Räumlichkeiten
hinab . Sie erbeuteten 25 Rollen Dessinblech,
einen großen Posten Oesen , Kugeln , Kapseln
und Röhren , alles in Silber (900/000 ) . Einer
der Täter muß sich , wie verschiedene Blutspuren
bewiesen , bei dem Einbruch verletzt haben . Die
bestohlene Firma setzt auf die Ermittlung der
Täter eine Belohnung von 3000 M aus .

w. Renchen , 26. März . Im Gemeindewald
war durch einen Jungen , der Zigaretten
rauchte , ein Brand entstanden , der sich
rasch ausdehnte , doch konnte das Feuer durch
schnell herbeigeeilte Wald - und Feldarbeiter ge-
löscht werden , so daß die Feuerwehr nicht mehr
in Tätigkeit zu treten brauchte .

X Höchenschwand bei St . Blasien , 26 . März .
Die vor zwei Jahren von Hauptmann a . D .
Franz B a u r in St . Blasien gegründete W e t-
ter - und Sonnenwarte wurde vor kur-
zem nach Höchenschwand verlegt . Das Ar »
beitsgebiet der Warte erstreckt sich in erster Linie
auf die „Physik det Sonnen - und Himmelstrah -
lung " unter Einschluß der langwelligen (elek¬
trischen ) Strahlung und ans die ungemein zahl -
reichen Anwendungsmöglichkeiten der Sonnen -
strahlnngssorschung und der Beobachtung der
Luftelektrizität für die Land - und Forstwirtschaft ,
für die Pflanzen - und Tierphysiologie , für die
Medizin (Klimato -Therapie ) nnd für die Wet -
tervorhersage . Die Lage Höchenschwands auf
einem 1020 Meter über dem Meeresspiegel ge-
legenen , stark besonnten Ho^ vlatean des süd -
östlichen Schwarzwalds macht diesen Ort für
die Ausführung von Sonnenstrahlungsmessun -
gen ganz besonders geeignet .

SsterMersichk .
Von Alexander von Gleichen -Rußwnrm .

„Mach ' in Deiner Schöne Dich auf , o Erde ,
Dein Licht kommt !" begrüßte Klopstock im Mes-
sias den Ostermorgcn . Dies weihevolle Wort
ans pathetisch klassischer Zeit sprechen wir viel -
leicht mit noch größerer Andacht als der fromme
Dichter , denn die Sonne tritt im Jammer der
Zeit den Menschen mehr denn je als Lebens -
spenderin ins Bewußtsein .

Wie die Sonne selbst, nach uralter Sage , in
der Frühe des Ostermorgens drei Freuden -
sprünge tut , weil sie über die Finsternis gesiegt
hat im Kamps mit dem Winterriesen , so dräng -
ten sich Frühlingssebnsucht und Naturfreude in
alle Gebräuche , die dem Fest anhangen und von
ihm aus grauer Borzeit unzertrennlich sind .
Lange hat sich in vielen deutschen Gegenden die
Sitte erhalten , daß sich in der Auferstehungs -
nacht zwei vermummte Gestalten gegenüber -
treten , der Sommer , mit Efeu oder Immer -
grün umwunden , und der Winter , in Stroh
und Moos gewickelt : beide kämpften miteinan -
der , bis der Winter am Boden lag , dann wurde
ihm seine Hülle abgerissen , zerstreut und zer -
treten . Das Volk aber sang und tanzte dazu
nnd tat sieben Sprünge , um den Jubel der
Sonne noch zu überbieten .

„Könnt ' Ihr nicht die Siebeusprüng ',
Könnt ' Ihr sie nicht tanzen ?"

So klang eS laut und fröhlich aus dem Munde
der halbwüchsigen Burschen und Mädchen . Am

Sonntag aber nach der Frühpredigt mußte der
Pfarrer vor der Kanzel herab ein lustiges Oster -
märlein erzählen , nach dessen Schluß die Leute
in der Kirche ihr „Ostergelächter " aufschlugen .
Ties heilige Lachen schützte sie vor Trübsinn
und gab ihnen Heiterkeit fürs ganze Jahr .

Herzhafte Ostersreude würde auch uns wohl -
tun in schweren Zeiten , denn Heiterkeit erhält
die Kraft , die not tut , jene Hindernisse zu über -
wältigen , die sich dem Aufbau machtvoll und
winterlich entgegenstellen .

Lachen wir der Feinde , die sich mit dem Stroh
ihrer Torheit und dem Moos des Hasses be-
hängen ! Wie jeder Frühling die Erde von
neuem schmückt , läßt Zuversicht allein Blüten
aus der Arbeit gedeihen . Ewig symbolisch bleibt
die Sage von Thor und Loki, mit der die nor -
dischen Ahnen den Wechsel der Jahreszeiten be-
zeichneten , den Wandel von Winterschmerz in
Sommerfreude . Die jüngere Edda erzählt , daß
Loki hinterlistigerwcise der schlafenden Göttin
Sif das Haar abgeschnitten habe . Ihr Gemahl
Thor zwang aber den Feind der Götter , von
den Schwarzelfen zu erlangen , daß sie im Schoß
der Erde neue Haare machten . Die neuen Lok -
ken sollten von Gold sein und wachsen wie ande -
res Saar . Als die Götter dies Wunder sahen ,
lachten sie voll inniger Freude . So muß überall
Zuversicht sprießen, wenn auch das Feld kahl
steht, denn schon keimt die junge Hoffnung gol -
dener Aebren , wie die goldenen Haare der Göt -
tin Sif . Sicher arünt das Land , wenn auch der
Feind noch Schneestürme schickt . Es find nur
( nach Goethes Wort )

„Ohnmächtige Schauer körnigen Eises
In Streifen über die grünende Flur .

"

Das Fest der Naturfreude im ersten Frühling
ist von jeher überall begangen worden , wo
Menschen nnter der Trostlosigkeit des Lebens
und des Winters litten , wo sie mit dem Lenz
symbolisch und wirklich die große , allgemeine
Morgenröte begrüßten . Wie man einst die auf -
gehende Sonne durch Entblößung des Hauptes
ehrte , ging man im festlichen Zuge der lench -
tenden Jungfrau „Ostara " entgegen , die das
Gold der Sonne zurückbringen sollte. Man
weihte ihr die ersten Blumen , sobald Thor mit
dem gewaltigen Hammer seine Osterfahrt an -
trat , den Reifriesen entgegen , und machte ihr
zu Ehren ein Gebäck , das die Form des Sonnen -
rades trug . Bon diesem altgermanischen Ku-
chen stammt die Fastenbrezel ab .

Deshalb versteckt man auch die Ostereier —
die bunten Sinnbilder des frohen Lebens — in
künstliche Nester und setzt womöglich einen Ha-
sen aus Zuckerwerk darauf , der den ganzen
Reichtum gelegt haben soll. Ein tiefer Gedanke
lieat in dem kindlichen Spiel .

Osterklänge ziehen durch die geistliche wie
dnrch die weltliche Poesie . Abgesehen von den
Mysterien , in denen die Gläubigen des Mittel -
alters die Leidensgeschichte und Auferstehung
des Heilands darstellen , haben die Dichter aller
Zeiten Lenzgefühl und ' Osterfrende besungen .
Seit Wolfram von Eschenbach Parzivals Er -
löfung von seinen Zweifeln mit der zauberhaf -
ten Karfreitagsstimmung in Wald und Haag
begann , tönt das Lied der Hoffnung , Umkehr
und Genesung frohlockend aus allen Jahrhun -
Herten . Bald klingen Erinnerungen hinein an
den Schwerttanz , den die nackten germanischen
Jünglinge in der Frühlingsnacht zum Preise
Ostaras übten , oder an die Osterfeuer , durch
die behend die männliche Jugend sprang , bald
überwiegen die christlichen Elemente , die den
höchsten Ausdruck in Goethes Faust " gefunden
haben und sich zu gewaltigem Akkord in den
Worten erheben :

„O tönet fort , ihr süßen Himmelslieder !
Die Träne quillt , die Erde hat mich wieder .

"

Es ist der schönste festliche Gedanke , wenn wir
fühlen , daß uns die Erde mit ihrer Schönheit
und immer wieder aufkeimenden Jugend von
nenem erobert nach Zeiten des Elends und der
Verzweiflung . Der gereifte und leidgeprüfte
Mensch der Gegenwart genießt die Feiertage
anders , als es die Vorfahren taten und für
Recht hielten . Er eilt hinaus , um in der Na -
tnr bewußt jene Stimmung zu finden , die den
primitiven Völkern unbewußt zufloß als Ge-
schenk ihrer Götter . Mögen wir kirchlich ge -
sinnt sein oder nicht, das grüne Erwachen in
der Runde stimmt uns fromm und das Oster -
spiel in der Natur begleitet unser Innenleben
wie ein gewaltiger Chor , aus dem wir Trost
schöpfen , wenn auch vieles um uns noch trost -
los erscheint.

dem Staötkreise .

Die Einäscherung von Hosrat Professor Hein -
rich Ordeustein sollte in der Stille vor sich geben .
Es hatten sich aber zu der Trauerfeier , die
gestern mittag um 12 Uhr im Krematorium
stattfand , so viele Freunde und Verehrer , Kol -
legen und Schüler des Verstorbenen eingefun -
den , daß die Halle des Krematoriums die Er «
fchienenen kaum zu fassen vermochte . U . a . be-
merkte man Exz . v . C h e l i u s als Vertreter
der Großherzogin Luise , dann Bürgermeister
Drt Hör st mann , Stadträte , Stadtverordnete
usw . Zahlreiche Kränze . Blumengebinde usw.
zeugten von der großen Liebe und Verehrung ,
die Hosrat Ordenstein in weitesten Kreisen ge-
Nossen hatte . Dieie Liebe und Verehrung klang
auch aus den Ansprachen , deren erste Stadtpsar -
rer v . H c s s e l b a ch e r , ein Freund des Ver -
storbeueu , hielt . In gehaltvollen , tiefempfnn -
denen « Worten sprach der Geistliche von dem
arbeitsvollen Leben , dem erfolgreichen Schaden
des zu frühe Verstorbenen , von seinen reichen
menschlichen und künstlerischen Werten , die
nicht nur hier , sondern auch weit über die Gren -
zen unserer Stadt und unseres Landes hinaus
sein Andenken nicht verblassen lassen werden .
Im Namen des Lehrerkollegiums sprach Herr
Friedrich Worret . Unauslöschlich bleibe der
Name Heinrich Ordeustein mit ehernem Griffel
in die Annalen des Konservatoriums für Musik
der Landeshauptstadt Karlsruhe eingeschrieben .
Mit dem Gelöbnis , Ordensteins Lebenswerk zu
Hilten und zu bewahren und es in dem gleichen
künstlerisch-idealen Sinne weiterzuführen nnd
auszubauen , legte Worret einen Kranz am
Sarg nieder . Für die Loge Leopold zur Treue
widmete Architekt Trier dem Verstorbenen
herzliche Worte des Dankes für seine Tätigkeit
im Dienste der Loge . Ein Baritonsolo and
Orgelspiel erhöhten die weihevolle Stimmung
dieser Stunde , in der man Abschied nahm von

einem Manne und Künstler , der für das musi-
kalifche Leben Karlsruhes ungewöhnlich viel be-
deutet hat und dessen Scheiden eine schmerzliche
Lücke hinterläßt . Das Andenken Heinrich
Ordensteins wird in Ehren weiter leben .

Dienstjnbiläum . Der älteste Beamte der hie-
sigen Reichsbankstelle, Herr Tanneberger ,
kann am 28 . auf eine 25jährige Tätigkeit bei
dieser zurückblicken. Die schlichte , dem Aeußern
eher abholde Persönlichkeit Tannebergers hat ihr
ganzes Leben nnr auf Arbeit nnd Tätigkeit
eingestellt . Es wurde ihm während der Kriegs -
jähre das badische und das preußische Kriegs -
verdienstkreuz verliehen .

Fahrpreisermäßigung bei Schulfahrten . Die
Mindestteilnehmerzahl zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten und für
Fahrten zugunsten der Jugendpflege ist vom
Reichsverkehrsministerium von 20 auf 10 Per¬
sonen herabgesetzt worden .

Veranstaltungen .
Der Badische Kuustverei » briu « t letzt ein « JuhiläumS -

ausftelluug der Künstlervereinigung . Künstlerbund "
Karlsruhe .

KonzcrchsuS . Zu der letzten Aufführung von Absens
„St Ii den der Gesellschaft " am Freitag , den
1. April (M 8 der Volksbühne ) sind Eintrittskarten
aller Gattunsen an der Kaste des Landestheaters zu
haben .

Ofter - Festkouzerte im Stadtearte « . Das Orchester
deS Mufikvereins Harmonie (Kapellmeister H . Ru¬
dolph ) , das die beiden Nachmittagskonzert « im Stadt -
garten spielt , wird am Ostermontag , vormittags (WA
bis IVA Uhr ) , auch das erste diesjährige Frühkonzert
(Freikonzert ) ausführen .

Sonntagmorgen -Feier . Man schreibt uns : Am Sonn -
tag , den 3 . April , dem Todestage Jchannes BrahmS ,
vormittags » m 11 >4 Ubr findet im Eintrachtssaal ein
Konzert statt , in dem Professor Schmid - Lindncr
aus München (Klavier ) , Margarete Schweikert (Bio -
line ) und Kammermusiker Paul Trautvetter aus
Karlsruhe nur Werke von Brahms zur Aufführung brin¬
gen . Und zwar ist das mit feinkünsterischem Geschmack
zusammengestellte Programm so gewählt , daß nicht nur
der ernste , sondern auch der still-beschauliche und sinnig -
heitere BrahmS zur Geltung kommt . Als [Didier erscheint
er sogleich in der . das Koniert eröffnenden G -Dur Violin¬
sonate , der sogenannten Rcgensonate mit dem weichen ,
aus volkstiimlich -fch '.ichten Themen sich ausbauenden Ada -
gio und dem in tüb - fchmerzlicher Resignation ausklingen -
den letzten Sah . Im Gegensatz zu diesem feingczeichncten ,
auf einem Pastoralen Grundton gestimmten Werke steht
die zweite Nummer der Vortragssolge : die großen Hän -
delvariationen . Die Krone aller Brahms ' fchen Variati -
onenwerke , sind diese LS Veränderungen eineS Themas
von Handel von dessen Kraft , Glanz und Feuer im Geiste
ihres Bildners erfüllt . Mit dem in der irischen C - Tur
Tonart stehenden Trio op . 87 gewinnt die dem GedScht -
nis Brahms gewidmete Feier ihre Seblußsteigerung . Von
dem kühnen , zu Beetftoven 'fcher Grübe sich erhebenden
ersten Satz schreitet das Werk über den langsamen , durch
den Rhythmus ungarischer Volksmusik inspirierten Vari -
Ltioucnfatz zu dem phantastischen , spukhaften und irrlich -
ternden Scherzo , um sich dann im Finale wieder zu
freundlicheren Farben und zu romantisch angehauchter
Stimmung durchzuringen . So schlicht daZ Ganze har -
monisch ab . Von den drei Ausführenden sind die zwei
hiesigen bekannte und geschützte Künstler . Auf die birvor -
ragende Bedeutung des Professors Schmid -Linöner als
Pianist und Musiker sei, obgleich er sich bereits hier auf
das beste eingeführt hat . nochmals besonders hingewiesen .
Eintrittskarten sind im Vorverkauf in der Musikalienhand -
lung Fritz Müller , Kaiferftr ., Ecke Waldftr . zu haben .

Die Kleiukunltblllwe Notes Haus , Waldftr . 2 , wurde
Mit beauemen ikvrbmöbcln neu und gemütlich eingerich -
tet . Durch diese Umstellung wurde die Anzahl der Platze
etwas verringert nnd wird es gut sein , wenn die Be -
fncher der Bühne sich für die Feiertage rechtzeitig Plätze
bestellen . Gleichseitig wird darauf aufmerksam ae -
macht , daß an beiden Osterfeiertagen vormittags 11 Uhr
Frühschoppenkonzerte bei kreieni Eintritt stattfinden .

Vortrag . Ueber „Dus deutsche Wirtschaftsleben und
der Vertrag ion Versailles ' spricht im Deutschen Bank -
beamtenverein , e . B . Karlsruhe . Herr Max B e h m am
Mittwoch , den R>. Mär », abend ? 8 Mir , iin Saal III
von Schremvo .

Friedrickslwf . Am Ostermontag , vormittags 11 Uhr .
findet Frühlchovvenkonzert statt . (Siehe Anzeige .)

Cafe Hildeubrmld , Waldftr . 8 , finden über die
Ofterfeiertage Frühschovvenkonzerte von 11—1 Uhr bei
Starkbicr statt , außerdem abendö Kunstlerkon »« rt . (S .
die Anzeige .)

Das Weltpanorama zeigt in seikieni neuen Programm
den Vesuv und kührt den Zuschauer In die interessante
und landschaftlich schön« Gigend des Vulkans , sowie an
die Trümmer der berühmten alte » Städte Pompeji , Sor -
rent und Capri .

Standesbuch -Auszüge .
Eheenfgebote . 24. März : Simon Fortenbacher

von Obertsrot . Verw, - Assistent hier , mit Barbara
Stutz von Bohlsbach : Emil Wolf von Rurwciler ,
Schmied hier , mit Anna Zimmermann von Merch -
weiler : Alfred Wittmer von St . Blasien , Baukvor -
stand in Hcrreualb , » it Margareta Lienau von hier :
Eugen Berg von Dörnt ><ich, Kaufm . hier , mit Alice
Haas von hier : Ednard Hilpert von Gemllnden ,
Rangierer hier , mit Elifabetha Gilbert von hier :
Karl Lenz von hier , Bürogehilfe hier , mit Frieda
W i r t h von NiederfachSwerfen .

dtämati '
' .-WiLIWb
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, ^brschll«bu » iie » . 26. Miiri : Karl Mauber von
«kislinsen , Schmied bier , mit Elisabeth Deininzer'5a Gondelsbeim : Karl Gnirh von hier , Kausm . hier ,
I "' Josefine Kraub von hier : Karl Kellbofer von

Blechner hier , mit Anna Clemens von Kö -
Asberg : Richard K I ft n e r von Mannheim , Elektro -
»chniker hier , mit Karolina Herrmann geb . Fraab

Naftatt ! Hartwig Böttcher von Berlin , Kaufin .
' Okfcnbura , mit Emma Dörick von hier : Max

/ bnigk von Cottbus . Feldwebel in Meiningen , mit
" >na Konftandin von Untermutschelbach .
Gebarte« . 17. März : Wllhelm Albert , Vater Georg

^ andres , Schuhmacher . — 1« . März : Rudolf , Bater
zustav Schulenburg . Schlosser . — lg . März : Herta
' vguste, Vtter Heinrich Schillina , Bürogeh . : Wev -
!'r Eugen , Bater Eugen Otich . Kausm . : Hannelore
^ ederike , Bater Friedrich Mecklenburg . Kaufm . :
-uldo Joseph . Bater Al »»rt Moser . Gendarm . —
• März : Albert Karl LiHwig , Vater Ludwig Zim -

Ermann . Eisenb .-HllPffrbi ' finer : Erwin Josef . Ba -
Josef T r a v v . Konditzir : Artur . Bater Peter H e m-

!° rg « r . Former : March « Luis « Emma . Bater Otto
^ ldebrandt . Drogiiv ^ Bertbold Heinrich , Bater

Karl Bivell . Prof « vr .
^ odeösälle . 23 . März : alt M Tag « , Bater Otto
Mining er , Kaukm . 24 . Mörz : Gerda , alt 16
^ Se. Bater Franz Heraldiker : Karl , alt 14
Hre . Bater Jos . Oschn » « ld . Schmied : Karl Brei -
! ' « « , Ehern » Privatm . , alt 66 Jahre . — ä " . März :
' tanna , alt 11 Monat ? 30 Tage , Bater Friedrich
a « « l . Glaser . — 2«. März : Robert Schlind -

! ' ln . Ehem . . BSckermltr ., alt KS Jahre : Friedrich
^

auxr . Eb «m , PoftschaAner . alt 50 Jahre .
,^ kerdi «« » ftSzeit und T »« rrba » s erivachscner Ber -
Ebenen . Ostermontag , 2U März . 11 Uhr : Karl O s ch-
?» ld . Schuhmacherlehrl .» » iorgenstr . 21 . — 12 Uhr :
'»rl Friedrih Breini » ^ , Privatm . . Westendstr . 8.
^ 1 Uhr : Friedrich 8aatt , Postschafsner , Karlstr . 3? .

Em hübscher Wersssziergang
von den Xooax der Stadl .

» Da die Schnaken noch' tu ihren Schlupfwinkeln
hen und von den SchmKtatcn , die sie im Laufe
' °ses Sommers ausmh « n wollen , vorerst nur

heimtückisch , a -ber boch relativ unschädlich
' iaintii , können i>iq Schauplätze ihrer inten -
jfiten Sommerarbeit , tet Wildpark und die
beinanlaoen , g«» «nwärtig noch ohne oie

^>ohr namhafter Blnwerluste begangen wer -
»n . Sie bieten gerade jjtfct , da überall das lunge
'riin sproht und die Bi >glew im Walde « och
Älmgsfri ^h und voa Familiensorgen unbe -
Mert ihren schmetternden Sang ertönen aslen ,
^iegeuheit zu genußro »öb« n Wanderungen . Die
^ folgend beschriebene , die einen Zeitaufwand

knapp 5 Stunden « fordert , stellt eine ante
^ lbtages - ober bequeme Tageswanderung dar .
Äon Aeht entweder durch den Schlostgarten

Wildpark und hier ständig auf der Linken -
>̂Mer Allee sWegweis « S weiter , oder folgt den

? der Weststadt anstehenden mit Wegweiser
^ hiitzenhauS " bezeichnqtrn Kufiwegen , oöer vom
^ kenheimer Tor der gleichnamigen Straße und
'^ dct sich einige Minuten hinterm Schützenhaus
Ms in den gepflasterMi Weq . der zur Dung -
' läge, dem sog. „Roie ^ bof "

, führt ? an ihr vor -
?. gleich darauf an St * Wald lmö auf der

oder dem neben ihr hin ^ieheyde -n Fuh -
*8 im Wolde geradeaW weiter bis z« r Walü -'e. dann links am Waldrande hin zum sog.
^ lajier , einem umzäunten Platze mit kleiner
Ahütte und Brunnen bei einer hübschen Fich -
Gruppe . Bon hier m gleicher Richtung nicht
Mittelbar am Waldrande , aber in geringer
^tfernung von ihm ans begrastem Wege wei -
'
hm Linken hochragende Kiefern , zur Rechten
cdrj« Fichten - nnd Klefernbestande . Etwa
Winuten vom Sanlager trifft man auf die

Neureut herüberkommende Walditraße und
sticht gleich öarauf bei einer Hütte und kleinen
^ »nung die Linkenheimer Allee . Auf ihr , mit
bschen Ansblicken durch die links abgehenden

^ ldrveae ins freie Gelände hinaus , links wei -
}• Nach etn >a 20 Minuten überschreitet man die
Ostenstein —Hagsfel ^>er Straße . 2 Minuten da-

geht es nicht Halbrechts , sondern unweit des
drandes . immer mit Blick auf die Sauser von

i^ nstein , geradeaus weiter . .Knapp 5 Mi n ti¬
li später steht rechts unweit des Wegs ein ein -

Denkstein mit Anschrift : „Eggeniteiner Ge -
'
lndewald angelegt i . I . l8M von Seiner Kö -

»lich^ n Hoheit dem Durchlauchtigsten Grosz -"
ivg Carl Friedrich von Baden , Herzog v. Zah¬

len : c. : c . , imrch eine Verfügung des Finanz
Listen , vom 13 . Octobr . 1809 mit unbeschraenk -
' Zehend Freiheit begnadigt "

? darunter die
Urschriften der Forstverwaltung , des Bürger -

^ teramts und des „Gerichts " .
? vn hier auf dem alten Wege weiter , nach
Minuten bei einein Sportplatz links , hinüber

nach Egg enstein lKirche mit sehenswerten
alten Gemälden ) , beim Gasthaus „Zum Anker "
abwärts in die Rheinstraße unö nnn immer ans
der breiten Straße mit hübschem Rückblick auf
den Ort , rechts Leopoldshafen , bis zur Straßen -
gabelung ( K Stunde vom „3tnfer ") ; hier rechts
übers Wasser , nach 7 Minuten von der Straße
ab , geradeaus durchs Gebölz weiter , bei der Weg -
gabelung nach knapp 10 Minuten links , bald dar¬
auf über den Rheindamm und hinüber zur
Belle , einem hübschen Waldplätzchen , wo man
sich im Schatten einer riesigen kanadischen Pap -
pel bohufs Vertilgung der mitgenommenen
Schwarzwcihbrötle lagern , die ans einem Denk -
stein angebrachten , gerade jetzt bei dem katastro¬
phalen Tiesstand des Rheinwassers besonders in -
tcressicrenden Hochwasserstandsmarken studieren
und einen ivehmütigen oder zornigen Blick nach
„Frankreich " hinüberwerfen kann .

Von hier wieder zurück zum Rheindamm und
auf dem hübschen begrasten Dammweg weiter .
Er tritt nach AI Minuten an den „Bodensee " ,
ein großes Altrheinwasser , heran . Hier bieten
die massenhaft am Strande herumliegenden bnn -
tcn Muscheln u . das auf dem See sich tummelnde
Wassergeflügel besonders der Jugend Stoff zur
Unterhaltung . Nun immer ans dem Damme wei -
ter , später mit schönem Blick auf die vom dunklen
Hintergrund des Wildparks sich abhebenden
Hardtdörser mit ihren Türmen und hohen
Schornsteinen , bis zum Schwemmkanal setiva
% Stunde von der Belle ) . Hier links hinunter
und geradeaus dem Zuge des Kanals sollend .
Nach einer Wanderung von knapp 20 Minuten
steht man am Welschneurenter Hardchans und
spürt im Stampfen der Maschiueu des Karls -
ruher Klärwerks wieder den dumpfen „Puls -
schlag der Großstadt "

. Nun ans dem zwischen
Hardthaus und Klärwerk hindurchsührenden
Wege werter , bei der bald folgenden Wegteilungentweder rechts ans das Gehölz zu , über die
Bahn und längs deZ „Neugrabens " zur Stadt ,oder mradeaus auf den Hardtwald zu , nachdem Eintritt in diesen in der gleichen Richtungwerter bis zur Linie der ehemaligen Nheintal -
bahn ( 10 Minuten nach dem Eintritt ) und hierrechts aus hübschem Fußweg an der neuerlich -
teten Hardtwaldsiedelung vorüber zur Moltke -
straße . E . W e i n e r .

Sporte Spiele Turnen .
Aufzbail .

Das cinzlac Judballwrttsviel . das über die' Osterfeier -
seiertage hier ausgetragen wird , findet am Öfter -
montag , nachmittags VA Uhr aus dem K .F .B .- Platze
statt . Es treffen stch bort der Ostkreismeifter B .s.B .B « r l i u - P a n k o w und ber F .C . M ii h l b u r g .
Näheres wurde bereits mltgetcilt . Bor diesem Spiele
treffen sich die A . S . des B .f.N . He i l b r o n n und die
A . H . des F .C . Müh Iburg . Beginn 2 Uhr . Ein
spannendes Spiel ist zu erwarten . R .

Handball .
H« -dball -Gr »bk« uvftag in Karlsruh « ttm die 285 -

de» tschi Meisterschaft . Nachdem di< süddeutschen Lan -
desverbänd « ihr « Meister festgestellt haben , treten sich
am 2 . und ». Avrtl in Karlsruhe auf dem Sport -
platz des Karlsruher Fubballvereins
zum Endkampf um dt« süddeutsche Meisterschaft sol-
geuöe Vereine gegenüber : SamStag , 2 . Avril : Sp .Bg .
Fürth — Bockenbeimer T . G .. dann M .T .B . München
— Pfalz - LujwlgShafen oder F .C . 1908 Mannheim - Lin -
denhof . Lm Sonntag , 3 . April : Trostspic .l der Unter -
legenen aus den beiden Spielen des Samstag um den
3 . Plab . Schließlich Endspiel um die südd «utsche Mei -
st« rschaft . Anschliehend an das Endspiel beginnt der
Waldlauf um dl« f ll d d « n t s ch e M « i st e r °
I ch a f t .

Jim aller Welt.
Vis in de» Tod getreu . Ein 3Hjäbriger Arzt Dr .Heinrich N a d e ck, geboren in Kosel , vom Feldzug herschwer krank , machte von Südbayern die anstrengend «Reis « zur Abstimmung nach Kosel . Hier lies, er sich ineiner Bahre in den Abstimmungösaal tragen , gab seinen

Avstimmungszcttel sür Deutschland ab und starb Erwar seiner Heimat bis in den Tod getreu .
Freudiges Familienerrignis . Nach Meldungen aus.'s t h e n ist die Gattin des Königs Alexandervon einer Tochtcr entbunden worden .
Di « Hungersnot in China . Nach einer Meldung der. lgencc Havas aus Pekiug fordert die Hungersnot inHon an . Echensj und T s ch i l i schreckliche Opfer .I « der Provinz Schenf . sollen 50 000 Personen an Ent¬kräftigung gestorben sein . In der Provinz Tschili wütetauberdem die Lungenvest .

£ | }!e !$ 3tie asswZrtiger kühnen .
Nation altheater Mannheim . Nation alt h « at « r .

So . , 27. März : » Parfisak " . Ans . 5 Ubr . — Mo . . 28. :
„Parsisal "

, B. — Di .. 29 . : „ Der Sturm "
. 7 . — Mi . , 80. :

»fi 'Ieift "
, 7. — Do ., 81 . : „ Die Meistersinger von Nörn -

l'crg "
, ß — Fr ., 1 . April : . Coppelia ' , «Die schöne Ga -

lathee "
, 7 . — Sa . . 2 . : „ Das Dr « imäderlbaus "

. 7 . —
So ., 3 : » Der fliegende Holländer " . 6 . — Neues
Theater . So .. 27 . : „ Im weihen iliöhl " , 2 . «Jugend -
freunde "

, 7 % . — Mo . . 28 . : . Awangseinoarticrung " . 1% .
— Mi ., SO. : „Martha "

, 7. — Fr . , I . Avril : „Jugend " . 7 .
— So ., 3 . : „Daß Dorf ohne Glocke ", 2 , „Die schwebende
Jungfrau " , 7.

Deutsch « Overuivoche in Mannheim . Als Festvorstel¬
lung en des Nationattheaters sollen in der Zeit vom
22.—31. Mai zur Aufführung gelangen : Prjtzners
„ P a l e st r i n a "

, Schrekers „Schatzgräber " ,
„ Iphigenie auf Tauris " von Gluck . „ Art »
adne auf NaroA " von Richard Straub und We -
bers „ Freischütz " .

Stadttbeater Heidelberg . So ., 27 . März : „ Martba " . —
Mo ., 28. : „ Wenn Liebe erwacht " . — Di . , 29 . : „ Maria
Stuart " . — Mi . . 30 . : „Die schöne Helena "

. — Do . , 31 . :
„ Der Ztgeunerboron " . — Fr ., 1 . Avttl : „ Der Bogel -
Händler "

. — Sa ., 2 . : „ Liselott von der Pfalz " . Beginn
an Wochentagen um 1 % , an Sonntagen um 7 Ubr .

Städtische Sckanspiel « Badeu -Bade » . Di . . 2« . B ! är, :
„ Soffmanns Erzählungen "

, Ans . 7 lttt , — Mi . . 30. :
„Edelwild "

, 7 . — Do ., 31. : „Jedermann ", 8 . — Fr .,
1. April : „ Clavigo "

, 7 % . Sa ., 2. : „Romeo und Julia " ,
6 . — So ., 3. : „ Willis Frau "

, 3 , „ Alt -Heidelbera "
, 7 .

Stadttbeater Freibnra . So . . 27. März : „ JakobS
Traum " Ans . 7 Uhr . - Mo ., 28 . : „ Carmen " , 2 „ Eine
Nallnacht "

, 7 . — Die . , 29 . : «Der Schatzgräber " , , g . —
Do . , 31 . : „Fidelio " , 7. — Fr ., 1 . April : „Die Legende
von der heiligen Elisabeth "

, 7 . — Sa ., 2 . : „ Jakobs
Traum "

, 7. — So ., 3 . : „Faust und Margarethe "
, 7 .

Württ . Landestlieater Stuttgart . Großes Haus .
So .. 27 . März : „ Parfifal "

. Ans . 4 Uhr . — Mo .. 23 . :
„Parsifal "

, S — Die ., 20 . : „Die lustigen Wciber von
Windsor "

. 7. — Mi ., 30. : „ Amelia " (Ein Maskenball ) ,
6% . — Do ., 81 . . „ Iphigenie auf Tauris "

,
" Y-. — Fr .,

1. April : „Lohenariu " . 6K — So ., 8. : „ Palestrina "
, 6.

— Kleines Haus . So ., 27. : „ Peer Gvnt "
. K. —

Mo . , 28. : „ Peer Gnnt "
, K. — Die . , 20. : „Liselott von der

Pfalz "
. 7 . — Mi . . »0. : „Peer Gnnt "

. 0 . — Do . , »1 . : „ Ba -
ftien und BMienne "

, „Die Gärtnerin aus Liebe "
. 7 . —

Fr . , 1 . April : «Biel Lärm um nichts "
, 7 . — Sa ., 2 . :

„Die Heirat "
, 7 . — So . . 3 . : „ Die Heirat "

, 1 % .
Städtisches Theater Frankfurt a . M . Op e r n h a n s .

So .. 27 . März : „Die Boheme "
. Ans . 7 Uhr . — Mo ., 2« . :

„ Der letzte Wal »- r "
, 7 . — Di ., 29. : „ Cavallerta rusti -

cana "
, „Der Bajazzo "

, 7 . — Mi . . 30. : « Iphigenie auf
TanriS "

, 7 . — Do ., 34 . : „Lohenariu "
, 0 . — Fr ., 1 . April :

„ Medea "
, 7 . — S >>., 2 : „Don Pasguale "

, „ Ter bestrafte
Cupido " 7 . — So . . 3 . : „TMan und Isolde "

, S. —
Mo ., 4 . : „ Margarethe "

, OK - — Di . , 5 . : „ Der Zigeuner -
baron " , 7 . — Mi . . 6. : „ Der Troubadour "

, 7 . — Schau¬
spielhaus . So .. 27. : „Alt -Heidelberg "

, 3 . „Was
ihr wollt " , 7 . — Mo ., 28 . : „ NeuzeHii -huudert -neuzehii " ,
3K , „ Robert und Bertram "

, 7 . - - Di ., 29 . : „ Was ihr
wollt "

. 7 . — Mi .. 30. : „Peer Gynt "
. 0. — Do . 31 . :

„ Hamlet "
, <$% . — Fr .Il . April : „ Robert und Bertram " ,

7 . — Sa ., 2 . : „ Was ihr wollt "
, 7. — So . , 3 . : „ Lanzelott

und Sanderein " , „ Esther " , 3 , „ Robert und Bertram ",
7 . — Mo . , 4 . : „ Der König der dunklen Kammer "

, 7 . —
Di . . 5 . : . Ampbitrnon " , 7 % . — Mi ., 6. : „ Was ihr wollt " .
7 Uhr .

vom Wetter. W « tternachrtchtendt «nst
der bad . Landesivetter -

wart « in Zkarlsrube
aus Grund land - u . lunkenteiegravbischer Meldungen .

Beobachtungen , vom Samstag . 26. März 1921.
8 Uhr morgens «M .E -Z . I

O r t Luttvr .
Q
Su
w

WinS
Wetter

Nieder¬
schlag t>.
letzten
24 Std .

in NN
Nickt « . | Stör Fe

Hamburg . . 7VS.2 6 N leicht Nebel 0
Röuigsbera .
Vertut . . . . 7 5,0 9 S schwach liaibbb . 0
Frankfurt . .
München . .

764,8 5 Hill SJcuei 0

Kovcnbctgen 705,1 G kttll Nebet 0
Stoclbvltu . . 7(il,8 3 WSW leickt niottlf . 0
» avarauda . 751,0 1 -it- friich »albbd . 0
BoS » ^
PariS 706,8 4 W leicht bettet 0

rfcille . .
Zürich — —
SS teil — — — - -

Allgemeine Wittcrungsübersicht .

Die allgemeine europäische Wetterlage ist seit
gestern in stärkerer Aenderung begriffen . Ter
hohe Druck hat sich nach dem Südwesten ner -
lagert , vom Ozean rückt ein Tiefdruckgebiet an ,
das aber wohl in den ersten 33 Stunden noch
keine Niederschläge bringen wird . Zurzeit dau -
ert das Heitere uud trockene Friihlingsweiter an .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , den
27 . März , nachts : Zunehmende Bewölkung , Tem -
peratur keine Aenderung . „ och trocken .

Montag : Eintritt von Regen , kühler .

Ä « obacht « nae >, ^itstte ? tc l « i ?- 'uor im
« itftör . ic»

in lg -
NN 5J

(Sestr .
Höchit -
j 'iärm .

Niedr .
Temv .
naibts .

W t Ii i 1 (Nieder
— .. .. 'Wetter ! fcöiaje

Nicht « 1Stätfei | nun

ilöntaltuti » Ser .iövr >»
764,1 | 10 IS S — still bettet 0

jkarlsrubc Seebübe 127 >.
765.2 | 6 21 3 W » W leicht better 0

Badet i- Baden Seeböbe 213 «>
7C5 .2 | 7 22 8 NO ( leicht jmolkls .i 0

iLillingen - eebckoe 7lo >>>
76 «,1 | 1 ' 2 S '

leicht !wolkls . ! 0
Feldbergerbos (Stbis . f « eesöoe 1281 m

054 8 0

- 5

13 | 6 | W | leicht | wolkig !
St . Blasien S «euöi >«
17 [ 1 ! O ! leicht iwolkls .!

R ? ein -MaNer >»« nd
. 2tj. Mörz ,

.'. ltinfterniiet u,l5 ™
ielll . . . . 1,13 m

vtttcau . . . , 2.U4 m

Jlanstejin
— m

1.43 „>

« . oraens 6
25 . März

(t, 8 ui
1. 15 m
2.85 ni

mittags 12 Uhr 2,«7 ra
abends ü Uhr 2,05 n

l .4ö m

A '.'1mraafn werden »u> brannnortei « «NN du
Of sßji S" « toimcmfni«iiumun(i veigcmgl ift SBict' I IdJtifiiitiäf aiitioort (ifniünlcB . aacti aiüiscri »

R . O . iu R . Sie sind völlig im Unrecht, Ihr beab-
sichtigtcs Vorgeben wird nr - den einen Erkolg haben ,
dab Ihnen daL Licht geiverrt wird . Es wird nichts
anderes übrig bl« iben , als die Bedingungen des Kraft -
iverks anzunehmen .

Ta ?esanZeiger. l :>tävercs iu aus oeni
Ani « iaeni « i > , » « rie »c » >.

Sonntag , VI. März .
Landesthrat er . „ Tannhäuier "

, Uhr .
Konzerth i it 8 . „ Lilelorte von der Pfalz "

. 7 Uhr .
C o l o s s e » m . „Die Notlug "

, „Die Hvsenknöps "
, 4

Uhr , « ' s Lieserl vom Schlierfee "
, 8 Blji .

Wellpanorama . Besuv .
Kltinknnstbühn « RoteS Haus . Frnbschop -

penkouzert , 11 Uhr . Familieirprogramm , 8 Uhr .
Kaffee Hildenbrand . Frühschoppenkoiizert , 11.
Friedrichs uos Künstler -Konzert .

Montag , 28. März .
Landestheater . „Hamlet "

, 0 Uhr .
K o n z e r t h a u s . „ Ihre Hoheit , die Tänzerin "

, 7 Uhr .
Colosieum . „ 'S Lenerl von Ammergau "

, 4 Ubr ,
„Sündige Liab "

, 8 Mr .
Kle i n k ii Ii st b ü h n e Rotes Haus . Frühschop -

penkonzert , 11 Uhr . Familienptvgramm . 8 Uhr .
W e l t p a n o r a in a . Besuv
K a f f e « Hildenbrand . Frühschoppenkonzert , 11 .
F r i e d r > ch s h o f . Frühschoppenkonzert , 11 Ubr .
Gesangverein Badenia . Frühschoppen . Lokal , 11 Ubr .
Männer - Turn verein . Familien - Abend , Ein -

trach : , 8 Ubr .
F .C . Mühlburg — B .f .B . Pankow - Berlin .

Z lA Ubr .

GeschMche Mittellungen .

Wichtig für Selbstrasierer . Das Sc ld st rasieren war
bisber mit allerhand Uebelständen verknüpft , z. B . Ber -
letzen der Haut , ständige Quälerei mit kratzende » Klin¬
gen . unsaub « res Rasieren , andauerndes Nachschleifen
uud fortwährende Auschaskung neuer koftlvicliger Klin -
geu . All « diese Nachteil « sind bei Gebrauch der neuen ,
handboblgeschliffenen Muleutn - Rasicrapparate ausge -
schaltet . Aufklärende Broschüre wird gratis und franko
versandt von den alleinigen Fabrikanten , den Mulcuto -
Werken in Solingen .

die dcufsdicWnbrandroarke
Genera Vertretung für Batten und fabriklagcr

Mondorf fit Meliert , Karlsruhe !. B. Fernru ! 4993 .

Wäscherei

Schorpp
^öfert sclinellsteiis .

^itialime - Stellen :

K
Karlsruhe !
HardstraCe 8.

C 'Serstr . 34 , 243 .
C ^ igstr . 46 .

V? üstr . 64.
C 'ieimstr . 32.
i |Ju»ta »tr . 13.
L . 'llerstr . 18 .C *erallec 37.
k ^ lsberrerstr . I .' 'nstr . ?8.

Uuriach :
^ jJPlstr. 15 .

— —1

DekWWsHZ
fey, -. Unverstand «-

d,^ L>nn sucht N-räul .
>»rau in ähnlicher

^ ^ .weckS Gedanken -
T >lch. Cv . ' pätere

nir 'H anögeschl .'i unter Nr . 52(10^ »»btattbürv erbet .

5ioffer £abriK
ILciuar «d Müller

Waldsti . 45 Karlsruhe i . B . Tel . 2165
Damenhandtaschen - Besuchstaschen
Geldscheintaschen — Brieftaschen

Große Aaswanl , — Billige Preis ?.

Reisekoffer aus Leder und Segeltuch .
Ei genes Fjbiikat . fl. pTatur W . rkstäite .

Schränke
iefit folid « Arbeit . TUlbe . Äocter auch an Wieder -
Verkäufer preisioeri abzugeben .

p . Fsedsrw . Möbe !sabrll
D « rl « lv «r Allee Hb.

Unerreicht
sind unsere TrocKenluftküh 'anlagen , massiv und
zerlegbar , nach eig . Sysiem auf Grund langjähr .
Erfahrung f- ebaut , mit la . Lultzirkulation , geting -
stem Eisverbrauch und modernster Einrichtung .

KleiRkäSteinaschinen
erstklassi . es rabrikat lür Metzgereien , Hotels ,
Konditoreien und DeÜkr.teßgeschäite .

Umuau und Reparaturen schlechter Anlagen
aller Systeme , Uebernalmie sämtlicner Isolier -
arbeiten tür Kä .te und Wärme .
Ph - .

'
Craie ßt 10 - , Ka ? i . raEas

Kaiser - Allee 51 — Telephon Nr . 4744 .

WMMZBM

ruckarbeiten
Jcfcr Arr . auch solche größeren UmfanIes , sind

in der auf N ?unsct ) in kürzester
Frist zu liefern uird btrrtn um gefaUige

Aufträge , deren sorgfältig « Äuofuh .
rung wir uns angelegen fein lasse -,

1 S - Müversche
<sofducyi ?anditing m . b . H.

Karlsruhe , Rülerftrasi « l
297 Lcntsprcivcr i97

SAMT BRUT
werden durch mein Sperlal -Vergasungs Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt .
f,Ä

e
Ä

'
. taitFr . Springer , Markgrafenslraße 52 .

Telephon 3263 . Telephon 3263.

Met 49 lliooenei
mm llmiotmenoott

routcnliiiten .
Allcrbeite i'ltt . füiro .
3 imtl . Puttartikel . I
Geschmack ». Garnier . |

!UI8di -,e Pr « ike !
La ^ mann ,

^ aiier .trag « -£ iZ III . ]

im
gLfteuanfertifuiiii

umanoerung
Reparasursa

aller Systeaie * j
werden schnellstens u . saube r

ansgefüurt

Adolf Bender
t<arSsruhe

O -rwt ^straße 13 — Tel . 1751 .

KüMerbau
Auta- B !cchncrei

Autog , Schweißerei
und elektr . Betrieb .
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SchloB Hambach 30 Pfg .
Aleka Nr* 50 '

. . . 50 Pfg.
Hervorragender Geschmack Großes Format Unübertroffenes Aroma

IN DEN SPEZIALGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH !

kta
bei

k !

» ri
dii,

7.
«ati
Vrv
Ü6 ;
de>
m.
d- r

HS
s
kn
b^ssl

»elj,
wXTli

Sei
N
S
P
r
K

60 000 Fahiledersohlen
ca 5 mm aus Kommunal - und ßeichsbeständen . Keine
Spaltlederware . Für Selbstverbrauch Postkollis zu den
amtlich vorgeschriebenen und daher so niedrigen Preisen
für 12 Paar Besohlungen reichend 30. — M .
für 25 Paar Besohlungen reichend 57 .60 M .
Zum Weitervertrieb Bahnkisten für 250 Paar . Geliefeit
•werden zu diesem Reklamepreis höchstens an Private
je 1 Postkoill , an Geschäfte 1 Kiste , an Schuhfabriken
3 Kisten

Leder -Industrie Phönix , Neukölln.
Postfac h 20 .

GustaSoeglerl
Inh. : Hermann u . Paul Boegler \

Blethnerel u . Installation |
Kurvenstr . 13 , Telephon 2157

empfiehlt
Badeapparate, Waschtische , f
Beleuclitungs-KOFper, eiektr . [

Heiz- und Koch-Apparate,
Haus und Küchengeräte

Kurante
Ware

Allergrößte
Auswahl

Billigste
Preise

Juwelen« und Uhrenhaus

Oscar Kirschhe
am alten Bahnhof

Kriegstraße 70 Telephon 4180.

Aciitung ! MgtZggFIflBlStCF »°d>W« !
Sollten Sie Reparaturen an Ihren Maschinen

wie Blitz , Wolf , Wurstspriizen , Aufschnittma¬
schinen Motoren , sowie an Kesselanlagen . aus¬
mauern derselben etc .) haben oder neue Ersatz¬
teile wie Messer und Scheiben benötigen , so
rufen Sie nur Telephon Nr . 4744 an. Nur dann
haben Sie die Gewähr , richtig , fachmännisch ,
billig und prompt bedient zu werden . Lieferung
ganzer Einrichtungen .

Ph . Kreis & Co .
Spszlalwerkstatten für Met ?gerei-MascMnen und Schleiferei

Kaiser -Allee 51 — Telephon 4744 .

Färberei D . LRSCH
Karlsruhe — Telephon 1953

empfiehlt sich im Färben von Herren - und Damen¬
kleidern , neuen Stoffen , Möbelstoffen , Vorhängen , Tep¬
pichen , Handschuhen , Federn in jeder Farbe und nach

Muster

Chemische Reinigung
für Herren - und Damenkleider von den einfachsten bis
zu den feinsten Gegenständen , Vorhänge , Decken , Boden¬
teppiche , Handschuhe , Federn werden in fachgemäßer

Weise gereinigt

Neuwascherei
für Kragen , Manschetten und Hemden in unübertroffener

Ausführung

Läden in allen Stadtteilen
Auswärtige Aufträge werden prompt erledigt
Mäßige Preise Tadellose Bedienung

Saubunö Möbel
Verkaufgegen Barzahluno

in solider

Parkett - und

Autzböden
werden abgezogen , reva-
riert , neu - it . umgelegt ,
« ott . Schill, - » ttr . « I .

icden Jmuiu . aeier in
tadellos j r Ausführung
C. F . Mülfersche Hof -
buchhandlg . m . b. H .
Fe»nruf297 Ritt«rstr I .

^ Ausführung den ^
»erändertengeitverhält ^V ^

Fussen in Bezug aufPreis
> Formgebung ^
angepaßt

A
— / %i
\ferttcuifgegen Teilzahlung

bei der gemeinnützigen Hausratgesellschast

Saöifthee Saubunö G . m . b. H .
Karlsruhe Kari - SriedrictiZtrai ?e 22 .

. Eckhaus Rondellolav, Fernsprecher 5>1S7.
Tügi. geöffnet : normitt . 8—12, narhmitt. 2—0 Itfir

Gegen Zahnschmerzen
„Blasscolin"
in die Ohren hat sofort ge¬holfen Viele notariell begl .
Zeugnisse aus allen Kreisen

zur Verfügung .
In allen Apotheken , Drogerien und besseren

Parfümerien zu haben

CHRIST . OERTEL
Kaiserstr . 101— 103 . Fernspr . 217.
Wäsche - und Betten - Russtattungsges «häft

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Braut - und Erstlings -Ausstattungen
sowie sämtl . Leib - und Bett -Wäsche .

Ruf Wunsch werden Rnfertl -
gungen Von Wäschestücken aus
mitgebrachten Stoffen In eigener
Nahstube bestens ausgeführt .

Aufsehen erregende Neuheit !
Tobakpfeife in Zigarrenfvrm D . R . G.
sauber , svarsam und gesund . Die Freude all«'

darin geraiimi roer t u . wins vieiit i » it .. o vi * ' Li«
19 Mk . , 12 Pseisen 66 Mk . gegen Nachnahme . Po »»
und Verpackung »um T>« l !.' ftkostenvre !s nur » >>/, .
von 7iv. Wittinan «. dient. te» n . Ind >l »r>

No . 65 bei Psorziietm in
Vertreter und Händler an allen Orten gesUA

» x -ti jcii3Lihl j<rav « — fachm . erprobte GemUsesorten , km

[ ^ pasiGsl keC h
a
ig Ludwig Ailin«

MMII Kar !. WiHl« li« »lr . 53 . Fernspr . 9!4 WWM

AiisWes VW Nsel » MS SßWeliereo
selltelMe KluÄ

Max Hummel Söhne . ILV« 8* tl$
Durlaiber Allee 2S b .

in solider , preiswt !ftet

ÜldÜ rfBk , 1 Ausführung , auf Lag*

sowie auch n»cauch
Zeichnung liefe '

Durlachf'P . Feecäerl ®, Möbelfabrik ,

MDbelhSuf er - Brautleute

Zimmer Küchen
Poisterwaren
einzeSne Möbelstücke

finden Sie bei mir in großer Auswahl
Reelle u . billige Bedienung . SläUS BesichtigungohneKaufzwang

MI « WüNiW
Karlsruhe

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten.
Kronen¬
straße

Kronen -
Straße

SparKochherde
in emaillierter und lackierter Ausführung,
kombinierte Kohlen - u. Gasherde , Oas¬
back - unu Grill -Apparate , Hotelherde
und Spülküchen Einrichtungen , Lager
in Kupfer -Wasserschiifen und Neuan¬

fertigung nach Maßangaben .
"TEE" Karl Ehreisar

Inhaber: E . Koepfer
Herrenstr . 44 Karlsruhe i . B . Tel . 493

mit Möbelwagen

finge ? , Uorlstiabe 8.

eigenem Fuhrwerl, 'Ii,
billigsten ftafi W

Telephon 1700.

KOHMUiiBON '
und Brautkränze , Brautschleier ^

W. Bmn N » «hf . ^- fr «

■ÄHllS
.
if

mswsttmmi :. .
Abschriften büro
K . Traub , Kaiserstraße 34 a.

Auskunftsbüro
Auskunftei Bürgel,Wendt -

str 3 Auäk. f leaerm . T.455 .
Zweigbüro (für Einzel -Aus¬
künfte ) Kaiserstraße 215 l.

Bantiagisten
Unter wagner , joh ., Kaiser

Wilh .- Halle 22/26 . Tel. 1069 .
Bettfed .- Heinig .

P. Perschmann , vormals
Flechtner , Karlstraße 20.
AlteFedern werden wieneu .

Bllderalnrahmungs -
OesoJi fto

E. Büchle , Inh W . Uertsch ,
Kaiserstr 128. Tel . 1957.

K. Lindner , Waldstraße 9 .
Blechner

Busold & Nied , Mirschst. 12.
Tetephon 414 .

Karl ruller , Degenfeldst . 15.
Telephon 3551,

Jos . Meeß,Erbprinzenstr .29.
Telephon 12^2 .

Bfirt ^en - und Piniol -
Fabrikation

Emil Vogel Neil ?., Inh . Hch.
Mart . rünck , Friedrichs¬
platz 3. Telephon 1424 .

Branntwain -
drvnnsrvZ

B.Oden heimer , L)e?enfeld-
straße 4.

Carosserie
Spitzfaden ,

Kriegstr . 72.
Theobald ,

Tel . 4107 .

Chem . Waschanst .
D. Lasch , Fabrik Sofien¬

straße 28 . Telephon 1953.
Filialen :

Kaiserstraße 40
Ludwigsplatz 40 a
Kurvenstraße 1
Kaiser- AlleefEckeKörnerst .
Marienstriße 45
Ludwi *- Wlihelmstraße 13
Rheinstraße 2i ,
Durlachs Hauptstraße86 .

KarlTimeus , Marienst . 19.21
Filiale . Kaiserstraße 65 .
Teieohon 2838 . Oegr . 1870.

DamemehttaJda *- u .
Danonschna dar -

mei itai ' innön
fos . Blumenstetter , Stein -

str .21 ( Li Jellolatz ). Tel .1348 .
Alb . Wirth , Sofie istr 114

Straßenb . , EckeSchillerstr .

Da npfwasohanstalt
Dampfwaschanstalt Wendt ,

Inh. : H . Welnheimer ,
Karlsruhe - Rüpo . Tel . 28J9.

Ora 'itfiafiec ' ita und
Sbbwaran gaaoüif ia
Nik . Jäsger , ürauerstraße 21.

Telenhon 3297

Oau ^ fwIsDlie .
QpoShandlans

Andr . Welnlij jr . , Spezial-
hau« k. prima Datierw ;ische .
Kaiserstr 40 . Teleph . 3476 .

Drehereien
Franz Dornhelm . Schützen-

stralie 38 Spez . : Schirme ,
Stöcke , Pfeifen .

Elaktro -Installateupa
Carl Nahrgang , Kaiser¬

straße 225. TeT. 3028 .

Elektrisch ? L9c !it . u .
Krafiant j z i

Busoldßt Vled , Hirschst . 12.
Telephon 414 . *

Julius Ehlgötz , i-lumboldt -
straiie 19. Telephon 3765 .

Grund & (Jehmichen ,WaiJstr . 26. Tel . 520
Iniren.- lüro aioora Appel ,Kaiserstr 172n. 101. T.4IJ2

Elekt . Licht - u . K"aftanl .
Eiektr . VlaicitineTrans -
format . Eiekt . Ô ärmeanpar .

H .vati \ 'lic 'i, !:i fenieurbiiro
für Elektrotechnik . Erb-
pri :uenstr . 36, Tel. 545 ).

| akob Leonhard , Ruppar -
rerstraße 90 . Telepn . 4942 .

Eleltiroieohniker
Johann Vogel , Werjer-

straße 1. — Telephon 4252

Feilenhauer
Robert May, OluckstraSel .
Wilh . Sauer , Feilenhauerei,

Waldhornstraße 17.

Färberei
D . Lasch , Fabrik Sofien-

straße 28. Telephon 1953 .
Filialen :

Kaiserstraße 40
Lu Iwigsplatz 40 a
Kur venstraße 1
Kaiser- \ liee,EckeKornerst .
Mirienstraße 43
Ludwig - Wiliielmstraße 18
Rheinstraüe 23 ,
Durlach : dauptstraße 36 .

Au gust Refser , Kömerstr.18,
Tel . 2497 , Filiale Mark-
gfrafenstr. 33

Karl rimeus , Marienst . l9/21
Filiale : Kaiserstraße 66 .
Telephon 2838 . Qegr . 1870 .

Fensterreinigung
Südd . Reinigungs - Institut

Kaiserstraße 34a. Tel . 2077 .

Gas - Mid WaMBr -
laltunaslnstallataura
Busold St Nied , Hirschst . 12.

Teleph m 414 .
Karl Füller , Oegenfeldst .lS .

Telephon 3551 .
Qeort .laufler , Rippurrer -

stralie 29c. Tel . 2629 .
Jos . Weaß , Erbprinzenstr .29.

Telefon 1222 .

Gipser
Franz Bischof ,| r ., Frieden¬

straße 14. Telephon 2787 .
Adolf Fritz , Schnetzler-

straße 22. Telephon 1355.

Heizungsanlagen
Bad . Heizungsbauanstalt

Karlsruhe . Inh : Ing. Fr .
Wedele Lr L. Lohnert ,
Karlstraße 36. Tel. 2139 .

Herdfabriken
J . Lechner 3t Sohn , Klau-

prechtstraße 22 Tel . 4113 .
Wilhelm Weber , Schützen-

straße 42. Tel 3363 .

Hohlschleifereien
Karl Hummel , Werder¬

straße 13. Telephon 1>47.
H . Tintelott , Rasiertuesser-

hohlsc .ileiferei , Amalien¬
straße 43. Telephon 4182 .
Installationen

Franz Vogel , Zoller Nachf.,Werderstr . 1, Tel . 3692 .

Juweliers , ftild - und
Sil îerarbeltap

Emil Vlayer , .larienstr 65.
Fr . Widmann , Kaiserst. 112

Bestein <ericht . Werkstätte .

Kupierschmieds
Karl Grießer , Öaumeister -

straße 12, Kupferschmiede
und Verzinnanstalt .

Fr . Schwarze , Ettlinger-
straße 49 Telenhon 58

Kfiftrschnereaen
August Schnorr , Kunst -

Kürschnerei , Kreuzstr . 27
Telephon 2625 .

Lackierer
K . Dorwarth . i ahrrad . , Ma¬

schinen , Schild . .Marienstr .6
LetiersnSbel

E. Schütz , Kaiserstraße 227.
Telephon 2498 .

W . Schütze,Tapeziermeister
Ooethestr 23. Teleph 3012 .

Maler
Adolf Mantz , Malermeister,Karlsruhe , Ooeihestraße 20.

Telephon 155.
ffiatratzenfaärik

Legrum 6 Stehle , Karl-
wilhelmstr . 14 Tel. 3427 .

Mechaniker
Julius Ehlgötz , dumboldt-

straße 19 Teleihon 3765.
Mö 'ieltpanspartauira
Otto Früh jr ., Sofienstr . 137.

Telephon 1039
Optiker

C .Sickler , In ',i . Alfr. Scheurer
geffen .d .Hauptpost .T . 2235 .

Orfiopldlsotoe
Fuiibaklaldung

L. Seit/ ., lirscnstraße 62.
Telephon 2056 .

Paul Schmidt , Zährinjer-
straße 77

Parkattbndenleger
Stefan Volk , ichützenstr .61.

PerUckentnacher
(Haararbelian )

H . Bieler , Kaiserstraße 223.

Photographen
Rausch S Pester , Atelier

vornenmer Photographien ,
Vergrößerungsanstalt , Erb-
prinzenstraße 3. Tel 2673.

Samson & Co ., Phot . Atel ,
Kaiser-Pa ŝa ^e 7. Tel . 547.

H . Schmeiser , Rüppurrer -
straße lo . Tel . 2489 .

Po )» t3P8r und
Ö8ka ^ .i eure

E. Burger ( K Dutzl Nch'f.)
Waldstr 89 . Teleph . 2317 .

Kaminerer , Wilhelmstr . 35,
Ecke .Verderplatz , Spedal -
werkstätte f Polst rmöbel .

E. Schütz , Ksuserstraße 211
Tel . 24)8. Ledermöbel .

Puppenkliniken
H . Bieler , Kaiserstraße 223 .

Pu ' zgstoilll « un 1
Pu '.zmaa Sierinn an

S. Rosenbusch , Kaiserst .137
am Marktplatz . Tel. 3065 .

Reparaturwarkatätte
tür Fahrräder , Nähmaschinen ,

Spreehmaschinen etc
H . Brodführer , Kaiserstr . 5.

Fernruf 2918.
Rohrs tu il flechterei
Klar & Seltel , Waldstr . 35

itj . IV

Sattlereien
B. Kl otter Nchf . inh. Q

Dischinger , Kronenstr . 25,
Telephon .2618 , Reiseartik . ,
sämtliche Lederwaren .

Seiler
Carl Schönherr , Hanf - u.

Drahtseile , Kaiserstraße 47.
Telephon 2063

SchlrmregaraYuren
W . Kretschmar Nchf. , lok -

sdhirmfabr .. Kaiserstr . 82 a.
Tel .5476 Oberziehen schnell
und billig .

Schlossereien
E .Oulchardaz , Bürijerstr .9 ,

Bau- , Herd - und Reparatur¬
werkstätte . Telephon 1496.

Aug . Schlachter , Qottes -
auerstraße 10. Tel . 1595

Schneidermeister
J .Gatterthum , leine terren -

schneiderei , Kronenstr . il
Schreibmaschinen -

Reparaturen
A . Beiler , Telephon 2659 ,

Hübichstr . 20 u. Waldstr .66.
Stlokerel . und

Taplsserleseaohäf te
C. A. Kindter , nednens -

platz 6 Telepnon 5319

Strumpf "
erneuerungsanstait

Paula Müller , Ludwig-
Wtlhelmstralie 11.
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Der neue MrlschsflsWg .

l>ie Zwangsmaßnahmen und das deutsche Wirt-
scĥ tsleben. — Abwehr.

Der Wirtschaftskrieg ist in enie neue Phase ge -
treten . Die Zwangsmaßnahmen , öl« öie En -
tenre Deutschland gegenüber zur Anwendung
bringt , tragen zwar offiziell Sie Etikette der Ent -
Ichädigung strr nichterfolgte Zahlungen Deutsch -
l«nds , oder , wie sich Lloyd George im Unterchaus
»»sgedrückt hat . sie sollen ein « „ friedliche Me -
thode der Einsammlung " und einen „Ersatz sür
Gewaltanwendung und für Waffengeklirr " dar -
stellen — in Wirklichkeit trachtet aber Frankreich
»ach dem Dauerbesitz des Nheinlanöes , England
will sich durch die Sanktionen die deutsche Kon -
kurrenz gründlich vom Halse schaffen. — Unter
&ctn Vorwauöe des Strafvollzuges führt die En -
tente den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland wei -
ter. Und schon genügt auch dies Frankreich nicht
Äechr. Der französische Ministerpräsident Vriand
^«t , da man in Frankreich wie in England einzu -
scheu beginnt , man werde durch die Sanktionen
»»ateriell nicht viel erreichen , in der französischen
Kammer die Dtvhung ausgesprochen , man werbe
fich an die deutschen Bergwerke , die Eisenbahnen ,
Me Domänen halten , wenn d4e Zölle nicht genug
erbrächten.

Die bisherige Wirkung der Zwangsmaßnah¬
men läßt sich daHin kennzeichnen , daß sie den Al -
vierten nicht viel genützt , dem deutschen Wirt -
Khaftsleben aber schweren Schaden zufügt . Es
faß « „Vogcl -Strauß -Polttik " treiben , wenn wir
^ns verhehlen wollten , daß die Sankt ' '" ' ?» das
Zutsche Wirtschaftsleben mit einer lebensgefähr -
liche -n Krisis bedrohen .

'Wie könnt « es auch an-
^ rs fein ! Die Alliierten konfiszieren die Zölle
' es Nhemlandes , sie haben die wichtigsten Koh-
enhäfen besetzt, die Kohlenversorgung der dem -
% ti In du st ri« wird dadurch in Verwirrung ge-
öracht und bedarf einer überaus schwierigen Um -

Gestaltung. Vorläufig verfügt die deutsche Indu -
jric noch über Aufträge , für eine gewisse Zeit ,
w ist auch vorerst noch mit Kohlen versorgt . Wir
süssen aber damit rechnen , daß — trotz den deut -
« n Gegenmaßregeln — nach einiger Zeit die
Arbeitslosigkeit stark zunehmen wird , daß oiele
Getriebe zum Stillstand kommen werden . Frai -

bekommt auch die Entente die für ihre Län -
kr ungünstigen Rückwirkungen immer deutlicher

spüren . Schon jetzt haben die deutschen ftn *
duftrien in energischer Einmütigkeit beschlossen,
«rti? England und Frankreich keinerlei Waren
5>ehr zu beziehen und Verkäufe nach diesen Län-
°krn nur dann abzuschließen , wenn die auslün -
Nchen Abnehmer sich verpflichten , den vollen
Gegenwert ohne Abzug im voranö zu zahlen ,
^a England und Frankreich offensichtlich danach
fachten , den Absatz ihrer Waren im Rheinlande
^ rk zu vermehren , so hat di« deutsch« Jwdustr,ie
^nd der deutsche Handel den Beschluß gefaßt , die
Anfuhr un « rwünf «bter xmi> entbehrlicher aus -
'6ndi scher Waren nach Möglichkeit zu sperren und
^eichze-itig die AuSwhr deutscher lebenSnotwen -
' lger Waren zu verhindern . Wirb das konfe-
Zuent durchgeführt wird auf diefe Weise . die
^esmung eiues neuen »Loches im Westen " ver¬
ändert , so werden di« Klagen der * - *Wch « t und
5 ->nzös- schen Fndust "ie darü 'ber , daß die Sank -
'ioneu durch den Verlust des deutschen Marktes
^ Absatzkrisis noch verichärfen , sehr bald stark
Zunehmen. Deutschland aber wird seinen Han -

mit den Neutralen in den deutschen Spezial -
xbrikaten ausdehnen können . Immerhin wird

Wirkung der Sanktionen auf dt« deutsch« Stn.
°» strie durch die AbV )NÜrnng deS wichtigsten An -
sUstrregebietes so groß sein , daß «S notwendig
^ wird , durch geeiauete Maßnahmen dem An -
^» dsmakkt einen Ausgleich zn bieten . Regie -
^ "gsarbeiteu werden in großem Umfange ver -
^ ben werden müssen , nm eine produktive Er -
^erbSlosenfürsorge zu ermöglichen . Nach dieser
?>chwng wird man besonders die Bautätigkeit
^>rk ausdehnen müssen , waS angesichts der Woh -
^ ngsnot eine wichtig « produktive Arbeit bedeu -

würde . Um die Ausfuhr deutscher Waren
den neutralen Ländern zn ermöglichen , muß

^ Ausfuhrkoutrolle wesentlich gelockert und die
?^ sfichrabgabe möglichst beseitigt werden . Nur
^ nswichtige Waren und Rohstoff « , die im An -
^ ke jetzt durch die Abschnürung des Rheinlan -
^ besonders kostbar geworden sind, sind von

Ausfuhr auszuschließen . Auf diese Weise
sich unser Export den neuen Verhältnissen

.schließen und bis zu sinem gewissen Grade
Wirkung der Sanktionen durch « ine Verschie -

in d« r A-bsatzbewegung paralysieren kön-
J *1- Der deutsche Außenhandel wird sich neue

suchen müssen . Ob freilich die von dem
Mchswirtschastsminister geäußerte Hoffnung ,
M der Osten von Europa sich für die deutschen
?^ ren als aufnahmefähig erweisen werde , sich
M erfüllen wird , erscheint zweifebhaft . Sowjet -
Island hat allerdings eine Kursänderung sei-
2* Wirtschaftspolitik vorgenommen . Lenin strebt

Verständigung mit Westeuropa und dem
^ niropäiichcn Kapital au ? es steht aber zu be-
^ chteu. daß England durch die ^hnege Unter -
r

'Mung des Handelsabkommens mit Sowjet -
^ land die wirtschaftliche Vormacht iu Rußland
» Wichen wird . Immerhin sieht es so aus , als
^ Deutschland in ' absehbarer Zeit größere Auf -
(5^ aus Rußland und den übrigen Ländern

Europas erhalten werde .
England gibt zu erkennen , daß es » cueu Ver -

h^ ungeu nicht abgeneigt ist . Werden diese
im Zeichen des Diktates stehen ? Wird

lii .5 Bedenken einflußreicher .Kreise des eng -
nud sranzösischen Wirtschaftslebens die

^ . >>tik der Militärs wieder den S »:g über die
^ > 'Maftlichen Gesichtspunkte davon tragen ?

Amerika endlich seine schon so oft augekün -
Nolle als Vermittler in Europa spielen ?

wissen vorerst auf diese Fragen keine A '.' t-
« x»?' Viell ' nvt : >ird , nachdem man so lange die

■' ai ' daeschaltet hat , der neu « Vorschlag
^ ich . and ^ für den Wiedern ^ süau Moxtfitaht *

reichs , von dem der Außeuuriuister Simons
jüngst gesprochen hat , einen Kompromiß herbei -
führen . Die Haltung Frankreichs in der ober -
schlesischen Frage ist freilich nicht geeignet , Hoff -
nungen nach dieser Richtung hin zu erwecken .

*
Hantelsbczschunzen zu Ztttslralien ?

Reuter meldet aus Sidney : Der Premier « !-
nister des australischen B u n d e s st a a t e s
bestätigte die Nachvicht , daß Weizenver -
käufe an Deutschland stattgefunden haben
und erklärte , daß die Frage der Wiederaufnahme
des allgementen Handels in kurzem dem Paria -
ment vorgelegt werde .

Lie ZöLiemc -öchs .

Hoffnung und Furcht in bezug auf Obcrschle -
sien beherrschen die Börse so vollkommeu , daß
demgegenüber alle anderen Momente , ja selbst
die Reparationssrage , in den Hintergrund tre -
ten . Die Vorwoche hatte eine Hausse aller ober -
schlesischen Montanwerke gebracht , der Zug der
Oberschlesier aus dem Reiche nach dem Abstim -
mungsgebiet und die begeisterte Stimmung in
Oberschlesien selbst hatten an der Börse frohe
Hoffnungen aus das Ergebnis der Abstimmung
hervorgerufen . Als dann das Resultat der Ab -
ftimmung bekannt wurde , konnte die Börse sich
der allgemeinen Aubelstimnrung nicht anschlie -
ßen . Trotz des für die deutsche Sache günstigen
Ergebnisses konnte die Börse sich nicht der Be -
fürchtung erwehren , daß den südöstlichen Krei -
sen Oberschlesiens von dem in inniger Eintracht
und durch gemeinsamen -Haß verbündeten Am -
perialismils Frankreichs und Polens Gefahr
drohe . Mit Bangen sieht die Börfe der Entschei -
duug des Obersten Rates über das Schicksal
Oberschlesiens entgegen , sie kühlt , daß der Ver -
lust auch nur eines Teiles des oberschlesischen
Industriegebietes , das nur ungeteilt für Deutsch -
fand und für Europa Nutzen bringen kann, dem
deutschen Wirtschaftsleben unheilbare Wunden
zufügen müßte . Unter dem Drucke dieser Be -
fürchtungen gingen die Oberschlesischen Montan -
iverte zunächst beträchtlich zurück , nm sich später
etwas zu erholen .

Nachdem die Spekulation fet der Vorwoche iu
großem Maßstabe Oberschlesifche Montanwerte
im Tausche gegen die Montanwerie des Westens
aus dem Markte genommen hatte , entwickelte sich
das Börsenbild jetzt nach der umgekehrten Seite .
Aetzt wurden oberschlesische Werte scharf abge¬
geben und dagegen westliche Montanwerte ge-
steigert . Au der Börse entstand das Schlagwort ,
daß der Schwerpunkt der deutschen Montanin -
dustrie bei dem Verlust auch nur eines Teils
des oberschlesischen Industriegebietes nach dem
Westen rücken werde . Zu der Steigerung d«r
westlichen Eisen - nnd Kohlenwerte trugen auch
umfangreiche Deckungen in diesen Papieren bei .
ES stellte sich heraus daß iu diesen Werten , be-
sonders in Phönix , recht bedeutende Baisse - En -
gagemeuts liefen . Dann setzte plötzlich eine sen-
sation « lle Kurssteigerung in Phönixaktien ein .
Man sprach zunächst von einer bevorstehenden
Verdoppelung des Aktienkapitals beim Phönix
uud von großen Bestellungen durch holländische
Kolonien . Diese Annahme erwies sich aber als
unzutreffend oder doch als zum Mindesten den
Tatsachen vorauseilend . In Wirklichkeit scheint
der Hintergrund der Phönix -Hausse ein starkes
Deckungsbedürsnis der Baisse -Partei gewesen zu
seiu . Deutsch -Luxemburg profitierten von der
Ausdehnung des Konzerns durch österreichischen
Errverb uud in der Erwartung weiterer Kombi -
Nationen zwischen österreichischem Erz und deut -
Icher Kohle . Ein werterer Grund für das In -
teresse für westliche Montanwerte ist in dem
Deutsch -MussischenWaudelsabkommen zu suchen,von dem man baldige größere russische Austrage
wr die deutsche Andustrie erhofft , Ueberhaupt
laf« sich <cne Börs «e augenblicklich iit ihrer Phan -
!° nc E -warwna einer Konlolidrerunader Wrrtichattsverhältnifse des Ostens anregen ,eine Kombination ^ die auch zu her beträchtlichen
Steigerung der Ost-Devisen geführt hat . Außer -
halb des Montangebietes war d4e Haltung still
und lustlos . Schiffahrtswerte wurden durch
Realisationen leicht gedrückt . Antomobilwerte
hatten unter der Tatsache zu leiden , daß die
neuen Daimle ' -Äktien schwer u n̂tei -^ bringen
sind. Gut behauptet waren fH« Bankaktien in
Erroartung weiterer günstiger Jahresabschlüsse
sowie die Chemischen SSepc , Unter den aus¬
ländischen Bankaktien waren die Oestei -r^ ischen
in Erwartung einer Finanz .-nlfe für Oesterreich
gesucht, während der Sieg der Boischewisten un¬
geachtet des englisch -ruffischen Handelsabkom¬
mens einen Druck auf die Kurse der russischen
Bankcnwerte ausübte . Der Markt der
werte war sehr still. Die Enttäuschung über die
Ankündigung großer KapitalSbedürfniffe bei der
Otavi -Gesellschaft beeinflußte auch die übrigen
Kolonialwerte , sowie Schantui 'gbahn in ungün -
ftigem Sinne . Petroleumwerte mußten sich leichte
AHschwächungen gefallen lassen . Am Renten -
markte fanden die Äteren preußischen Werte In¬
teresse seitens des Auslandes . Ebenso Vprozen-
tige Judustricobkigationeu , während die 4 ^ pro-
zentigen Werte dieses Gebietes jetzt vernachläs -
sigt iverden . H .— tz.

Ms An den

Waren - naö Frodufet &mlrütgn .
K. Mmutrioim, 24 Märr.

Getreide - iiad Prorfakteemärkte . Die ganze
Woche hindurch war die Stimmung auf den Pro -
duktenmärkten recht ruhig. Hervorzuheben ist ,
daß speziell die Stimmung auf dem Weitmarkte für
Getreide eine weitere Schwäche erkennen ließ . An
den rordamerikanischen Märkten machte die rfick -
läufigs Kursbewegung weitere Rückgänge , und die

Preisforderungen sind auf einem solchen Niveau an¬
gelangt , daß sich diese nunmehr gleich den Forde¬
rungen der La Platastaaten stellen . Nordamerika¬
nischer Weizen und zwar sowohl Hard - als auch
Redwinter waren zu 1956 holL Gulden B. und zu
19 Gulden per 100 kg , Cif Rotterdam , Hamburg oder
Bremen am Markte . Die Forderungen für La Plata -
weizen 78 kg Ausladegewicht waren gleichlautend .
Umsätze in überseeischem Getreide * wurden indes
auch in dieser Woche nicht getätigt , da man sich
infolge der noch immer bestehenden Unsicherheiten
auf dem politischen Gebiete , nach wie vor abwar¬
tend verhält . Die Nachrichten über die Erntever¬
hältnisse aus den verschiedenen getreidebauenden
Ländern lauten vorteilhaft , und damit wurde auch
die rückläufige Bewegung an den nordamerikani¬
schen Märkten begründet . Am hiesigen Platze , wie
auch auf den sonstigen deutschen Produktenmärk -
ten , blieb der Verkehr in ganz bescheidenen Gren¬
zen . Speziell war die Beobachtung zu machen , daß
die Maispreise durch das Prämiensystem immer
weiter zurückgehen . In Mais -Bezugsscheinen
kommt mehr Material heraus , als der Handel auf¬
nehmen will und da die Preise sowohl für weiße als
auch für rote Bezugsscheine weiter herabgesetzt
worden sind , so mußten auch die Maisnotierungen
bezw . Forderungen ermäßigt werden . Für Mais , in
Bremen disponibel , verlangte man 130— 127 Mk„
ltir März -Lieferung 122— 120 Mk ., April 110- -̂108
Mark und für Mai-Abladung 107— 105 Mk . für die
50 kg. In Mannheim greifbarer Mais wurde zu
295—290 Mk. per 100 kg , brutto für netto , mit Sack ,
bahnfrei Mannheim offeriert ,doch konnten diese
Forderungen nicht durchgeholt werden . Kleinere
Partien wurden zu etwas niedrigeren Preisen etwa
287—288—286 Mk . umgesetzt . Von Maisfabrikaten
wurde Maismehl , je nach Qualität , zum Preise von
360—330 Mk . für die 100 kg waggonfrei gefordert .
Maisfuttermehl blieb mit Papiergewebesack zum
Preise von 152 Mk . ab Mannheim erhältlich . Für
Kokoskuchen (Reichsware ) stellten sich die For¬
derungen auf 167— 165 Mk. , für Palmkernkuchen auf
157— 155 Mk . (Reichsware ), für Sesamkuchen
(Reichswarel auf 175— 174 ML für die 100 kg ab
nordbad . Stationen , Rapskuchen , süddeutsche
Ware , wurden zum Preise von 122— 120 Mit. per
100 kg offeriert . Biertreber waren in gesunder ,
handelsüblicher Ware zu 144— 143 Mk . per 100 kg
mit Sack , bahnfrei München angeboten . Hafer -
schalenmelasse stellte sich im Preise , direkt ab Fa¬
brik , einschließlich Papiergewebesack auf 105—102
Mark per ICO kg, ab rheinischer Station . Rauh¬
futter hatte ruhigen Verkehr , man verlangte für
Wiesenheu 40—39 Mk . , für Rotkleeheu 48— 47 Mk. ,
für Luzerne 48— 47 Mk . , für drahtgepreßtes Stroh
25—24 Mk. und für gebündeltes Stroh 22—21 Mk.
für den Zentner ab badischen Stationen .

Hülsenfrüchte wurden auch in dieser Woche
wenig umgesetzt , dieser Artikel liegt vollständig
ruhig , und die Preise gehen immer noch weiter zu¬
rück . Rangoonbohnen waren zu 135 Mk . , braune
Brasilbotmcn zu 125— 130 Mk . , Futtererbsen zu
175—210—220 Mk., Speiseerbsen zu 225 Mlc , Lin¬
sen , inländische , zu 425— 450 Mk. und ausländische
zu 350—400 ML , je nach Qualität , ab südddeutschen
Stationen erhältlich . Reis , kalifornischer , wurde in
prima U' are zu 625 Mk . die 100 kg, brutto für netto ,
mit Sack , ab Verladestation gehandelt . Für Ja¬
panreis verlangte man 550—575 Mk . für die 100 kg.
Bruchreis und geringere Sorten blieben im Preise
unverändert .

Am Donnerstagmarkt herrschte Feier¬
tagsstimmung und es wurden keine amtlichen Preise
ermittelt .

Im Weingeschält war die Stimmung , nachdem die
in der Vorwoche hervorgetretenen Angstverkäufe
nachgelassen haben , wiederum fester und bei der
\ or einigen Tagen in Bad Dürkheim abgehaltenen
Versteigerung war die Beteiligung wieder recht gut ;
auch die Preise , die erlöst wurden , ließen eine
festere Tendenz erkennen und die Erlöse stellten
sich für 1919er Weißweine , je nach Güte , auf
17 500—26 1G0 Mk . und für 1920er Rotweine auf
6500—7000 Mk . für das Fuder .

Tabak . Die eingelieferten Tabake entwickeln
sich sehr günstig in der Fermentation und erwiesen
sich als ein vorzügliches , gut brennendes und leich¬
tes Zigarrenmaterial . Die Nachfrage durch die
Fabrikanten ist rege und der Absatz flott . Der
Rippenmarkt lag etwas ruhiger und die Preise für
Rippen sind etwas weichend .

Im Led<rkandel herrschte Feiertagsstimmung , und
die Tendenz muß daher als ruhig bezeichnet wer¬
den . Die Preise haben aber auf der ganzen Linie
keine nennenswerte Veränderung erfahren , was da¬
mit begründet wird , daß die Schuhfabrikation im¬
mer noch recht gut beschäftigt ist . Besonders
scheinen die Fabriken mit großen Aufträgen in
feinen Sommersachen versehen zu sein . Die Be¬
schäftigung in den Großbetrieben wird als recht be¬
friedigend bezeichnet ; auch der Versand in Schuhen
ist flott . Arbeiterschuhe sind dagegen weniger
stark gefragt , was wohl mit der günstigen , trocke¬
nen Witterung zusammenhängt .

RSKjjuschUiolu't. Der Wasserstand des Rheins
geht bei der trockenen Witterung immer weiter
zurück , so daß die Schiffahrt zum großen Teil ein¬
gestellt werden muß ; nur Schiffe mit kleinem Tief¬
gang können noch verkehren . Die Schlepplöhne
sind sehr fest und steigend .

Holz . Die Geschäftsstille im Holzhandel hält wei¬
ter an , und die Umsätze sind recht bescheiden .
In den Preisforderungen kommt dies aber weniger
zum Ausdruck , v/eil man glaubt , daß die Bautätig¬
keit bald eine Besserung erfahren dürfte und die
Holzhändler , die mit genügend Kapitalien versehen
sind , im Verkauf zurückhalten . Allerdings werden
aber von schwächeren kapitalistischen Firmen Ver¬
käufe zu wesentlich ermäßigten Forderungen ge¬
tätigt .

Die Lage an den Eopfenisärkten.
(Drahtlicher Wochenbericht .)

S. Nürnberg , 26. März . Der Markt dieser Woche
hat in der Tendenz keine Aenderung erfahren . Die
Einkäufe hielten sich in enger Grenze und betru¬
gen nur ICO Ballen . Die Stimmung blieb gedrückt
bei Preisen zugunsten dor Käufer . Zum Abschluß

gelangten Käufe in Markt - und Gebirgshopfen zu
S00— 1300 Mk . , Württemberger zu 1250, Hallertauer
ohne und mit Siegelgut zu 950— 1500, alles in mit¬
tel , mittelgut und ptima Hopfen . Gelbe und geringe
Ware kam nach wie vor nicht in Frage . Die Wo -
cbenzufuhr betrug »50 Ballen ; Stimmung : gedrückt
Die offiziellen Preisnotierungen verstehen sich no¬
minell und betrugen für Markt - und Gebirgshopfen ,
prima 1200— 1400, mittel 900— 1100, Hallertauer und
Spalter prima 1500—1600, mittel 1100— 1400, Würt¬
temberger und Tettnanger prima 1400— 1500, mit¬
tel 1000—1200.

Von den ausländischen Märkten liegen
nur minder wichtige Meldungen vor . In Belgien
sind für Spekulationskäufe die Preise wieder in die
Höhe getrieben worden und betrugen durchschnitt¬
lich 270—280 Franken . Vom Saazer Markte sind
keine Meldungen vorhanden . Aus den verschiede¬
nen Anbaugebieten wird noch gemeldet , daß in den
Hopfengärten infolge des schönen Wetters bereits
lebhafte Tätigkeit mit Instandsetzung der Anlagen
herrscht . Die Hopfenpflanzen haben gut überwin¬
tert , und es wird schon in den nächsten Tagen mit
dem Ausbrechen begonnen werden können .

Die Lage am Kaifeemarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

In den ersten Tagen der abgelaufenen Berichts¬
woche setzte sich das kleine Abzugsgeschäft nach
dem Inlande bei fast unveränderten Preisen fort ,
wobei gewaschene Kaffee ? weiter bevorzugt blie¬
ben . Im weiteren Verlaufe wurde das Geschäft
unter dem Einflüsse der bevorstehenden Feiertage
sehr klein . Brasilien kennte infolge des gebesser¬
ten Wechselkurses die Offerten um etwa 4 Schil¬
ling erhöhen , von Abschlüssen ist aber nichts be¬
kannt geworden . Heutige Notierungen je nach
Qualität und Beschreibung : Java robusta 5,75—6,50
Mk ., San tos 6,25—8,75 Mk . , gew . Kaffees 9,25 bis
14 Mk , per % kg roh , unverzollt ab Freihafenlager .
(Mitgeteilt von der Firma Morris A . Heß , Ham¬
burg 8.

Börse —Haniel - Industrie —Gewerbe
Industrien .

Maschinenfabrik Gritzner A .G. , Durlach . Die Ge¬
sellschaft ist 1920 mit Ausnahme weniger Monate
gut beschäftigt gewesen , so daß sie zeitweise den
Anforderungen nicht wunschgemäß nachkommen
konnte . Das gute Ergebnis sei wesentlich auf das
lebhafte Auslandsgeschäft zurückzuführen . Der
Reingewinn wird nach Mk . 237 356 (i . V . 214 159)
Abschreibungen einschl . Mk . 368 350 (344 888) Vor¬
trag mit Mk . 5 208 277 ( 1742 541) ausgewiesen . Die
Dividende wird mit 25 (20) Proz . auf das im Herbst
1920 auf Mk . 9 Mill . verdoppelte Aktienkapital in
Vorschlag gebracht . Ueber die Aussichten könne
man sich nicht äußern . Die G .V . findet am 6. April
statt .

Badischc BaumwoII -Spinnerei und Weberei A .G.,
Neurod . Die Gesellschaft schließt 1920 einschl .
Mk . 24 900 (5111) Vortrag mit Mk . 394 194 (501833 )
Reingewinn ab , woraus 8 Proz . Dividende auf
die Mk . 5COOOO Vorzugs - und 6 Proz . auf Mk . 5,3 000
Stammaktien verteilt , Mk . 200 000 der Speziai¬
reserve zugeführt und Mk . 98 679 vorgetragen wer¬
den . (Im Vorjahre wurden 6 Proz . Dividende und
außerdem 9 Proz . Dividenden -Nachzahlung auf die
Vorzugs - und 4 Proz . auf die Stammaktien verteilt )

Versicaenuigswösen .
Fusion der Internationale Assecuranz - Akticn - Ge -

scllschaft (Integ ) mit der „Phöbus " Versichenings -
Aktiengese ' lschaft , Beilin . Die Generalversamm¬
lungen der genannten Gesellschaften haben die Fu¬
sion unter dem Namen „ Intag -Phöbus " Versiche¬
rungs-Aktiengesellschaften beschlossen . Das Ak¬
tienkapital wird auf 8 0C0 000 Mk . erhöht . Die neue
Gesellschaft wird neben der Weiterführung der
Transport - und Sport -Versicherung die Aufnahme
des Feuer - , Einbruch -Diebstahl - , Wasserleitung -
und Glas -Ver #icherungs - Geschäftes , Eowie die Aus¬
dehnung auf allgemeine Unfall - und Haftpflicht be¬
antragen . Dei neue Aufsichtsrat .wird aus folgen¬
den Herren bestehen : Dr. Alexander (Deutsche
Orientbank ) , Andreae (Hardy & Co. ) , Arioni (Bar¬
mer Bankverein ), Syndikus Arthur Cohn , Fuld
(Bank für Thüringen ) , Dr. Heimann (E. Heimann ,
Breslau ), M. Heilbrun (Herrmann Wiener , Berlin ),
Dr. Paul Stern (Jacob S . H. Stern , Frankfurt a . M .) .
Den Vorstand bilden die Herren : Richard Wiener
und R . C . Krueger als ordentliche , sowie Herr K .
Berlinghof als außerordentliches Vorstandsmitglied .

Märkte .
Neues Loch im Westen . Die allgemein gehegte

Befürchtung , daß durch die neue Zollgrenze das
Loch im Westen wieder aufgerissen werde , scheint
sich schon zu bestätigen . Infolge der veränderten
Zollverhältnisse im Westen werden fraff -«. Rot¬
weine das Stück zu 6C00 Mk , angeboten , während
der deutsche Rotwein das zwei - und dreifache ko¬
stet . Die Weinpreise senken sich stets , und es
steht zu fürchten , daß manch Opfer in den Strudel
hineingerissen wird .

Schake nnd Lederwaren . Die Sachverständigen¬
kommission für die Einfuhrbeschränkung hat be¬
schlossen , beim Bundesrat zu beantragen , für
Schuhe und Lederwaren eine Einfuhrbeschränkung
vorzunehmen .

bewährt bc{
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Zweigbüro (für Einzel -Auskünfte ) Kaiserstr . 2i5 , I ,
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vsteezstt.
Des Früihlings Weber wurden wach

IttLö ließen bunte Schiffchen fliege« :
Singende gold'ne Fäden stiegen
Aus jungem Korn vieltausendsoch.

Die Sehnsucht lenkte jeden Strahl ,
Höhen und Tiefen zu verknüpfen,
Und keines mag dem Bund entschlüpfen ,
Nicht Sonnendom und Schattental .

Waldeins« m schritt ich Brust cm Brust
Mit weicher Nacht : m segensvollen
Silbergefüllten Strömen schwollen
Di « Bäche an in Himmelslnst .

Sternwiese war und Erdenfluß
Innig verschmolzenes Verstcheu,
Und überall lag Schöpfungswehen
Auf deutschem Land und Ofterkutz .

Max Bittrich -Freiburg .

Lee Osterhase.
Bon Rudolf Presber .

Also die Sache war die . Der Apocheker Hciber-
korn war entschlossen , in seinen drei Söhnen ,
deren ältester sieben , deren jüngster drei Jahre
alt war , den Glauben an den Osterhasen zu
stärken und zu erhalten . Oder eigentlich : neu zu
beleben. Das Karlchen nämlich , der älteste , hatte
von Nachbars Fritzchen , der nächstens schon in
Sexta kam und Latein lernte , die überraschende
Ausklärung bezogen, daß es ein Christkindchen
höchstwahrscheinlich nicht gebe , aber einen Oster-
Hafen ganz bestimmt nicht. Denn das war Fritz-
chens Logik — die Biskuiteier , die der Hase vo¬
riges Jahr angeblich ,/gelegt"

, hatten vorher beim
Konditor Bndge das Schaufenster geschmückt und
waren dann noch drei Tage Sei seiner Mutter
im Schrank versteckt. Das wußte das Fritzchen
ganz genau : denn er hatte eins angebissen, uni>
dieses angebissene hat der Hufe nachher unters
Klavier gelegt " .

Frttzchens gottlosem Einfluß zu begegnen, Hatte
der Apotheker Haberkoru heimlich et» Kanin -
chen gekauft. Außer Frau Mathilde, deren müt-
terliche Zärtlichkeit diesmal gegen ihre Gewohn¬
heit das Geheimnis bewahren würde , hatte er
niemand davon etwaS mitgeteilt . Ja , doch noch
einem . . . Dem Portier , oder wie er sich nannte :
dem „HanSwart " Tüppel , einem ewig unrasier-
ten, mürrischen Vater vieler Töchter , die im Al¬
ter zwischen zwanzig und dreißig standen und sich
Häufig verlobten , ohne daß es je bei Einer zu
einer Heirat gekommen wäre . Tüppel hatte sich
denn auch bereit finden lassen , gemeinsam mit
dem Apotheker, der sich allerdings zu solcher Ar-
beit weniger eignete , für daS Kaninchen einen
Keine« Stall hinten im Garten zu bauen , der eS
die paar Tage beherbergen sollte , bis Ostern an¬
gebrochen ivar . Bei dieser gemeinsamen Han¬
tierung mit Backsteinen , Kisten und Drahtgitter
hatte Tüppel , seelisch beivegt, mttgete-ilt , daß wie-
öerum eine seiner Töchter sich verlobt habe : und
der Apotheker hatte in der Form gratuliert , in
der man nun einmal , wenn man einen Kanin-
chenstall gebaut Haben will , seine Segenswünsche
für das Wohlergehen der Familie in die Hand
des Brautvaters niederzulegen pflegt.

Das Programm der eigentlichen Osterfeier war
zwischen den beiden Eheleuten bis ins kleinste
verabredet. Die Mntter sollte plötzlich ans Fen-
ster stürzen und rufen : „Haberkorn, wenn mir

Lore .
? in Theaterrom » «

Bon Hermann Weick.
<6 > l Nachdruck verboten .)
Der Heldenbaritvn .Kruse ver-tteß gerade das

Probezimmer .
„Kommst du jetzt unters Messer, Lore?"
„Ja . Ist Roberts da ?"
„Er erwartet dich voll Sehnsucht. Uebrigens ,

Lore , ist das „Hohe Lied " wieder em arger
Stumpfsinn ! Daß wir den in uns hineinfressen
müssen , kann niemand verantworten .

"
Lore lachte . Das alte Lied ! Ueber jedes

neue Werk schimpfte Kruse zuerst. Nachher war
er aber am eifrigsten bei der Sache , und schon
manche Oper , deren Erfolg zweifelhaft erschien ,
hatte er durch seine große, Hingeb,rugssähige
Kunst gerettet .

„Allzuschlimm scheint es diesmal nicht zu sein,
Kruse. Ich halte das „Hohe Lied" für ein feines
Werk!"

„Weil du eine schöne Partie darin hast ! Auch
ein Gesichtspunkt! Echt weiblich !"

Brummend ging er weiter .
Im nüchternen, unfreundlichen Probezimmer

saß der Solorepetitor Roberts vor einem alten ,
abgespielten Flügel . Er sah kaum auf , als
Lore eintrat : mürrisch dankte er auf tljren Gruß .
Er war ein kleiner, unansehnlicher Mensch.
Schwarzes , meist ungekämmtes .Haar umrahmte
ein finsteres , narbiges Gesicht . Nur in den
Augen glühte es wie Leidenschaft oder Energie .
Mit einem Ernst , der etwas Drückendes hatte
nnd auch bei den Anderen keine rechte Arbeits -
freude aufkommen ließ , besorgte er die Proben .

Roberts spielte einige Takte, die Lores Par -
tie einleiteten . Diese wurde wiederum von der
Musik ergriffen , die auch in dem alten, brüchigen
Klavier ihre seltsam heiße ' Sprache redete.
Sanft , anmntsvoll zog , als ihr Einsatz kam ,
Lores Stimme aus den feingeschwuugenen
Linien der Melodie dahin.

„Endlich wieder einmal Einer , der Melodien
schreiben kann !" sagte Roberts anerkennend , als

recht ist. springt da unten ein Osterhase !" Dann
sollte Haberkorn in den Garten eilen , die Mntter
unter einem wichtigen Vorwand die Kinder einen
Augenblick zurückhatten . Haberkorn sollte den
Stall vorn öffnen , an die himere Bretterwand
mit dem Fuße stoßen, chnsch . husch , husch! " rufen
und so den wahrhastigen Hasen durch den Garten
hetzen . D -ie Eier aber waren vorher schon von
der ins Vertrauen gezogenen Köchin Christine
listig an Baumstämmen und unter dem spärlichen
Buschwerk des Gärtchens versteckt.

Am Ostermorgen funktionierte zunächst alleS
ganz programmäßig . Die Mutter verkündete mit
einem frohen Aufschrei , daß im Garten ein Oster-
Hase springe: der Vater eilte wichtig hinunter ,
die festlich gekleideten drei Bvben wurden von
der Mutter in einigen Abstand frei gelassen und
. . . ja und . . . !

Der Apotheker hatte unten im Stall im schön -
sten Frühlings sonnenschein das Türchen geöffnet
und bearbeitete die Hinterwand mit den Stiefeln ,
klatschte in die Hände und ries ein über das au-
dere Mal : „-Husch , husch , husch !" Aber ein Hase
kam nicht heraus , auch kein Kaninchen, auch sonst
nichts .

Dagegen standen die drei Buben rascher , alS er
berechnet hatte , vor dem Stall , beguckten erwar -
tungsvoll das Brettergebäude und sahen erstaunt
zum Vater ans, der , anstatt einen Hasen zu su-
chen , sich .Husch, husch , husch " mit dem Eintreten
einer Kiste belustigte. Sie begriffen vom Ganzen
nichts .

Auch Ha ber korn begriff nichts . Wie war das
Kaninchen da herausgekommen? Das war die
große ärgerliche Frage , die ihm und Frau Ma¬
thilde das Herz bewegte und dm Ostertag ver-
darb, während die Buben sich nur an den gefun-
■denen Eiern die Mägen oerdarben.

Aber da war die Christine . . . Die sah zwar
beträchtlich dumm aus . war es aber durchaus
nicht . Und die Christine sagte , alS sie die Suppe
hereinbrachte, mit einem pfiffigen Augenzwin¬
kern zu Herrn und Frau Apotheker :

„Ich glaube , bei Düppels gibt's heute Hasen-
braten .

"
Da kch der Apotheker Frau Mathi-ZÄe an, u«£>

Frau Mathilde sah den Apotheker m ; und ^as
ganze Essen schmeckte ihnen nicht, obschon Chri-
stine eine gute Köchin war . Als sie aber nach
Tisch allein und öie drei Buben
gen wäre, : zu Fiitzchen, mn sich mit 'Hm über den
Osterhasen zu besprechen , berieten sich der Boitze -
ker und Frau Mathilde über den einzuschlagen¬
den Weg, wie man feststellen könne , ob wirklich
der Tüppel so gemein gewesen sei . . .

Endlich hatte der Apotheker , gerade als er sich
zum Mittagsschläfchen aufs Ohr legen wollte ,
einen Einfall . Und der Einfall war so herrlich,
daß er sich nicht aufs Ohr legte. Er nahm vi»!-
mehr den Hut und den Mantel und den Stock
und stieg listig lächelnd die Treppe hinunter , als
ob er um diese ungewohnte Zeit einen Spazier -
gang mache.

AlS er au Tüppels genfterchen vor.beikam ,
klopfte er . Tüppel war rasiert, hatte einen
Schlips an und sah überhaupt recht festlich aus .

.Missen Sie schon , Tüppel , unser Hase ist weg !"
Tüppel hatte es , wie er sagte , bereits von

Christine vernommen . Er war außerordentlich
betrübt und stellte «efsinnige Vermutungen an
darüber, ob vielleicht der Kater von Schmidts in
Nr . 16 . . . oder ob das Kaninchen selber sich
einen Gang nach der Müllerstraß« gegraben
habe : oder ob . . . Der Apotheker aber zog die
Luft durch die Nase , die ans dem Fensterchen
kam und dachte bei sich : Wenn das kein Hosen -
braten ist , will ich Schulze Heißen . . .

•mm
„Wissen Sie , lieber Tüppel, " sagte er dann

plötzlich und Intte sein Antlitz in besorgte Falten ,
„■das mit dem Kater oder mit dem unterirdischen
Gang das wäre mir ja auch sehr lieb . Denn
Sie müssen wissen, ich hatte mit dem Hasen Dop-
peltes vor . Erstens wollte ich den Kindern das
Vergnügen machen. Und zweitens —" Haber¬
korn sah dabei Tüppel fest und ruhig ins treue
Auge — „zweitens habe ich ein kleines wissen-
schädliches Experiment mit dem Wer gemacht.
Ich fyaiK es mit einem schweren Gift gvi««yft und
wollte sehen, wie lange es der Hase wohl aus hal-
ten könnte . Und sehen Sie , dieses Gift ist nun
für Menschen in viernndzivanzig Stunden töd-
lich. Absolut tödlich. Wenn also jemand den
Hasen gestohlen und etiva gar gegessen hätte —
o je . o je , das wäre selbst für einen Dieb eine
harte Strafe gewesen !"

Kam es Haberkoru nur so vor oder verlor das
Antlitz Tüppels plötzlich alles Frohe un -d Fest-
licht , wie es eigentlich ein Schwiegervater am
Ostertag haben sollte? Aber da gerade der Re-
gierungsrat Münzer aus der ersten Etage her -
unterkam und den Apotheker in ein Gespräch über
Wetter nnd Politik verwickelte , so konnte er keine
weiteren Beobachtungen anstellen und mutzte sich
sehr zu seinem Aeraer mit dem Regierungsrat
aus die Straße bvgeben.

Ms er nach einer halben Stunde " »"'der nach
Haus kam. war das Schiehefensterchen von Tüp -
pels Wohnung dicht verhängt . Oben aber berich-
tete ihm die öffnende Christine , daß ><>err und
Frau Tüppel bereits mehrfach, sehr aufgeregi ,
nach ihm gefragt hätten daß auch z ^ ei der Töch -
ter und der neue Schwiegersohn , der übrigens
ein gräßlicher Kerl sei sich persönlich eingestellt
hätten , und daß alle >>hr rätselvolle Reden
führten .

Fünf Minuten später klingelte Herr Tüppel .
Als er hörte , daß der Apotheker »n s« ,
überrannte er die verblüffte Christine beinahe ,
stürzte in das Wohnzimmer ohne anzuklopfen ,
umschlang wie ein Ertrinkender die Bein « des
ob solcher Huldigung doch etwas erstaunten Apo¬
thekers nnd schl>5chzte mehr , als er sprach :

„Helfen Sie mir , Herr Apocheker ! . . . Rotten
Me mich ! . . . Ich bin doch Familienvater . . .
Uwd mein Schwiegersohn hat auch . . . und die ML -
dels auch . . . und sind doch noch so jung . Und
ich will Ihnen ja den Verlust ersetzen nnd auher -
dem war 's «in furchtbar altes Vieh — und jetzt
gleich sterben ! . . . Und Sie haben doch selbst ge-
sagt , das ist zu viel Strafe — und außerdem habe
ich noch nie . . . Und zum letzten Male habe ich
vor fünfzehn Iahren Hasenbraten gegessen . . .
Und wenn einem so was so vor der Nase . . .
Uud dann — bei meiner SeAgkeit — er ist auf
mich zugekommen, der Hase . Er war herausge-
sprungen aus dem Stall . . . sonst hätte ich selbst
nicht daran gedacht . . . Er ist meiner Frau so-
zusagen in die Küche gelaufen . . . Ja , was täten
Sie , wenn . . .

"
Da stand der Apotheker auf . schüttelt« Herrn

Tüppel von sich ab , verschränkte die Arme , wie
er das bei Rapotc on -M id-ern gesehen hatte, und
sagte ruhig :

..Sie verdienen es zwar nicht , aber ich werde
Sie retten. Holen Sie alle , die von dem Hase«
gegessen Haben .

"

Unä da erschienen alsbald , von dem atemlosen
Tüppel herangeholt , Frau Lise Tüppel und die
Töchter Minna , Lottchen , Bärbchen und Elise und
dazu noch der Bräutigam , von dem Christine nicht
mit Unrecht gesagt hatte , daß es ein wenig ange-
nehmer Mensch W .

Und der Apotheker ließ sich bereit finden, ein
„Gegengift " zu verabreichen. Wortlos gab er'
nun jedem der Erschienenen auS der eiaens dazu
aus der Apotheke geholten Flasche vier hochge«
füllte Lössel Rhizinusöl . Dem unangenehmen
Schwiegersohn aber gab er sechs. Und ^ " » be¬
fahl er , sie sollten sich jetzt alle in die Porti «rstube
begeben und einige Stunden ruhig vergalten !

Mit Dankesgestammel , aber sehr betrlppst , zo¬
gen die Entgifteten treppabwärts .

In der Kinderstube aber verkündete das Karl-
chen : „Also Fritzchen hat mir gesagt, er hat den
ganzen Morgen zum Fenster hinansae -n'^t . aber
den Osterhasen , den die Mama gesehen hat , hat
er nicht gesehen .

"
Von der Famiii « Tüppel ist niemand ganz ge-

starben . Die Verlobung aber soll zn '-»^ ^>̂ an-
gen sein .

Wußten Sie schon - t
Allerhand interessanter Kleinkram

Von Professor Dpsilon.
Ein Trost bei schlechtem Wetter — : andersw »

ist es noch schlechter ! In Sitka oder Neu-Archan -
gelsk regnet es am meisten auf der Welt . Nur
wenn Schnee kommt , hört dort der Regen auf.

*
Wie steht es um die „sieben Weisen Griechen«

lauds " ? Die Geschichte überliefert für dieses
Register 22 verschiedene Namen , und nur 4 von
ihnen , — nämlich Thalcs . Bias . Solon und
Pittakus —, kehren in allen Auszählung ««
wieder . Um korrekt , zu bleiben , müßte man
daher entweder von den 22 oder von den 4
Weisen Griechenlands sprechen .

Bei Massenversammlungen in den Straße «
Neuyorks wird die Stimme des Redners durch
Kathodenröhren Milliardenfach verstärkt, sodaß
sie in mehreren Stadtvierteln gleichzeitig gehört
werden kann .

Aehnliche Fernsprechverstärker werden W
gewöhnlichen Fernsprechbetriebe, namentlich bei
langen Leitungen und auf Kabeln zur Ber-
besserung der Verständigung verwendet .

*
In Deutschland gibt es neuerdings einen

Spannungsmesser für Spannungen bis zu
250 000 Volt : der Beobachter bedient diese»
Apparat wegen Lebensgefahr mittels anderthalb
Meter langer Jfolierftange .

Bei der Untersuchung von Schwerverbrechen
erfolgt zunächst am Tatort eine photogram-
metrische Tatbestandsaufnahme mit einem be-
sonderen Apparat . Das aufgenommene Bild ist
mit einem Liniennetz überzogen , welches es ge-
stattet, die Lage eines jeden Gegenstandes »»
dem Raum « auch später jeder Zeit genau fest"
znstepen.

*
Mit dem Wort „Perlen bedeuten Träne »" hat

Lessiug ( in „Emilia Galotti "
, N. Akt ) einen

Aberglauben wieder aufgefrischt, der schon tM
neunten Jahrhundert verbreitet war . Bereits
1603 war ein Traumlehrbuch erschienen, worin
es hieß : „Perlen bedeuten einen Tränenstron >>

Eine tolle Frage : Welche Uhr geht richtigereine , die stillsteht, oder eine , die falsch geht ? . - '
Antwort : Die stillstehende: denn sie zeigt zwei-
mal täglich die richtige Zeit , während die falsch '
gehende niemals die rechte Zeit zeigt . '

sie eine Pause machten . „Die meisten meinen
heutzutage , es sei schon Musik, wenn sie Noten
sinnlos aneinander reihten "

Schon schlug er wieder , als habe er zuviel
Zeit mit Reden versäumt , auf die Tasten , und
mit krächzender Stimme gab er das Stichwort .

Lore setzte aber nicht ein. Sie hatte kaum
vernommen , was Roberts gesagt hatte. Ge-
dankenverloren sah sie vor sich hin.

„Warum fangen Sie nicht an ?" fragte Roberts
ärgerlich.

Lore errötete . Nachher werde ich an Stauffer
schreiben und ihm für die Blumen danken, hatte
sie gedacht . Sie mühte sich, die ablenkenden Ge-
danken zu verscheuchen .

„Wenn alle ihre Partie beherrschten wie Sie ",
sprach Roberts , als Lore das lounderfame , von
zartem Glanz durchschimmerte Rosenlied been-
det hatte, „könnten wir die Oper schon morgen
geben.

"

Am Nachmittag ging Lore zu Kapellmeister
Sonnwaldt . um mit ihn« die Lieder für das
Wohltätigkeitskonzert zu proben . Frau Sonri -
waldt , die Lore innige Liebe entgegenbrachte,
hatte diese gebeten , die Probe in ihrem Heim
abzuhalten .

Nun saßen sie beisammen , tranken Kaffee und
freuten sich der gemütlichen Stunde . Lore tollte
mit Sonnmaldts Kindern , zwei Knaben im
Alter von drei utid fünf Jahren , umher, als sei
sie sekbjt noch ein Kind. Sonnwaldt scha« te
khnen lachend zu.

„Das brauchen wir Künstler vor allem , Lore,
eine schöne häusliche Stätte , wo wir all unseren
künstlerischen (Ehrgeiz , unsere Sorgen und un-
seren Aerger siir ein paar Stunden vergessen
können und nichts sind als schlichter, natürlicher
Mtttfch . Hier empfangen wir !traft für unsere
schweren Aufgaben !"

Sie gingen dann in das Mmikzimmer , dessen
schönste Zierde ein großer FlUgel war . Hohe
Bücher- und Notenschränke standen ringsum an
den Wänden . Eine Büste Beethovens leuchtete
den Eintretenden entgegen .

Nun war Sonnwaldt wieder ganz der ernste,
sachliche Musiker. Rücksichtslos korrigierte er ,
was ihm an Lores Gesang nicht zusagte . Willig
beugte diese sich seinem Urteil , dessen Nichtigkeit
und Sicherheit sie erkannte.

Sie wollten wieder zu den Anderen gehen,
da fragte Lore :

„Etwas wüßte ich gerne , Herr Sonnwaldt : so
vieles hört man von dem Komponisten des
„Hohen Liedes"

: niemand weiß aber Bestimm -
tes . Können Sie mir sagen, welche Bewandtnis
es mit ihm l»at ? "

Sonnwaldt griff nach einem Lexikon, das
zwischen feinen Büchern stand . Er blätterte
darin und wies auf eine Stelle :

„Hier steht sein Name : Fritz Reiner . Ge-
boren 1860 . Er ist also nahezu 60 Jahre alt .
Er lebte in München, schrieb Kammermusik-
werke, Lieder, zwei Sinfonien und die Oper
„Jngeborg .

"
Sonnwaldt stellte daS Buch an seinen Platz

zurück .
„Das ist Alles , was man über Reiner schreibt .

Viel mehr weiß ich anch nicht . Höchstens noch,
daß er in den neunziger Jahren als Komponist
einen guten Namen hatte und große Erwartun -
geu auf ihu gefetzt niurden. Plötzlich verschwand
er von der Bildfläche . Einer Frau wegen , hieß
es damals . Man sprach sogar von einer Prin -
zessin , doch dürste das eines der in solchen Fällen
unvermeidlichen Märchen sein . In der ganzen
Welt soll Reiner sich inzwischen nmhergetrioben
haben. Im vorigen Jahre ist er plötzlich wieder
in Deutschland aufgetaucht. Bon Berlin aus
hat er das „Hohe Lied " bei uns eingereicht. Als
ich die Partitur durchgespielt hatte, wußte ich,
daß es nur Eines geben könne: das Werk so
schnell wie möglich auszuführen . Warum,
brauche ich Ihnen nicht zu sagen : Sie kennen ja
die Musik!"

8.
Im Park, eine Viertelstunde von der Stadt

uttfernt , lag das Erbprinzen -Schlößchen: ein
Kleinod inmitten hoher, wetterharter Bäume .
Sonst lvar es stille in ihm : nichts regte sich in
seiner Nähe . Die Fensterläden waren geschlos -
sen : cs schien zu schlafen .

Nun aber war es erwacht . Frohe Menschesstimme« und Musikklänge schallte« aus dem Sei-
len , freundlichen Haufe .

Hier fand das Wohltättgkeitssest statt . %a&
nen flatterten im Frühlingswind . Die Räu ^ e
waren festlich geschmückt. Teppiche. BluweN'
Tannengrün erfreuten das Auge . Die hohe"
Spiegel warfen manches hübsche Mädchenantliv-
manche blendende Frauenersch-einung zurück .

Lebhaftes Treiben herrschte in den RäuM^Ueberall waren Verkanssbudeir aufgeschlagen, ^denen Damen der Gesellschaft ihres Amtes w« '
teten . Lautes Lachen und das Geklirr von * a ' '

.
fen kam aus der Kaffeeftube. wo einige
fpielerinnen kaum alle Wünsche befriedigt
konnten.

In einem kleinen Gemach , neben dem
saal, saßen die beim Konzert Mitwirkenden
sammen. Die Gattin des Finanzministers
Friedberg , eine der Leiterinneu des
rauschte herein.

„Wir rverden das Konzert wiederholen
fen"

, sagte sie , „vorausgesetzt, daß die Herrsŵ '
ten dazu bereit sind . Es ist so starke Nnchfraa
nach Karten , daß kaum die Hälfte befriedigt "Je*
den konnte."

Sonnwaldt war die Sache fichtlich
nehm. Er machte ein mürrisches Gesicht . ^7 ,
was konnte er tun ? Im Käfig saß man einw
da hieß es eben tanzen , wie die Wohltätig " -
kitte pfiffen . 2

„Meinetwegen kann das Konzert nociM ^ 1

stattfinden.
"

fie,
Lore lächelte. Armer Sonnwaldt ! dachte 1

Du säßest gewiß jetzt lieber daheim bei sc » ^
Fran und deinen Buben . Sie selbst freute '
in einem Gefühl , das sie sich nicht erklären k ^
te , aus daS Konzert . Einige selten flcfnit »

g,
Lieder von Richard Strauß hatte sie dafu^
ersehen , für den zweiten Teil Gesänge
Brahms . ^

„Darf ich Sie bitten, nun zu beginnen /
Frau von Friedberg zu den Künstlern . .

w -rts -vun - f*» 1*'
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TP êr p >
^

3 A
3 ^ 23 W- - AW & Q
3
« fc3283

o ä A

3 -5 .

M 5

er
<!>

-A ' co
- 3
E 3 :
o ^

-er
^

0 er
3 ^

1 A

ZZ
'

3 ^w CO
Q er

H 2 r
? > TO*

"
o ^3 rt ,
Z < o
2 3 ?

COTO

3
3 ^
.et , ^

3
TO ^

pr o

&
o ! J nJ »ser 3TO 3

t: 3 « S
3 S .- ZZ

■g c5
' •2 >

% _
2 3 CO I»n 3 ^ TO

Is |
E ?

3 A

ca s gr
O -z Z
? TO

^
§ 3 g

® -* p .O ??■es 3 - -= *

i " g r
3

; Z
— es

ET
°

? sr -«
n n C

3 -ä ^
'S 3

^ (? i
Ö5 to
3 : 3 ts
•3 * TO
g $ |
^ 3 38T «

oo 3. C
—r; TO"̂ sS »

§ cd er er

&

ÖT &

3 ^" 3
er
TO 3l& o
n : to*
ir 3

.58

<v <-« CÄ
71' O: to3 3 e/ >TO

S . g ^ S . Z3 « g ^ S2 - (̂ TO3 . gr © S5 ,^ ' aj ' ö » S , « «

TO3 3 3 —* CÖ tjo TOTOf

3 ^r: 3 ^ O er ^

^i 5 co
n O O ,-j »-j e/ *

2 to -3 ? n 2 —. TO
n ; O: 3 2 2 . ^

3 L «e*rr ^ = !
3 ^ b ! -O 3 öfi > to' 3 " 5 «
P § vsaf

' s : » « - .
"

Z
" TO

erTO -̂z S ' d « s > £ t
g 2,Sc 3 3

§ g 2 2 .- rt „ „ . » 3 g . g .
B 3 A 3 TOez> si
» S co ß 3 e ^ ° T3
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TÔ CO
330
TO3 £
£1 to 2
3

"
« 55

er
3 : )

s ^ '
Ss

EaS 3
^ TOTOD
3
3 8 3 : __ , . w

§ » 3 s : & « 3 »

3
fi -

« 3 - ■= -

S ^ gs
e e p5o

3 3 o »

©
«0
- e <5©

S . TO59 S
*

O
3

. 5 »
3

® 2S
5

_
° 3

& 0 SS
» o 35 —
2 JC TÔ
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Bekanntmachung .
Vorschrift «» übet Jlrourfieitötrrewr betreffend .

. Die AuSkli ^ runa der Wallermannlcken Reaktion
bedarf der Erlaubiiis des »ustän >öi<i«n Bezirks «
omt § . Die Erlaubnis wird mir für bestimmte
Räume und nur noch Ausweis der erforderlichen
wissenschaftlichen AuSbildun » erteilt .

Einer Erlaubnis bedürfen nicht :
» ) Ocffcntlicfte ldrankenliäuser . welch« mit den

im* Berbinderuna ein «r Berschl «vvum > von
Krankbeitskeimen erforderlichen Einrichtungen
ver ' elien find , oder

d ) staatliche , staatlich beauksichtiate oder kommu »
nale Anstalten . weMw *u einschläaiaem Fach¬
unterrichte dienen oder behufs Bekämvsuna
der ^ nf - ktionskrankbeiten »ur Vornähme von
Untersuch » naen oder ' ur Herstelluna von
Schub - vder Seilstoifen bestimmt Nnd oder

«1 Aerzte di« di« Unterlnchunaen »u ausschliei
lich dia <niostischen Zwecken an in ihrer BeHan .
luna siebenden Kranken bis zitr Feststellung
der SvankbeiiSart vornehmen .

Näliere Auskunft kann bei de» Bezirksämtern
dinaekvlt werden .

Karlsruhe , den s . Februar 1SS1.
? >iinilterini !> deö Innern .
Der Munsterinldirekwr .

^ nca . A r n^o ^ d .
Die Verleib « » « von Ehrenzeichen an Mitglieder

der freiwillige » Niencrivebreu betreffend .Mil Verordnung »om 3. November Ii9-2D (<5kf .
U. B .O .- Bl . 1020 © . 518 ) hg« das Staatöministe -
rium bestimmt , das, die bisher eingeführten Ebrew
Zeichen für SSsäbrige und 4t)iShriae treue Dienit
leistuna bei einer freiwilligen Keuerwebr auch
künitia verlieben werden sollen . Demaemäs ! wurde
den nactigenannten Feuerwehrleuten das Ehren -
reichen für 2v- be»w . « jährige Mitgliedschaft ver -
lieben :

A . ftttr SZiährige Dienst « it :
I . Freiwillig « Fe » « rwedr « arldrn &e .

1. Karl Friedrich Andreas Daler . Glvlofserlneister :
Z. Wilhelm Pfäkfle . Schneidermeister :
8. Wilhelm Diark . Blechnermeister :
4. Andreas Bast . Wirt :
5 . Albert Iokann Däggelmann . Taveziermeifter :
v . Göttlich Schmalacker . Backernieifter .7. Fran ^ Ludwig Äirk . Bnchbindermerfter !
8 . Ebristian siäaer . Privatier :
S. Heinrich Kärcher . Mebaermeifter :

10. Benjamin Iöaer . Bäckermeister .
11 . Freiwillig « Feu « rwebr Karl ^rnhe -Müblborg .
U . Isidor Duttcnböier . Schriftkever -
IS . Ferdinand Johann Rahm . Pflasterernieister :
IL . Wilhelm Friedrich Hartman « . Gärtner :

Friedrich Sä >ail >le . Bäckermeister :
IB. Michaeb weiter . Schuh machermeister :
lk . Friedrich Saberacker . Schlosser :
17 . Emil Doldt . Bäckermeister .Iii . Freiwilll "? Fenerivelir Karlsrnbe - Bei «rtb « im .
18. Christian Braun V , Blechnermeister :
19. ftraiw Anton üiimmle . Hei «« r :
U . Fakob .̂ äaer . Gastwirt . ^ ^IV . Freiwillige Fenerwehr Karlsrnhe -Daz :l« » be» .
Li . Philivv Brendelberaer . Maurer :
A . Markus Bohner . Maurer :
A » Auoiist Füg .. Maurer :
24 . Karl Friedrich Levvert , Gemeindesekretar :
2Z. Benedikt Rai 'tätter . Maurer :
U . Gregor Weber . Maurer . , „ . . .V Freiwillig « Fenrrwebr Karlsr « b»-Grü « wmk « l .
Z7 . Hermann Wiekner . Malermeister :
A . Gustav Wiekner , Malermeister :
2» . ZRlbelm Kunz Scl >reiner :
U . Auouit Eilele Maurer :
VI . Friedrich M« ck. Schlosser. .Vi . Freiwillig « Feuerwehr KarlSrnb « . Riiv »« rr .
B9. David Konrad Bayer . Schmiedmeister :
®8 . ehriMa » Kiefer . Strasievivart :
B4. Peter Jose ? Hartlieb . Vanowirt :
SS . Edmund WiMeni , LoSner . Fabrikarbeiter :

Wifliclm Aovenoeller . Bäckermeister :
37 . Friedrich Maier . Fabrikarbeiter :
M . Wilbelm Beraner . Fabrikarbeiter .
Vn . Freiwillig « Bahvlioft - ^ cnerwehr Karlsruhe .
60. Ludwig Meiner . Werkführer :
40. Jlnauft 3 « irocr . Schlosser .

VIII . Freiwillig « Fenerwehr ffiggenttei * .<1. Friedrich Fabrau » II , Landwirt ?« ?. Friedrich Ludwig Tlicsdvr ^vaibel . Medger :
4Z. Gnftav Stegmaier . Blechner :
44 . Friedrich Schreiber IV . Landwirt .

IX . Freiwillige Feuerwehr Friedrichstal .
46 . Mar Hengst . Schneidermeister :
46 . Reinhard Mever . Landwirt :
47 . Wilhelm Eduard GHrenilo . Lantwirt .

X . Freiwillig « Fenerweir Grat « .
48 . Mar Silk Mcvo «rm « ister :
4k>. Gustav Adolf SÜ !, . Landwirt :
M . Wilhelm Mebaer II . Landwirt :
Kl . Philivv Heinrich Kern . Landwirt :
K . Ludwig Süst . Schneidermeister :
»3 . Karl Kern Landwirt : .
§4 . Ernit Philivv Mebaer . Landwirt :
KS. Heinrich Hartkorn . Bahnarbelter :
SS. Ludwig Svieael . Kaminfeaermeisier .

XI . Freiwillige Feuerwehr Hockitettea .
57. Rudoli Meimer :
58. Friedrich Waoner . p.anöwi ^ .
. XII . Freiwillige Fever «»ehr LiedolSbei « .
SS . Emil Geiki . Bäcker:
Jv . Georg Friedrich Roth . Landwirt :
« l . Adam Friedrich Knbach . Landwirt :
SS . Karl Leovold Roth . Landwirt :
W. Julius Herbst . Landwirt :
Z4. Karl Ludwig Furnin . Bierbrauer :
Sk . Georg Friedrich Roth I . Landroirt :
'w. Gustav Zimmermann . Maurer .

0 . Flir 4N!SSrige Dienst ^ it .
! . Freiwillig « Feuerwehr Karlsruhe .

I '. kkosef «^cck. Privatier : _ .2. Emil Herrn Mar Hag man « , Kaufmann :
». Georg Landhäuser . Schneidermeister :

4 . Benedikt Sveck . Landwirt :
6. Karl Adolf Wal«, Postschaffner :

II . Freiwillige Feuerwehr Grab «« .
6 . Gustav Siift . Zimmermann :
7 . Ebriftovb Wilhelm Mehaer . Landwirt :
3. Karl Kümmerer . Landwirt .

III . Freiwillige Fenerweir Hagskeld .
g. Fakob Friedrich Schnell . Landniirt .

IV . Freiwillig « Feuerwehr Liedolsbei « .
Id . Ehiiftovb ^ Friedrich Göbelbecker , Landwirt :
11 . Auaust Roth . Maurer :
12. Auauit Bolz . Bürgermeister .

Karlsruhe , den SS . Mär , 1021.
Bad . Be, »rksgmt I . O .A . 49.

MllWk
Mittwoci, . den 80 . MSrz d . F « nactini ' ttagö

2 Uhr . werde ich in KarlSi übe . Marienstraße 8!V
aernnft § 87S HG .B . ( « elbsthittei gegen bare
Zahlung öftentiich versteigern :
Vttv Zkla ' chen Julien (Bordeauxwi' ine),Sv <><> ,slaschenLiebfrauenmilchlStS ,1200 rtilo Malaga .

Die Versteigerung findet voraussichtlich be -
stimmt statt .

Karlsruhe , den SS . Mär , 1021.
*>. Haupt . Gerichtsvollzieher .

Große versleizerung .
Dixnstaa . den S» . März wlgenve Ta

ieweils vorm . y Uhr und „ achmittaas -2 Uhrginnend , versteigern wir « at ?erstra
"
fte 14 » , Hintert — ~ ■ ■

el . . Ringschrauben
'

bare . ja !,luug wegen Aufgabeer Artikel jeive ilö
'

grübele
"

Posten Blech .
Soblennäsel . Rcisnägel .

Takche »

terd .
dies -
lsm .
Horntämme . Taschen kämme . Hol,kämme .sv >e« el . Walchbürsten . Fleischklovfer , Moitenichub ,Moitettkugeln , Feder,alier . Blei/tUie . Radier -
^ ummi , Aottjbticher Antichtsfaite « Rasiermesser ,« cbranksviven aus Papier , Lamvendochre . Siegel -
laa . « chu !,creme . Ctgaretien - Etuis . Spiele . An -
steck . Etiauet -en , um Auspreisen . Kinderhaube » .Socken , Ehristbanmlichter . Dauerkerzen und, : Post .
lartc, ^ t >n,der . Ferner weg . Aussudrschwierigkeiten :Bricskafsetten , Mavve » Papier und Umschläge ,wozu Liebnaber ergebenst einladen
H . u. L . Guggenheim , Auktionatore,

Mart, »ra »« nstras,e 2.i . Telephon 4971 .
Fahrnis -versteigerung .

Mittwoch den März , mittags S Uhr .Karlttraft « ,!7 , werden gegen bar im Auftrage

Letten .

^

SüiröRfe , Sofas . Caöeneinciiörnng
2 Fauteuils . z So

^
as . S .Betten , vers

ZilL - ^ ^ tU .iie . 1 Herd verschied .
'

äroheKleidungsstücke u. sonst . Hausvaltungogegenslände .Karl Ackermann,
Tele »,hon ssia .

Aahrnis -Vörfteigerung .
„ . . ? 0 U eedto ,\ - den Miirz . vormittaaS
? i} auluerichteie Betten .2 Ramttische . I Waschkommode mit Ätarmorvlatte ,l . Vertil .o , 1 ironimoY l Sofa . 2 Schränke . I Salon -

Bilder . Spiegel . Tische , Stühle ,tisch , l Regulator . W > » W WWWWW .Oienichirm , 1 Räiimaimine . 1 Ssaffelei , l
'

Kochherd
'
.1 Knchenschrank , - cliäiie , 1 Hausapotheke . Koch -

und Kiichengelchlrr sowie allerlei sonstiger HauSrat .
Boegl . r , Ortsiichter-Vorsitzender

Kurvenstrane t ».

Zahlmsverstejgerung .
Donnerstag , den » l . Miir, . nachmittags

2 ]h Uhr . Englerttrafte 2. 3 . Stock . 2 aufgerichtete
Bette « mit ^iobbaarmatraben . 2 Nachttiiche mit
Ältarmorvlatteii . l Waschkommcde . l Svieaell ~
" Kouimvden . 1 Schrank . 1 Handtuchhalter . !

Tische .

rank ,
tuhe >

Stühle
1 Lehnstnhl mit

et . «Jam

>eti . 1 Kastenu !>r . 1 Sekretär .
1 AuszuaStiich . 1 Büchersciirank ,
Einrichtung . Bücher . Bilder , Spiegel . Lampen ,
.' inoieumlaufer , Büchergestell , 1 Gasherd mitLiich, l Küchenschrank , Schäfte , Koch- und Küchen -
lekchirr . üieisckorb . Brennmaterial , Herrenkleider ,owie allerlei sonstiger Hausrat .

Adlerstra &e 33

Post-Konservatorium
für Musik Telephon

Beginn des Sommersemesters 4 . April 1921
Der Unterricht erstreckt sicn auf alle in die Musik einschl . Fächer .

I Anmeldungen jederzeit . Sprechstunden des Direktors tägl . v . 11— 12 Uhr , außer Sonntag

Konservatorium für Musfh
der Landeshauptstadt Karlsruhe i . Baden
zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule )

BeglRß d es Sommerkursos am 15 . Rpri ! 1921

Die ausfuhrlichen Satzungen sind kostenfrei durch
as Sekretariat sowie durch die hiesigen Musivalitn -

unl Musikmstrumentenhandlungen ^u beziehen . An¬
meldungen nimmt entgegen

das Sekretariat ,
Sofienstraße 43 .

Sprechstunden täglich — außer Sonn - nnd Feier -
ta s — von 3 bis 4 Uhr .

Während der Perlen vom 24 . März bis 3 . April
keine Sprechstunden .

Mieter - und Niltermeter -VlreiniWl !

Karlttiihe ( EJ8 . )
Geschäftsstelle : Morgenstr . gl vt .. Svreckstutide

täglich 6— Ubr .
An Die Mieter von Karlsruhe !

Bevor noch das vom Stadtrat empfoblene Miet -
»inßberechnunnssormular verösfentlicht ist . fordert
der Ha » sbcfiizerr >erein mit bezeichnender Hast im
Inseratenteil der Tageszeitungen seine Mitglieder
au "s. durch Masscnanträae aus Kündigungsgeneh -
miauna beim Mieteinigungsamt die Unterwerfung
der Diieter au erzwingen . Dieses Boroeben be-
weist , wie lebr die Haudbcsitzer sich bewuftt sind ,
daf , die neue Bercck,nungsart in ilirem einseitigen
Interesse liegt . Das Borael » « ist , » gleich ein Mih -
brauch der stadträtlichen Empfeblung . die anSdrück -
lich nur für den Abichluk neuer Miewertiäge ae-
geben ist . Wir warmen d» k« r unsere Mitglieder
davor , sich einlch -ilchier » und überrumpeln , « las -
sen . Man lasse sich nrnndlätzlich nicht auf die an -
gelonnen « Vertraasänderuna ein . sondern lasse eS
in ledem einzelnen >̂ all auf die EiÄlchcidnna deS
MieleinionnaSamtcS ankomme » . Es ist nicht an -
zunelimen . dak diese Bebvrde . die ihre Entstehung
der Beiordnung zum Schutze der Mieter U ) ver¬
dankt . sich dazu lieraibi . den Erwartungen des
Hausbestdervereins entsviechend . zum Vollstrecker
baiisagrarifcher Machtoolitik zu dienen .

Karlsruhe , den 24 . März 1021.
35er Borftand .

Eurhythmie.
Unterrichtskursefür Erwachseneu . Kinder

beginnen in nächster Zeit.
Qejl. Anmeldungen an

DipL -Ing. Billing , Kaiser-Allee 89 a.

Die Hundebörse
findet am Ostermontac; RR Uhr statt im
Gasthaus zum König von Brenken .

T - l - vi . « ,, 4112 .

Maschinen¬

schreiben ,

etenWyM .
SSiMleiben .
RNiischrilt
erteilt bei fchneller und
gründlicher Anobildnua
und uiäfiiicn Preisen

Lelzrer Strauß ,
Kronenstr . IS . 8 . Stock .

Schreiben Sie

schlecht .
dann verbessern Sie doch

Zhre 5iMdlch ?ilt
durch den bekannten

Svezialisten Bnck .
karisruüe . Lemngftr . 78
«Honorar i5 Jl \ TaaeS -
u . Abendknrse . Dentmi —

Latein — Rundschrift .
lAuöwärtö brieflich ! »

Zilljec -
. NWdslllie -

.
ditiim ' - Siijö &olöüne -
tl Ii t c t « i di t erteilt

OStar Miiltvaier
PutliMr . i4 . a d. Hirsch .
brücke Saiten . Viepara -
tiiren billigst .

\ ferhiedn \es
UllKflfl - U . MendlW
gutbürg . Durl . Allee26S

Fahrräder
Fabrraäzube !i5r

Laufdecken

LufiSctilüuche
zu ermäßigten Preisen

Reparaturen werden
prompt erledigt

P , Eberhardt
Atnalienstr . 57 u . 65 .

Familien -
Drucksachen

liefert
sauber und rasch

C. F. Mällersche
HofbuchhandLg.

Ritterstraße 1
Fernspr. 297.

y
*»#•»

t Heiserkeit ,Husten
v . i. »y^

09mung ror H»c/)*hmun)ea.

Vortrag.
Am Mittwoch , den 30 . März , abends

8 Uhr , spricht Herr

Max Behm
im Colosseum , Saal III , über :

„Das deutsche Wirtschaftsleben
und der Vertrag von Versailles".

Hierzu ladet ein

der Deutscüe BanRbeamtenoorein , e . II. , Karlsrobe

Eintritt für Mitglieder ist frei , Nichtmit -
glieder Mk . 2 .—.

Bankhaus

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang Rlttirstrali
FernsprechansohluB-

FOr Ortsverkehr: Hr. 30, 402 nnd 506
für Fernverkehr: Hr. 4901 — 49D4 .

Montag , den 4 . April beginnen die

Tages - Hähkyrse u . der
Abend - ZuschneEdekurs

bei Frau G . Pascu
Absolventin der Frankfurter Akademie Steenfadt.

Anmeldungen von Sonntag, den 3. April, Akademiestr. 65 .

Erfahrener Bücherrevisor
von Ausw . zuae ». u . k. Zt . noch ohne ausreichende
Belchüstiguno emvsievlt sich s. alle kausm . Arbeiten
wie Rüche rrevisioi »

Ordnen vernachlülsigter Bücher
Beitragen der Bücher im Abonnement

Ausstellen u . Prüsen v . Znventureu u. Bilanzen usw .
vromvt . diskret , zuverläsiia .

Angebote unt . Wr . 4S52 in » Tazblatibltro erbeten .

DflPfllfr OrtSrichter VorsitzenderÖWtJjlKl , Kurvenstraäe Iii .

Fahrnis ' Versteigerung.
Mittwoch , den «. April . Kaiseralles Rr. ItS . >

Beginn vormittags 9 Ubr .
1 Bicmttio m. Stuhl , b0%

*xn %0\ !
^ ^ tlko . 1 Salontisch .

'
l Teetisch, !

Dej>ositenKci5S6 »MARKT' Wechselstube
am Marktplatz , im Hotel „Grosse " Q

sowie unsere

Wechselstube im Hauptbahnhof

Üacfittifd _ _mit Marmorvlatte und f
Nliiider . 1 Schrank , t l . „ JH-̂ chirmitLiidcr . 1 Gasherd mit Tisch .

"
schrank . Ä- chaite , Kllcheniisch . 2 Stühle , 1 Siv '̂ ade -
5 l? n.ne ' . 1.. Viaichforb , 1 Meise korb , loasttge tiilten

sct
' ~

erledigen

BANKMÄSSIGEN GESCHÄFTE
- vicaeluuiknv . IHandtucki -
I ! ahttsch , Bilder , Svi ^gcl .^

1 flüchen *

ffifbe'i S
9eifb}'

sttger Hausrat Bettivüsche . sowie allerlei son

Bocgler , Ortsrichter- Vorsibender,Kurvenstrabe IS.

süddeutsche Di5conto - Gesellschaft A . - G .

FILIALE KARLSRUHE .

iiimiitiüien
vrtma Qualität , für

Kinderwagen
Krankenwagen .
Auskitten derselben nach

in

bestem Verfuhren .
Ersatzräder
all . Grbken . low .
Ersatzteile

PorzelltNigrisfe Je.
Vcriaich nach auswärt ? .
Nasche u . reelle Beöien .
R . Briindli . lkarlsrnhe .

Kreuzstrake 7 . 6of .
Ecke Kaiserstrabe .

lv « mmi - !j<ereiiu « g.
Werkstätte

kür ^ inderwaae ».

Tapeten .
Reichhalttaste SliiSw ..

niederste Preise lieber »
nabme i> Tave,ierarb .

H . Duraitd ,
Doualasktrasik 2 ».

Tel . 2485 b , b , Hauvtv .

Liebe » Diplomatie uncl

Bolzbäufer .

Eine Balkanpliantaste von einst
von

Elisabeth von Heyking .
vop ^rlrdt ISIS by Cotta Nachwlaer in Stuttgart

und verlin .
®7> <Nack5rilck verboten .>

„O ja, " antwortete Miro -jcdSkn . „ES ist daS
Volkslied von der Maid von Kassowo , deren
Geliebter vom Kampf nicht heimkehrte . Da zog
sie ans , ihn zu suchen , und fand ihn tot auf dem
Schlachtfeld liegend . Von da an irrte sie ruhelos
durchs Land , und ihr Schmerz war so heiß und so
brennend ihr Weh . daß die grünen Pinien , die fle
dreiste , verdorrten "

„Das ist ein schönes Gleichnis, " sagte Mrs .
Anderson, „und richtig beobachtet,- denn der
Äahn , als sei nun alles vernichtet, ist wohl die
erste Folge eines jeden überwältigend großen
^ chuierzes — aber von da müssen wir uns durch
Jfyit noch einen weiten Weg führen lassen , denn
jeder Schmerz will etwas von dem , den er trifft .
Die manche Tiere blind geboren werden , so
haben auch wir geschlossene Augen , bis Liebe und
« chmerz uns zu Sehenden machen .

"

Von Stratten nickte verständnisvoll . >$ a , ja, "

[Ogte er sinnend , „Liebe und Schmerz sind Zwil -
Mge , die Hand in Hand über die Erde schreiten .
Jedem Menschen begegnen sie wohl einmal im
^ eben . und Sie mögen Recht haben . Mrs . Ander -
i»n , daß sie für jeden eine bestimmte Botschaft
haben .

"
. . .Liebe und Schmerz sind die größten Pfad -
" nder, " sagte Wawerling , „zu denen darf nie -
^Nond Rein sagen .

"
Die Worte drangen zu Liane . Sie blieb un -

willkürlich stehen , und gebieterisch Antwort hei¬

schend , erhob sich die Frage vor ihr : Liebe undSchmerz , was weißt du Blinde von ihnen ?^vie sie nun , während die anderen weiterschrit -ten , noch so sann und traumverloren ans den
» I« l

e
ifA

en
frt̂

naer J t0
r
rI te ' klang Axels Stimmeplötzlich sanft und schmeichlerisch neben ihr '

"Ĥ rt - st dn es , Liane ? Zur Liebe sollen wir
r ^ u

Cl n
r -9r

ett
>

~
T. C1tu,e ' liebe dich, ichliebe dich so ŝehr ! llnö glaub mir 'A nur ^ eiaent -lich liebst du mich auch , du willst es nur nich

!o ? ückli ?
n b0ä ) ' ° ältlich sein ,

„O ^ ke ^, rief sie schmerzlich erschrocken , „wa -rum mußtest du das sagen ! Es war ja alles io
schön , wie es war .

"

Sie schaute sich ängstlich suchend nach den an -deren um , aber die waren ihren Blicken ent -
schwunden , durch neue bunte Gruppen von Land¬
bewohnern verdeckt . Und mit leiser , bebender
Stimme , in der sich die Worte überstürzten , fuhr
Axel fort : „Du fragst , warum ich es gesagt habe
Liane ? Ja , da frag mich lieber , warum ich es
nicht schon längst gesagt habe . Ich konnte gar
nicht mehr anders . Seit Wochen denk ' und fühl '
ich ja nur dies eine , eine — und eigentlich ist es
ja alles noch viel , viel älter , und ich habe es ge -
dacht und gefühlt seit damals , wo wir zusammen
Kinder waren .

"
Er war in diesem Augenblick selbst ganz ijber ^

zeugt davon . Alles Dazwischenliegende war ver -
gessen . In ihr aber stieg die Erinnerung ans an
vergangene Tage mit ihren Spielen und all
ihrer unbewußten Seligkeit , und die Erinnerung
warb für ihn und nicht nur für ihn , sondern für
die Jugend selbst und ihren süßtörichten Glau -
beu an eines jeden Recht auf Glück . — Ihre
Kniee zitterten , und sie fand nichts zu antworten ,
überwältigt von dem Wunderbaren , das da so
plötzlich in ihr Leben getreten war . Immer noch
sprach er leise und flehend zu ihr , und sie er -
schauerte , denn es war ihr , als seien all diese
süßen Worte schimmernde Perlen , die sich von

einer Schnur gelöst nnd ihr vom Nacken am
Rücken entlang rieselten .

„Wir könnten so glücklich sein, " wiederholte er .
Und sie war nie glucklich gewesen .
Aber während sie noch so stand , zitternd und

einer Antwort unfähig , kam die lange Kette der
Tanzenden wie eine Menschenwoge von ferne
herangerollt . Denn lang schon waren ja Hans
Hadubrands Blicke , nach Liane suchend , unruhig
umhergeirrt . Ein unbestimmtes Gefühl erfüllte
ihn , daß er sie vor irgend etwas schützen müsse .
Nun , als er sie von weitem bei dem blinden
Sänger allein mit Axel erspähte , entsann er sich
im selben Augenblick , wie er sie oben aus der
Festung mit ihm getroffen , — und ohne alles
Ueberlegen , nur einem unabweislichen Müssen
folgend , gab er dem hin und her flutenden Rei -
gen einen plötzlichen gewaltigen Impuls — und
die ganze Kette quer über den Platz mit sich
ziehend , kam er zu ihr heran gebraust .

All die bäuerischen Tänzer folgten willig ,
lachend und scherzend über ihres Fürsten schein -
baren Jugeudübermut . Unter allen ahnte viel -
leicht nur Mrs . Clären « seinen wahren Beweg¬
grund . Ihr war seine Zerstreutheit ausgefallen ,
und auch sein suchendes Spähen nach verschiede -
nen Richtungen war ihr nicht entgangen . Und
mit der Ersahrenheit , die viel bewundert zu wer -
den verleiht , hatte sie auch schon erraten , wer es
war , der nicht nur den Landesfürsten so sehr be-
schästigte , daß er ihr selbst nur mit halbem Ohre
lauschte , sondern auch den Grafen Krouar ge-
fangen hielt , daß er sich um sie überhaupt nicht
kümmerte . Ja wirklich , die beiden Männer , die
Mrs . Clarence hier bemerkenswert dünkten , die
wurden also von derselben blassen , schmächtigen
Frau in Banden gehalten ! Einer Kran , die noch
obendrein einen eigenen Männ besaß ! Die sitt -
liche Entrüstung einer frei verfügbaren Witwe
regte sich in Mrs . Clarence . mehr vielleicht noch
das Erstaunen einer , die bisher nur allzusehr
begehrt worden . — So kam sie , mit der ganzen

Kette von dem Fürsten geführt , hingerast , wo
Liane und Axel standen .

„Kommen Sie , Frau von Linteloe , kommen
Sie !" rief Hans Hadnbrand und streckte aus der
Kette heraus die Hand Lianen entgegen . Und
ebenso griff die schöne Amerikanerin nach AxelS
Arm : .Wommen Sie , kommen Sie doch , Graf
Kronar !" Ehe beide recht wußten , was geschehen ,
befanden sie sich im Reigen , wurden von der
Menschenwoge im Takt mit fortgerissen .

Weiter und rveiter durch die gaffende Menge
zog die Kette ihre langen Schlangenlinien , von
Urofch dem Fünfundzwanzigsten angeführt . Ein
anderer Reigen fürwahr als die Polonaisen ,
neu erstandenen Menuetts und Gavotten , deren
Pas Hans Hadubrand bei den Hofbällen daheim ,
unter den kritisch musternden Blicken der ge -
strengen Herzogin Mutter , mit zierlicher Feter -
lichkeit einst ausgeführt ! — Er schien gar nicht
mehr aufhören zu wollen . Und die Bauern in
Pelzmützen und Filzrücken , die Bäuerinnen mit
den Pfauenfedern und Münzketten kreischten vor
Bergniigen , jubelten diesem fremden jungen
Herrscher zu , der sich so ganz national zu geben
wußte ! —

Endlich , nach einer Zeit , die Liane eine Ewig - '
keit gedünkt , war die eintönige Tanzmusik ver -
stummt . Aber der Rhythmus dröhnte in ihrem
Kopfe weiter , daß ihr schwindelte . Im selben
Augenblick waren all die anderen wieder da .
Nun lachte man und neckte den Fürsten über
seinen lang ausgedehnten Ringelreigen . Nur
Mirojedsky stand abseits und murmelte etwas
von „Popularitätshascherei "

. — Von Axel blieb
Liane getrennt durch die Hinzutretenden . Die
waren , wie sie immer waren . Ganz unbefangen .
Als sei gar nichts geschehen . Und Liane fühlte
doch , daß ihre ganze Welt sich verändert hatte .
,^ hr Schmerz so heiß , so brennend ihr Weh , daß
die grünen Pinien verdorrten " — so tönte eS in
ihr selbst .

li^ortsebuna folat.l
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Landestheater
Tannhäuser
und der Sängerkrieg

auf Wartburg
5>/i bis 9'is Uhr. Ji 25.-

Konzerthaus
Llselottvon der Pfalz

Liselotte
Fraa Hedwig Holm , a . O .

7 bis >/,10 Uhr . A N —

Montag , den 28 . März 192 !
Landestheater

Hamlet
Prinz von Dänemark
6 bis geg . ' 0 Uh r . 14.40 7 bis nach ' £ 0 Uhr Ji 13.—

Konzerthaus
Ihre Hoheit die

Tänzerin

Karlfriedrichstr . 30 . Telephon 772 .

Empfehle Ober die Osterfeiertage meinen

vorzüglichen Mittagstisch .

Ostersonntag : Ostermontag :

Eintracht Karlsruhe .
Sonntag , 3. April, vormittags 11V* Uhr

Morgen Jeier
(Zum Todestage Johannes Brahms )

Aufführung Brahmssciier Werke.
Ausfahrende :

Prof . A . Schmid - Lindner , München ( Klavier),
Margarete Schweikert , Karlsruhe ( Violine ) ,
Kammermusiker Paul Trautvetter , Karlsruhe (Cello ) .
Karten zu 8 , 6 und 3 Mk . , zuzügl . Steuer , in der
Musik ilienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße ,Ecke Waldstraße , Tel . 388 , u . an der Abendkasse .

Ochsenschwanz -Suppe
Lendenbraten mit haus¬
gemachten Nudeln , Salat
Vanille - Eis 10 . —

Ochsenschwanz -Suppe
feinenRagoul inMuscheln

Beefsteak mit Brat
Kartoffeln , grüner Salat
Vanille - Eis 15 . —

Legierte KlöBchen -Suppe
Schweinskarr6 mit

Gemüse und Kartoffeln

Süßspeise 10 . —

Legierte Klößchen -Suppe
Omelette mit Schinken

Rahmschnitzel mit
Makkaroni

Süßspeise 15 . —

Reichhaltige Abendkarte .
Nebenzimmer .

Wilhelm Herlan .

Vornehmstes Haus am Platze

Oster - Montag , den 28 . März 1921
um 7 Uhr beginnend

Geseilschafts-Abend
mit Tanz

unter Mitwirkung erster Kräfte des
Badischen Landestheaters und
dem verstärkten Haus - Orchester

Eintrittskarten - Sou per i n begrl ffen - |
imVorverkauf durch das HoteibQro erhaltlich

Nur vorausbestellte Tische

Union - Theater
iiujimim |jmj,ni ..jmuuuui i,̂ i . i, . i. .u,wiigHr

Ab heute !

Die Brisantin
von Costilizd

Sensationsdrama in 6 Akten
Regie : Toni Attenberger .

Hauptdarsteller :

Charlotte Böcklin
Fr . Costa , RoSfBinegger
Jos . Carma , Rio Elibon.

Außerdem :

Bei - Programm.

WMWWMZMWW

Weine Weine
Wir offerieren von eingetroffeiffenAuslandsweinen ab Zollkeller

Karlsruhe bezw. Mannhelm :
1 ) 16600 Ltr. 1919er Französ . Roussillon Rotwein 11°
2) 14400 „ 1920er „ > Pic-Poul Rotwein 10,5°
3) 8000 „ 1919er Weisswein 10°
4) 14600 „ 1920er Span . Panades Weisswein 11°
5) 6000 1920er Catalonier Weisswein 10/11°
6) 12000 „ 1920er „ Mancha Weisswein 13/14°
7) 6000 „ 1920er „ Mancha Weisswein
8) 9000 .» 1919er „ süsser Weiss wein
9) 12000 „ alter Malaga dunkel

10) 3600 „ „ golden
11 ) 3600 „ „ Moscatel extra sup.
sowie Tarragona hell und tawny , Mistella , negra und hell,
blutroter Dessertwein , Sherry , Moscatel de Jerez etc.

Wir Hbernehmen die Einrichtung spanischer Weinstuben
Als besonders preiswert und billig empfehlen :

französischer hochfeiner Roussillon Rotwein 11
°

Ferner eingetroffen :

1 Aozzon Schaumwein
der Feist Sektkellerei A. - G., Frankfurt a . H.

die Marken:
Feist Cabinet Hochgewächs , Brut u . Assmannshäuser rot .
Im Weiteren offerieren noch alle deutschen Consum- u . Flaschen¬
weine bis zu den feinsten Marken. Weinbrand , Weinbrand -
Verschnitt , diverse in- und ausländische LiHöre , Punsche etc.

Franz Fischer& Ge.
Steinstraße 29 Weingroßhandlung Kreuzstraße 29
Import Fernsprecher Nr. 163 Export

WA
| ■

m

4

•-» -a - ^ -o . . ik .II

„Cafe ßildenbrand "
üelephon 322 Inh . : Frz. Wefgand. Waldfhr . 8 .

Ösfersonniag und Ostermontag von 11 — 1 Uhr

Frühschoppen - Konzerf
Cflglidi nachmittags und abends Künstler- Konzert.
Starkbier , friedensqualildt , 13 bis 14 Prozent , wieder eingetroffen .

Priedrichstiof
Ostersonntag und -Montag

jeweils abends

Künstler - Konzerte
Ostermontag 11 Uhr vorm.

(Zwiebeikuchen )

Kleinkunsiine Rotes Haus
Waldstraße 2.

Direktion : A . Leichtl .
Neu eingerichtet !

Ostersonntag und Ostermontag , vorm . 11 Uhr

Frühschoppen -Konzert
bei freiem Eintritt .

Täglich abends 8 Uhr
das dezente Familienprogramm

Tischbestellung . Fernruf 4690 .

Karlsruher Liederkronz.
Samstag , 2 » ApPÜ abends IlSSb 8 Uhr

(Saaloffnung 7 Uhr )

Fulder-StiMsfest
mit reichhaltig - humorist . Programm
(Opere t -' etc .) in den „ Drei Linden "

Fulder - Örden und - Ab¬
anzulegen Eintritt nur für
Das Eintührungsrecht ist
aufgehoben . Programm
zu Mk . 2.— ~~

Die Qrel.
HB !

in Muhlbur ;
zeichen sine
Mitglieder ,
vollständig
inkl . bteuei
am Saaleingang erhältiieh .

Sonntag , den 3. April , Bammel nach
! Durlach , Festhalle . Von 4 Uhr ab Tanz,

nur für Mitglieder .

Kaffee Mozart
H Telephon 664 — Ecke Kaiser - u. Kronenstraße .

1 Erstklassig . FamilienKaffee
gj Täglich ab 4 Uhr :

| Künstler - Konzerte !
Eugen Kistner .

IfernehJTistes J ^ Lrirestaur & nt fimerican .Bas '

Teiefon "ir/9 • • jFrfes ~s ~es2Str -Z6

MUSIKAjmtllAYf * MtSlKPUlTEM
AT* QSJAäJY&T uraCBERYKOITfN

Karlsruhe , Kaiserstraße 175.
Telephon 339 .Odeon -Musikhaus .

Welt-Panorama

Passage 38
Im Bannkreis des Vesuv ,
Neapel , Besuch d Vesuv .

Lavafelder , Ausbruch ,
Pompeji , Sorrent , Capri
etc . Gez . vom 27 . Marz

bis 2. April .

Liederkranz

Oster Hontag 11 Uhr

Frühschoppen
im Ktapphorn . Die Drei

Unirofl Vermög . Damei
ii uil Uli w glückl .Heiiat !
Hftren auch ohne Vcim î ibt
Ausk . F . au PUHLMANN ,

Berlin 58,Weißenburg . Str .43.

^elfarben - Lackfarben
schnelltrocknend ebrauchsfertig

für Anstriche aller Art

NaSer&edarfsartike ?
vorteilhaft im Farbengeschäftg Walds traS e 15

iui iii'»—inii —mnwrivin» i heim Colosseum . ammBmmammmmsmmm

COLOSSEUM
Denggs Bauerntheater

Ostersonntag , den 27. Harz
Nachniitt . 4 Uhr Abends 8 Uhr

Die Not3u3
Hiera if

Die Hosenknöpf .

'sLieserl vom
Scliliersee

Ostermontag , den 23 . März
Nachniitt . 4 Uhr

'sLenerly . Ammcrgau
Abends 8 Uhr

,Sündige Liab'
Dienstag , den 29 . März

8 Die Wallfahrt 8
Uhr Uhr

IVM
HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

(am Karlstor ).

Jeden Abend

Künstler - Konzert

9
Am Ojlermontag ist

bei Mautt zur „Karlsburg "
, Karlsruhe .

bei dattmann »um „ Goldenen .ftoui"
. Karlsruhe ,

bei Marztuft zur „Westendiialle"
. Mühlburg ,

bei Sldneider zum „Hirjch '
. Daxlandcn ,

bei Kntterer ». ..Lamm",DaxlandeniParkettboden ) .

Zckulranien
Kollegmappen
Aktenmappen
Musikmappen

sowie sämtliche

Reiseartlkei unil Lederwaren
empfienlt

B . Klotter Nachf.
G . Dischinger

Spezial - Oeschäft für Reise - j
Artikel und Lederwaren

Tel 2618 Karlsruhe Kronenstr . :

Samen- und LandsspruduK ^n - Handlung
fieikenstrafie

empfiehlt in bester Qualität

sömtl. Sämereien für Gartenbau .
Inh . : Ferdinand Soffenmeyer und Emil Holst

aBEÜä

rautleute
niiiiiHittiitii *

Möbelfabrik

SZSK Klein
Karlsruhe

Ausstellung : Durlacherstr . 97/99
Fabrik : Rüppurrerstr . 14 .

Eigene
Möbelfabrik und

Tapezierwerkstätte
unter persönlicher Leitung

Daher :
Fachmännische Bedienung und

Beratung .
Garantie 19r solide Arbeit .

Vorteilhafte Elnkanfsquelle für
Qnalltätsmöbei .
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